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Fehlschlag der feindlichen Luftstrategie
Auch starker Jagdschutz kann die hohen Bomberverluste nicht verhindern

8. März . Seit dem ersten Versuch derufttt eisitni versucn aer
®,lmbt rvItStreitlcräfte ira  ° ktober  1043. mit größeren
*‘n*Udri ert3änden bei  Tage tiefer nach Deutschland
Värt8en P®en ' zeicbne t sich sichtbar die stetige Auf-
^Sfte wick iung,Verbesserung und Verstärkung aller

^ls er  deutschen Luftverteidigung ab.
(jeu.ei dem  damaligen Angriff auf Schweinfurt

*«lil|# S~” en  Luftverteidigungskräften erstmalig die
‘*g(su  Zersplitterung eines nordamerikanischen
*s*I1<Uich tne *'lnens  der Vernichtung von 121

!jn Flu Szeu gen gelang , unternahmen führende
'kil y äer  Vereinigten Staaten und Großbritanniens
*1» ejnrsucb . diesen katastrophalen Bomberverlust
»Vijri e Ausnahmeerscheinung hinzustellen und

ln d ^ mstände und Verrat “ vorzuschieben.
i„ er. folgenden Zeit konnte auf deutscher Seite»ft1 die LJ äcuaen  oeu Konnte aui aeutsener Seite

^ ndlich " abrnebmun g gemacht werden , daß die
*!« jjj ® Luftkriegführung — sowohl die britische
*üehte nor<äamerikanische — Mittel und Wege
L °I*re-J'b <*er schon  damals äußerst wirksamen und
”̂ üsch»Ct 0 deutschen Abwehr zu ®begegnen . Die
»iljtifj Luftwaffe begann ihre nächtlichen Terror-
5,tchzuf(auSSCk**e^' c*1 bel schlechtesten Wetterlagen
“SchtjjjU“ren - hie den stärkeren Einsatz unserer
t!ltri fal| Ser  verhinderten , die Nordamerikaner flogen
(d Sa8 c me >st nur bei geschlossenen Wolkendecken
Sgtfj 7 ctls Sebiet ein und versuchten vor allem in
^dem r ,g eit  das Prinzip des „Zwei -Wege -Angriffs “,

Yorkere Bomberverbände gleichzeitig von
»ßsrjer nd  Norden gegen das geplante Angriffsziel

sollten . Eine Reihe anderer Täuschungs-'verzur Irreführung der deutschen Luftvertei-Ijj- . — * mcxuurung uer ueuiscm

Qa 7um  Scheitern verurteilt.
starteten die USA .-Luftstreitkräfte ihre

die a8esangriffe im Schutz von Jagdmaschinen,
a'4f(ari •A .Rgriffe der deutschen Jäger und Zerstörer

° sollten - Hierdurch sollten die immer mehr
°*tatju *d Verluste an Bombern und ihren Spezial-
a' hkn auf ein erträgliches Maß zurückgeführt

r, .. . 0 >e gewaltigen Luftschlachten , besonders in
"i ihret.ltan  Hälfte des Monats Februar haben jedoch
r eSamtauswirkung auc h diese Methode des
r ^Achl ft^rie *?es gegen Deutschland als großen
'»MscW* erltennen  lassen . Der starke feindliche

k° nnte  die Bekämpfung der Bomber nicht

*»sch0s.Wird bei einer Gegenüberstellung der ab-
g den Bomber im Verhältnis zu den vernich-

^eitjägern besonders sichtbar . Am 21. Febr.
> ?e(j _ Seschossen : 25 Bomber und acht Jäger , am
?b »ber " 101 Bomber und 23 Jäger , am 23. Febr .: 42
**Jjg and drei Jäger , am 24. Febr .: 143 Bomber und
N 3. - m 25. Febr .: 102 Bomber und vier Jäger,
^ Brjf- i arz:  21 Bomber und 0 Jäger , am 4. März:

Dez  und 20 Jäger.
der USA .-Luftwaffe gegen Berlin am

wb ^ dtag hat das gleiche Bild , denn von den
•herlgen Meldungen abgeschossenen 140

nordamerikanischen Flugzeugen waren wiederum
118 viermotorige Bomber . Mit diesem Ergebnis steht
die USA .-Luftkriegführung vor der Tatsache des
Scheiterns aller bisherigen Versuche , die unersetz¬
lichen Bomberverluste durch die Mitführung starker
eigener Jagd verbände herabzumindern . Sie sind
andererseits aber auch der beste Beweis für die Ein¬
satzfreudigkeit unserer Jäger und Zerstörer , die sich
ungeachtet der feindlichen Jagdverbände immer wie¬
der mitten fn die Bomberverbände hineinstürzen
und ihnen mit steigendem Erfolg den Weg des Ziel¬
anfluges verlegen.

In dem Höhepunkt der „Luftschlacht von Berlin “,
wie die alliierte Agitation den Tagesangriff am Mon¬
tag gegen die Reichshauptstadt bezeichnet , haben
die deutschen Jagd - und Zerstörerverbände im Zu¬

sammenwirken mit der Bodenabwehr ihre derzei¬
tige Stärke für alle Welt sichtbar zum Ausdruck
gebracht . Nur Teilverbände erreichten das Stadt¬
gebiet von Berlin . Die Bombenwürfe sind zum großen
Teil als Notwürfe zu bezeichnen . Die in den Wohn¬
gebieten der Reichshauptstadt durch den Abwurf
von* Phosphor - und Brandbomben entstandenen
Brände koffiiten zum größeren Teil auf ihren Herd
beschränkt und schon nach Stunden völlig gelöscht
werden . Mit diesen in Kauf zu nehmenden Schäden
können jedoch die nordamerikanischen Verluste von
140 Flugzeugen und 1200 Mann Besatzung nicht ver¬
glichen werden . Dabei ist noch als sicher anzuneh¬
men , daß die wirklichen Verluste der USA .-Luft¬
streitkräfte am 6. März noch weit höher liegen , als
sie im Wehrmachtbericht festgestellt sind.

Tonnageproblem auf der Tagesordnung
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

as. Berlin , 8. März . Während im Osten die harte
Abwehrschlacht andauert , wobei sich der Schwer¬
punkt auf die Räume von Kriwoi Rog , Schepetowka
und Swenigorodka verlagert hat , lassen die letzten
Ereignisse auch die Kämpfe zur See und in der Luft
wieder stärker in den Vordergrund treten . Wiederum
zeigt sich nämlich , wie berechtigt die Mahnungen
einiger Engländer waren , die deutschen U-Boote
nicht zu unterschätzen und nicht etwa anzunehmen,
daß diese Gefahr bereits gebannt sei . Die letzte Er¬
folgsmeldung , nach der zwölf Schiffe mit insgesamt
71 000 BRT versenkt wurden , dürfte den Anglo-
Amerikanern wenig angenehm klingen , zumal die
Masse dieser Versenkungen im Atlantik erfolgte , also
in jenem Meer , das für die Versorgung Englands und
für den amerikanischen Nachschub nach Europa und
Afrika von größter Wichtigkeit ist . In den letzten
beiden Monaten erzielten unsere U-Boote ihre Erfolge
bekanntlich vor allem gegen die sehr -starken feind¬
lichen Geleitzugsicherungen . So wurden im Monat
Januar 28 Zerstörer vernichtet , im Februar 15 Zer¬
störer oder ähnliche für die Sicherung eingesetzte
Kriegsfahrzeuge . In den letzten Tagen des Februar
wurde dann die Versenkung vfln sieben Feindschiffen
mit 35 185 BRT gemeldet , zu denen sich nun nach
kurzer Pause der neue Erfolg hinzugesellt , der
wiederum beweist , daß es unseren Gegnern trotz des
gewaltigen Aufgebots an Kreuzern , Zerstörern und
Flugzeugträgern keineswegs gelungen ist , ihre Ge¬
leitzüge und Seewege wirklich zu sichern . Erst dieser
Tage verwies ein australisches Blatt darauf , daß an
dem starken Rückgang der australischen Ausfuhr
nach England vor allem die deutschen U-Boote und
die deutschen Flieger , die die Schiffahrt angreifen,
schuld sind . Die verfügbare Tonnage sei dadurch sehr
wesentlich vermindert worden . So bleibt auch in

Kleinlaute anglosamerikanische Berichte
E>ie deutsche Abwehr „stellte alles bisher Dagewesene in den Schatten“

V*flu,7a*8- März . Angesichts der schweren Bdmber-
1)M tu , 1 das anfängliche Triumphgeheul in London
i*,ri>ch7 T0rk  recht kleinlauten Kommentaren Platz
» w . t Lnter Vorwegnahme von Siegeslorbeeren
?*fte J® Beuter am Montagabend , die USA .-Luft-
sk * dei ihrem Angriff auf Berlin „nur leichte

er ' ' lten “ und das Flakfeuer und die Jagd¬
en ir.Se.iea „außerordentlich schwach “ gewesen.
i  *chari zum  Dienstag berichtete jedoch
«ü ** Te*e8ra Pb “, daß die Luftkämpfe über dem
j l,a  J®s bisher Dageweseno in den Schatten

a;s die deutsche Luftwaffe Hunderte von
Si8 hach Steigen  i' eß’ um den USA .-Bombern den
A »o h ®erü n zu verlegen .“ Alle Piloten seien
u es weiter , darüber einig , „daß die Deut-

3.43 Äußerster Bravour und Zähigkeit kämpften .“»r U1»r -ti ' am  Dienstagfrüh legte auch der Sen-
sü* ili p°n sein  erstes Geständnis ab und verzeich¬
nen f0i IIler  Meldung über den USA .-Angriff auf

dgnndes : „Um nach Berlin zu gelangen,
ij ^ äipnf6 ®° mbe r und Jäger einen der heftigsten
t„8er grj.,e dieses Krieges bestehen . Die deutschen

. 1 su .f n sie schon an der Küste an und beglei-
Sanzen Weg hindurch . Rudel von ihnen
von allen Richtungen auf die ameri-

den
*n sich

Iranischen Verbände . Noch mehr Jäger operierten
über der Reichshauptstadt . Die Flaksperre war
enorm . Die amerikanischen Jäger , die die Bomber
sicherten , waren auf dem ganzen Wege in schwere
Luftgefechte verwickelt .“ Am Dienstagvormittag um
9 Uhr gab der Kommentator des Senders London,
Thomas Cadett , mißgestimmt zu, niemand könne und
wollp behaupten , daß die amerikanischen Verluste
bei dem Angriff am Montag leicht waren . Das hört
sich wesentlich anders an als der voreilige Reuter¬
bericht am Montagabend.

Eine United Preß -Meldung vom Montagabend war
gleich wesentlich ehrlicher als Reuter , indem sie zu¬
gab , daß bei dem Angriff der USA .-Luftwaffe auf
Berlin die Bomber „das Schwergewicht der feindlichen
Verteidigung “ zu spüren bekamen . Voller Verbitterung
hieß es in der Meldung , daß jeder , der behaupte , es
gäbe keine deutsche Luftwaffe mehr , verrückt sei.
Das war offensichtlich ein scharfer Seitenhieb gegen
die jüdischen Propagandisten in den USA ., die , fern
vom Schuß , die deutsche Luftwaffe schon als er¬
ledigt und ungefährlich zu bezeichnen belieben , um
den USA .-Fliegern die Terrorflüge ins Reich schmack¬
haft zu machen.

»Eine nervenzerrüttende Angelegenheit“
uts ch e

jrSlf,
%i.

Angriffe auf London „stehen den größten Blitzen von 1940/41 in nichts nach“
tC rl son ü‘. März . Der englische Innenminister

Vq le lt . ..Manchester Guardian “ zufolge , im
lj0 dep j a Sheffield eine Rede , in der er sich auch
%rt*5°b erl?SC-^en  Luftangriffen auf London befaßte.
tUf ^eütseh u ' a - in Ietzter Ze it sei man von
»ti>, Solrf 1 deran erinnert worden , daß es nicht

aten  seien , die gegen Feuer und Stahl,
aut ? ba ben . Diese letzten deutschen An-

“*40/4j  ° llen  sie „den schlimmsten Großblitzen“
ln  nichts nachgestanden . Das Krachen

Sehörte nicht zu den Ereignissen , die

griffe auf London sei . Vor allen Dingen habe es einen
großen Wirrwarr in den als Luftschutzkeller be¬
nutzten U.-Bahnhöfen gegeben . Die Situation er¬
innere an das , was sich bei den schweren deutschen
Luftangriffen 1940/41 in London abspielte . In jedem
Fall , so schließt der Bericht , seien die deutschen
Luftangriffe „eine nervenzerrüttende Angelegenheit“
und die zuständigen Stellen in London müßten sich
ins Gedächtnis rufen , daß das britische Volk im
5. Kriegswinter stehe und daß seine physischen ' und
seine Nervenreserven einen Tiefpunkt erreicht
hätten.

Eine recht bezeichnende Karrikatur zu den
deutschen Luftangriffen auf die britische Hauptstadt
veröffentlicht die britische Sonntagszeitung „Sunday
Dispatsch “. Das Spottbild zeigt in heller Aufregung
gestikulierende Menschen auf einem überfüllten
Untergrundbahnhof Mitten unter der aufgeregten
Menge steht stumm ein einzelner Mann , auf den
vier andere wild einreden . Das Bild trägt folgende
Unterschrift : „Der Londoner , der über keinen
Zwischenfall bei den Luftangriffen etwas zu erzählen
hatte “. Diese Karrikatur ist eine bittere Ironie auf

daß " lel dung der „Reynold News “, in der es > die Zustände in der britischen Hauptstadt bei den
*hupg Z 1gr °ßes Durcheinander in verschiedener I Luftangriffen und kennzeichnet schärfer als viele

le Folge der jüngsten deutschen Luftan - > Worte die Stimmung der Londoner Bevölkerung.

»ti K..̂ ddon seien schlimm genug gewesen.
ltt i ®40/4j sie „den schlimmsten Großblitzen“
V f 0rn ben ln nic Lts nachgestanden . Das Krachen

J ehials . ge Lorte nicht zu den Ereignissen dieV rr lV ergesse*dor sie durchmachte.
, ^ ies daraufhin , daß zum Aufbau der

»kn.!7 aien dttwaffe ein gewaltiges Stück der
sej Reserve an Produktion aufgeboten

" ' .J ^ Lt immer , so meinte der Minister
te  man sich in England genügend vor

Armeen aufstellen
jS 'Äit*N - daß _
Ns7' tü ri en  f n noch  größere

des ” könnte , vräre nicht ein so hoher Pro-
dryj ^ en schenmaterials für Unterhaltung,

itlij r erig]js trieb der Luftwaffe erforderlich,
^c^ 'digerp 7l en  Luftabwehr scheint man in London
^Ift. eitle n/r Mißtrauen zu begegnen . Das bestätigt
- '■d-e

einer Zeit , da die Versenkungsziffern keine Rekord¬
höhe erreichen , doch das Tonnageproblem für die
Anglo -Amerikaner auf der Tagesordnung , um so
mehr , als ja jede militärische Operation der Anglo-
Amerikaner einen beträchtlichen Schiffsraum er¬
fordert und als andererseits schon allein das Auf¬
tauchen der deutschen U-Boote auf den Ozeanen die
Anglo -Amerikaner zu sehr umfangreichen Siche¬
rungsmaßnahmen für ihre Schiffahrt zwingt.

Besonders beachtlich ist , daß auch diesmal wieder
ein Teil der Versenkungen im Indischen Ozean er¬
folgte . Hier operiert eine kleinere Gruppe deutscher
U-Boote , die man wohl als ein Fernrudel bezeichnen
könnte , mit sehr guten Erfolgen . Hält man sich vor
Augen , daß unsere U-Boote gleichzeitig auch gegen
die feindliche Landungs - und Nachschubflotte vor
Nettuno operieren , daß sie weiterhin im Nordmeer
an der Arbeit sind und daß sie ihre Haupterfolge auf
dem Atlantik erringen , so zeigt sich wieder , wie weit
sich der Operationsraum dieser vom Feinde ge¬
fürchteten deutschen Waffe erstreckt.

Eichenlaub
für TscherkassysKämpfer

Führerhauptquartier,  8 . März (Funkmel¬
dung ). Der Führer verlieh am 1. März das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Hermann Hohn,  Führer der moselländischen 72. In¬
fanterie -Division , als 410. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Bei den schweren Kämpfen im Februar 1944
westlich Tscherkassy gehört die 72. Infanterie -Di¬
vision zur Kampfgruppe des Generals der Artillerie
Stemmermann . Auch diesmal war Oberst Hohn die
Seele des Widerstandes bei der Division . Immer von
neuem organisierte er die Verteidigung , baute nach
eigenen Entschlüssen neue Abwehrfronten auf und
verhinderte durch wuchtige Gegenschläge den vom
Feind mit allen Mitteln erstrebten Durchbruch
durch die eingeschlossene Kampfgruppe . Bei der
Sprengung des sowjetischen Einschließungsringes
bildete er mit seinen Männern den Stoßkeil . Mit her¬
vorragender Tapferkeit und nie erlahmender Tat¬
kraft riß er trotz wochenlanger schwerer Kämpfe im
verschlammten Gelände seine Soldaten zu höchster
Leistung mit und erzwang den Durchbruch in die
feindlichen Linien.

Oberst Hohn ist aktiver Offizier und wurde am
11. Oktober 1897 in Renchen (Baden ) geboren.

Ritterkreuz für estnischen Major
Berlin , 8. März . Westlich Nowgorod hatte der

Feind einen Einbruch in die deutsche Abwehrfront
erzielt . Major Alfons Rebane . Kommandeur des est¬
nischen Freiwilliger .-Bataillons 658, der mit seinem
Bataillon in Reserve lag , trat auf diese Nachricht
hin aus eigenem Entschluß zum Gegenstoß an . Be¬
reits am 28. Januar 1944 wurde er mit seinem
Bataillon im Wehrmachtbericht genannt . Am 23.
Februar 1944 verlieh der Führer dem bereits in zahl¬
reichen Kämpfen durch Tapferkeit hervorragend be¬
währten Offizier das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Unter schwierigsten Verhältnissen , im
starken Feuer feindlicher Salvengeschütze und
schwerer Granatwerfer schloß er die von den Sowjets
aufgerissene Frontlücke und verhinderte das weitere
Vordringen zahlenmäßig weit überlegener 'Bolsche¬
wisten gegen die Bahnlinie Nowgorod —Luga . Der
Feind erlitt dabei schwere blutige Verluste.

In einer Rede in Surahammar teilte der schwedische
Wehrminister Skoeld mit , daß die Kosten der mili¬
tärischen Bereitschaft Schwedens z. Z. sechs Millionen
Kronen pro Tag betragen.

Das Kriegsgeschäft der Juden
,, . . an jedem gefallenen Soldaten 5000£  verdient"

„Die kommenden Monate , solange der Krieg noch
dauert , sind die wertvollste Zeit für die Ver¬
äußerung von Verbrauchsgütern . Die Marktlage
wird niemals günstiger sein (als im Kriege )“ —
Der Jude Bernard M. Baruch , von Rooseyelt ein¬
gesetzter Wirtschaftsdiktator der USA ., lt . Renter
am 20. Februar XS43.

Als für den von den Churchill —Roosevelt und
ihren Juden schon Jahre zuvor als „unvermeidlich“
angesagten Krieg endlich der Danziger Anlaß ge¬
funden war , schlugen Briten und Juden die Alarm¬
glocke zum „Kreuzzug gegen Nazi -Deutschland “. Es
war die alte Leier aus der Mottenkiste des Ersten
Weltkrieges , der unter den Posaunen Jerichos schon
als Kreuzzug für Demokratie und Freiheit aus-
geschrien worden war . Trotz den blutfrischen Er -,
fahrungen mit der Nichtigkeit dieser Parole in der
Kampfpause zwischen den beiden Weltkriegen fielen
wiederum einige Regierungen und Völker auf die
falschen und rostigen Töne hin um und prompt
herein . Seit der Ehrengottlose Stalin und seine Tal¬
mudjuden im Kreml zu diesen sonderbaren Kreuz¬
rittern gestoßen sind , ist das Kreuzzugmotiv etwas
abgedämpft worden.

Den USA .-Juden blieb es Vorbehalten , die alte
Kamelle christlichen Anstriches wieder in Schwung
zu bringen . Das geschah durch die notorisch -jüdische
„New York Times “, die seit ihrer Gründung durch
den Juden Ochs in jüdischen Händen ist . Und es
geschah bei Gelegenheit einer Botschaft Roosevelts
an die UNRRA ., die als Schöpfung seines jüdischen
Finanzstaatssekretärs Morgenthau mit 2,5 Milliarden
Dollar ins Leben gerufene Organisation zur Aus¬
powerung aller Völker . An der Spitze dieses Unter¬
nehmens zur Weltversklavung steht der Jude H. Leh¬
mann , sein Stellvertreter ist ein Bolschewik aus
Moskau . Roosevelt hatte als Statthalter des Welt¬
judentums die Bedeutung dieses Klubs der Schlacht¬
feldhyänen in einer Botschaft betont . Das Judenblatt
unterstrich (18. November 1943) diesen präsidialen
Erguß in einem Kommentar , indem es die wahrhaft
klassische Formulierung fand , die UNRRA . sei —
„ein Kreuzzug und ein Geschäft “. Einer
solchen Verquickung gegensätzlicher Begriffe ist , wie
ersichtlich , eben nur ein jüdisches Businessgehirn
fähig , und man muß schon die Gottferne in „Gottes
eigenem Land “ kennen , wo der Dollar zum Gott ge¬
macht wird und es gang und gäbe ist , von der
„Kirche als dem biggest business “, dem „dicksten Ge¬
schäft “, zu sprechen , um zu begreifen , daß der Dureh-
schnittsyankee bei einer derartigen Profanierung des
Krieges rein gar nichts empfindet.

Die Rooseveltianer haben von Beginn an diesen
Krieg , genau wie schon den Ersten Weltkrieg , nur
vom Standpunkt des Business aus betrachtet . Roose¬
velt , mit seinem New Deal gescheitert , sah min¬
destens seit 1936 die einzige Rettung aus der inneren
Katastrophe der Arbeitslosigkeit und des Währungs¬
verfalls in dem Großgeschäft der eigenen und der
Weltrüstung und im Krieg . Er lieferte seit Februar
1938 an Frankreich und England Bomber nach dem
Cash -and -Carry -Prinzip (Barzahlung ) des kalten
Rechners . Seine „Leih - und Pachthilfe “ war ein noch
eiskalteres Geschäft , bei dem es Zug um Zug nur um
Verdrängung fremden Kapitals und um imperia¬
listische Stützpunkte geht . Bisher hat Washington
schon 19 Milliarden Dollar für Pacht und Leih aus-
gegeben . Wozu das „Wall Street Journal “ Anfang
dieses Jahres befriedigt vermerkte : „Eine Gruppe
hoher Regierungsbeamter wies auf das gute Ge¬
schäft hin,  das man mit den Nutznießern der
Pacht - und Leihhilfe gemacht habe .“

Weit mehr noch als das Business im Frieden , das
immer eine interne Angelegenheit der „oberen Ein¬
tausend “, unter Ausschaltung der Schaffenden vom
Gewinn war , ist dieser Krieg wieder das Geschäft
einer dünnen Oberschicht , die selbst noch die Riesen¬
gewinne der britischen Vettern am Krieg weit in den
Schalten stellt . Wie liliputanerhaft nehmen sich doch
z. B. die britischen Gewinne aus Kriegsschiff¬
aufträgen mit ihren 70 bis 80 vH . (lt . „Daily Tele¬
graph “, Mai 1943) aus gegenüber der Steigerung
der Industriegewinne in den USA.  um
667 vH . von 1942 bis 1943! War es Schreck oder Neid
über diesen „unvergleichlichen modernen Goldrausch
im Arsenal der Demokratie " , daß der Londoner „New
Leader “ (Mitte Dezember 1943) zugestehen mußte:
„Es steht fest , daß der Krieg eine sehr gewinn¬
bringende Sache für wenige ist .“

Ganz leer aber gehen , getreu den plutokratischen
Grundsätzen , die Massen der Arbeitenden bei diesen
Geschäften aus . Sie dürfen Ihr Leben dafür geben.
Ende November 1943 schreibt die Londoner JI7ochen-
schrift „Cavalcade “ die Einsicht nieder : „Während
die Soldaten sterben , addieren die Bankiers ihre Ge¬
winne !“ Die linksgerichtete Wochenschrift „New
Leader “ drückt das Ende Dezember 1943 noch weit
schärfer aus : „Die englischen Kapitalisten machen
heute auf dem Rücken eines im Todeskampf stehen¬
den Volkes ihre Profite !“

Die Ströme von Blut , die die plutokratischen
Vampire in Gold gemünzt haben , sind sogar in bares
Geld umgerechnet worden . New Leader “ er¬
innerte daran , daß der persönliche Reichtum einer

Die Landjugend im Kriegsberufswettkampf
Der Gauleiter bei der Eröffnungsfeier im Neubauerndorf Allmendfeld

NSG . Die ländliche Jugend des Rhein - Main -Ge¬
bietes trat am Dienstag in einer Stärke von 16 000
Teilnehmern zum Kriegsberufswettkampf an . Den
Auftakt bildete die Eröffnung des Berufswettkampfes
durch Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
in dem Neubauerndorf Allmendfeld.

In seiner Ansprache verwies der Gauleiter auf
die Bedeutung der Oertlichkeit eines Neubauern¬
dorfes . Er beleuchtete daran anknüpfend die bäuer¬
lichen Aufgaben . Der angetretenen Jugend machte
er dann klar daß Bauer zu sein nicht nur ein Beruf,
sondern eine Berufung sei . Die heranwachsende
ländliche Jugend müsse stets das große völkische
Ziel sehen , dem sie zu dienen habe . Deshalb dürfe
sie auch nicht sich selber und dem Zufall überlassen
bleiben , sondern müsse für ihre weittragenden Auf¬
gaben herangebildet werden . Vor allem müsse sie
dazu erzogen werden , immer das organisch Leben¬

dige zu sehen , daraus ergäbe sich die Verpflichtung
zur Erhaltung der Geschlechter und des deutschen
Blutes . Nur in einem stetigen Kampfe könne diese
entscheidende Aufgabe gelöst werden . Darum , so er¬
klärte der Gauleiter , können wir im ländlichen Beruf
nur ganze Kerle brauchen , die entschlossen sind,
Vorkämpfer für das deutsche Volk zu sein . Da nur
harte Geschlechter auf die Dauer bestehen können,
werde die nachwachsende Jugend im ländlichen
Leben selber diese Härte verlangen . Pflug und
Schwert werden so helfen , den Sieg zu erringen.
Zu den Früchten dieses Sieges aber werde die
Sicherung unseres Lebensraumes und eine Wieder¬
erstarkung unseres Landvolkes gehören.

Anschließend an die Eröffnungsfeier nahm der
Gauleiter Gelegenheit , dem Beginn des Wettkampfes
der ländlichen Jugend beizuwohnen.
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kleinen Gruppe von Briten im Verlauf des Ersten
Weltkrieges sich um 4 180 000 Pfund Sterling (eine
Milliarde EM .) erhöht habe ; das aber bedeute , daß
der britische Kapitalismus an jedem
gefallenen Soldaten 5000 Pfund ver¬
dient  habe . . . lind in wessen Taschen ist dieses
Blutgeld vornehmlich geflossen ? Darüber hat eine
amerikanische Statistik belehrt , die nachwies , daß der
Erste Weltkrieg 4200 neue amerikanische Dollar¬
millionäre „hervorgebracht “ habe , und 73 vH . dieser
Kriegshyänen seien Juden!

Jetzt versteht man das hohe Interesse der
Leichenfledderer der Schlachtfelder der Welt an
einem möglichst langen Kriege . Wie es der us .-
amerikanische Kriegsminister Stimson schon vor dem
offiziellen Eintritt der USA . in den Krieg ausdrückte
(im Repräsentantenhaus am 18. Juni 1941): „Bereiten
Sie sich auf die Perspektive eines langen Krieges
vor . Es besteht eine große Wahrscheinlichkeit , daß
der Krieg lange genug  dauert , damit die Ver¬
einigten Staaten aus dieser Lage ihre Vorteile
ziehen können .“ Dies Antippen der amtlichen
Washingtoner Pläne , aus einem langen Krieg alle
politischen und wirtschaftlich ^ Vorteile für den
Yankee -Imperialismus zu ziehen , wurde von den
hellhörigen Volksvertretern , Wirtschaftsausschlach¬
tern und Börsenwölfen wie ein herrlicher Tip auf¬
gefaßt , als ein Appell an den Geschäftssinn.

So schreitet denn dieser Businessgeist skrupellos
hinweg über Millionen von Leichen ganzer Völker,
über die Leichen ehrlicher Soldaten und Helden,
über die Millionen vom Bolschewismus Banalisierter
und Geopferter , über die Millionen Hunger - und
Pestgefallene in Indien , Nordafrika , Sizilien und
Italien , über ' die Zehntausende von Judoplutokratie
und Judobolschewismus durch den Terror Ge¬
meuchelter . Nur eine Angst beseelt ihn — der Krieg
könnte vorzeitig enden . Den USA . blieb es Vor¬
behalten , in diesem Aufgebot der Mörder und
Gangster die triefende Gemeinheit zu produzieren,
indem ein Baumwollproduzent und -Spekulant in
seinem Fachblatt „New York Call “ in — Gedichtform
im New Yorker „Slang “ klagte : „Oh , Hades (Unter¬
welt ), wenn dieser Krieg schnell zu Ende geht ! Dann
gehen alle unsere Profite zum Teufel ! Die Baumwoll-
kurse sinken täglich , und alle (!) Welt ist traurig,
wenn man so • viel vom Frieden spricht . .
(Oktober 1943.)

Das ist von einer phantastischen Gemeinheit , doch
keineswegs ein Einzelfall . Die . Finanzpresse der
Wallstreet registriert laufend sogar den Nervenkrieg
am Stand des ^ örsenbarometers in Ueberschriften
wie : „Friedensgerüchte drücken Baumwollaktien“
oder „Gerüchte über rumänische Friedensfühler
lassen Baumwollaktien um vier bis sechs Punkte
fallen .“ Erlebte die Welt nicht erschauernd , daß
Churchills finstere Prognose , „England werde erst
1944 die schwersten Blutopfer seiner ganzen bis¬
herigen Geschichte zu tragen haben “, von der Lon¬
doner Börse am 15. November 1943 mit einer aus¬
gesprochenen Hausse beantwortet wurde ! Trat nicht
Ende Nov . 1943 an den Börsen der USA . eine erneute
Kriegshausse ein , weil die Kriegsgroßschieber „be¬
fürchteten “, der italienische Zusammenbruch könne
das Kriegsende beschleunigen!

Ihnen ist alles Geschäft — Schweiß , Blut und
Tränen , die Churchill im Mai 1940 als seine Morgen¬
gabe beim Amtsantritt als Premier den Insulanern
darbot . Sie sehen all und jedes aus diesem Winkel.
„Die Burmastraße (zur Versorgung Tschungking-
Chinas ) ist das größte Geschäft in China gewesen “,
stellten die „Chicago Daily News “ (Febr . 1942) fest.
Der Verrat der Darlan , de Gaulle und Badoglio , die
die Verelendung ganz Nordafrikas und Süditaliens zur
Folge hatte , ist ihnen nur Geschäft . Die Londoner
„Tribüne “ schrieb im Dezember 1943 von dem
„tragischen Geschäft mit de Gaulle “, und im Sep¬
tember 1943 las man in britischen und amerikanischen
Blättern immer nur vom — Geschäft mit Badoglio.
Der Pariser „Matin “ sah im Oktober 1943 (zu spät)
völlig klar : „Seit den Machenschaften . Nathan von
Rothschilds bei Waterloo ist das Geschäft in Nord¬
afrika das größte Geschäft . Shylock ist bekannt , die
Bankiers von Washington aber , in Verbindung mit
jüdischen Finanztechnikern , sind noch zehnmal
schlimmer .“

So ist den Anglo -Amerikanern auch der , Verrat
Europas an den Judobolschewismus genau so ein
Riesengeschäft wie der Bombenterror . Sie haben
offen zugestanden , daß sie auf „die riesigen Liefe¬
rungsgeschäfte “ mit einem besiegten Europa speku¬
lieren (Handelsminister Daltop in London , Mai 1943).
Und im „American Mercury “ schrieb Roosevelts Ver¬
trauter , Harry Hopkins (Dezember 1943): „Wir
wer de n aus diesem Krieg als die
Reichsten hervorgehen .“ Als Roosevelt im
Januar sein Teheraner Lieferungsabkommen mit
Moskau über zehn Milliarden Dollar bekanntgab,
herrschte eitel Freude in der Wallstreet : „Mit den
Sowjets kann man Geschäfte machen . . .“

Das ist ihre einzige Sorge : Geschäfte mit
Blut.  Das ist der Sinn ihres „Kreuzzuges “ : Das
Blut der Völker in Gold zu schlagen . . .

Franz Rose

DIE JÄGERIN
Roman von Hans Friedrich Blunck

Elfi rechter Hochsommertag ist ’s. Zwischen den
Wipfeln der Buchen sickert die Hitze nieder , aber
sie erreicht den tiefen Waldboden kaum ; nur drüben
in der Himbeerlichtung wabert die warme Luft . Die
Früchte glühen , wie ein Weg unter bunten Wipfeln
sieht der Wildwechsel aus , der schnurgerade hin¬
durchführt . Schmetterlinge gaukeln darüber hin,
einige lose Blätter die von der Dürre gilben , schau¬
keln zu Boden.

Erich Odefey hat sich ’s nahe am Waldweg be¬
quem gemacht Ein Baumstumpf dient ihm als Sitz,
zwei Eichen und das junge Stangenholz schützen ihn,
den Hund und die Büchse . Als er sich ansetzte , hat
er wohl an den Graukopf von Bock gedacht , der
gestern zu dieser Zeit vorüberwechselte . Aber der
Bock kommt nicht , und die Luft ist noch einmal so
köstlich und sommerlich reif , daß man diese Stunden
der Muße ganz in sich einströmen läßt , ohne Habacht
und Ausschau , nur voller Dankbarkeit gegen das
Leben , das sie einem beschied.

Eigentlich ist es recht , daß der Bock ausblelbt,
überdenkt Erich Odefey ; ein Schuß würde die
schöne Stille aufreißen . Mag er ihm an einem Sturm¬
abend vors Korn kommen , das wäre ein besserer
Abschied für den alten Kämpen . „Mörder “ nennen
die Leute den Grau köpf ; er hat vielerlei auf dem
Gewissen und taugt nicht zur Brunft.

Eine kaum spürbare Bewegung der Hündin Wina.
Umständlich hoppelt ein Hase den Weg herauf . Der
weiß , wo es die besten Gräser gibt , und meint , daß
der Holzpfad nur für ihn angelegt sei . Was für einen
Hunger hat er ! Ja wenn man schon solchen Groß-
raterbauch durch die Welt tragen muß , will er auch
»eine Pflege — Da hat Mümmelmann den Jäger
jewshcn Denkt aber gar nicht daran , sich in die
Büsche zu schlagen ; solch alter Bursch kennt seine
Schonzeit , er macht einen Kegel , wippt einmal mit

Der OKW.-Bericht von heute

Weiterhin harte Kämpfe im Osten
In drei Tagen 357 Sowjetpanzer vernichtet . — Durchbruchsversuche an der Autobahn

Smolensk —Orscha zerschlagen — Erneuter Terrorangriff auf Rom
.Aus dem Führerhauptquartier,  8 . März

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südwestlich K r i w o i R o g dauern die erbitterten
Kämpfe mit den in unsere Linien eingebrochenen star¬
ken feindlichen Kräfte an . Eigene Infanterie - und
Panzerverbände zerschlugen westlich Kriwoi Rog in
wuchtigen Gegenangriffen feindliche Kampfgruppen
und nahmen vorübergehend verlorengegangene Stel¬
lungen wieder.

Westlich Kirowograd  traten die Bolschewisten
nach heftiger Artillerievorbereitung wieder zum An¬
griff an . Sie wurden unter hohen blutigen Verlusten
zurückgeschlagen . Im Raum von Swenlgorodka
und Schepetowka - Jampol  stehen unsere
Truppen weiter in schweren wechselvollen Kämpfen.
In den letzten drei Tagen wurden hier 357 feind¬
liche Panzer vernichtet.

Zwischen B e r e s i n a und dem D n j e p r schei¬
terten erneute Angriffe der Sowjets.

An der Autobahn S m o 1e n s k—O r s c h a wurden
auch gestern wieder alle Durchbruchsversuche meh¬
rerer sowjetischer Divisionen mit hervorragender
Unterstützung unserer Schlachtflieger vor unseren

Stellungen zerschlagen . Tausende von Toten blieben
vor unseren Linien.

Im Nordteil  der Ostfront griff der Feind an
mehreren Abschnitten vergeblich an . Bei N a r w a
machten unsere Gegenangriffe trotz zähen feindlichen
Widerstandes weitere Fortschritte . Bewegungen und
Bereitstellungen der Bolschewisten wurden durch
Artilleriefcuer zerschlagen.

Bei den Abwehrkämpfen im mittleren  Front¬
abschnitt hat sich die mittelrheinische  197. In¬
fanteriedivision unter Führung des Generalmajors
W ö s s n e r besonders bewährt.

In Italien  kam es auch gestern zu keinen
Kampfhandlungen von Bedeutung . Fernkampfbatterien
bekämpften Schiffsziele im Kaum von N e 11 u n o
und schossen einen feindlichen Frachter in Brand.

Nordamerikanische Flugzeuge griffen erneut Rom
und andere Städte in Mittelitalien  an . In
einigen Stadtteilen von Rom entstanden Schäden.
Unsere Jäger schossen dort und vor der südfranzö¬
sischen Küste neun feindliche Flugzeuge ab.

Einige feindliche Störflugzeuge Warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben auf einige Orte in West¬
deutschland . •

Bluffoffensive gegen Finnland
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der „V.

B.“ folgenden Artikel:
Seit einigen Tagen läuft in Stockholm ein um¬

fassender .Versuch der Bolschewisten , Finnland aus
dem Kriege herauszubluffen und für die Sowjet¬
regierung reif zu machen . Es handelt sich um den
neuesten Trick des Kreml , der gemeinsam mit den
Machthabern des Weißen Hauses und von Downing-
street verabredet wurde , um nunmehr politisch das
zu erreichen , was den Sowjets in zwei Jahren Krieg
bisher militärisch ' nicht gelungen ist . Nach Mel¬
dungen aus Stockholm , die in Helsinki und Moskau
bestätigt werden , hat sich die sowjetische Regierung
finnischer Mittelsleute bedient in der Absicht , Finn¬
land zum Ausscheiden aus dem Kriege zu überreden
und es damit praktisch zum Selbstmord aufzu¬
fordern . Den Finnen wurden Bedingungen bekannt¬
gegeben , nach deren Erfüllung die Sowjets mit ihnen
über einen Frieden in Moskau verhandeln würden.
Diese Bedingungen zeigen deutlich , worauf die Bol¬
schewisten hinaus wollen : auf die Herauslösung
Finnlands aus der europäischen Schutzgemeinschaft,
um Staat und Volk der Finnen auf die bequemste
Weise völlig austilgen zu können , nachdem die
finnischen und die deutschen Waffen bisher diese
Absicht so gründlich vereitelt haben . Es handelt sich
um folgende Bedingungen : Abbruch der Beziehungen
zu Deutschland , „Internierung “ der in Finnland be¬
findlichen deutschen Truppen mit Hilfe der Roten
Armee , die die Finnen zu diesem Zweck in das Land
hereinlassen sollen , Zurückziehung der finnischen
Truppen auf die Zwangsgrenzen von 1940, einseitige
Freilassung sowjetischer Kriegsgefangener und Zivil¬
internierter , schließlich Zustimmung der finnischen
Regierung , mit der Sowjetregierung über die
Demobilisierung der finnischen Armee und Leistung
von Reparationen , sowie über die Zukunft des
Petsamo -Gebietes in Moskau in „Verhandlungen “ zu
treten.

Der wahre Inhalt dieser Vorschläge heißt : Finn¬
land soll vernichtet und eine Beute des Bolsche¬
wismus werden . In London und Washington sucht
man mit allen talmudistischen Verdrehungskünsten
daraus „Milde “ und „Großzügigkeit “ zu machen und
man erklärt mit vorgehaltener Pistole den Finnen,
das müßten sie ohne Widerrede annehmen . Was
müssen diese Spießgesellen Stalins von seinen Ab¬
sichten in Europa wissen , wenn sie dieses Programm
für Finnland als entgegenkommend bezeichnen ! In
Wahrheit liegen die Dinge so, daß bereits in Teheran
Churchill und Roosevelt endgültig Finnland an
Stalin ausgeliefert haben und daß sie jetzt ein in¬
fames und heuchlerisches Spiel treiben , indem sie
sogar noch so tun , als ob ihr Einfluß in Moskau diese
„günstigen “ Vorschläge , die in Wahrheit aber Finn¬
land auf den Weg der Vernichtung führen sollen , zu¬
stande gebracht habe.

Es ist eine Dreistigkeit ohnegleichen , wenn in
Stalins Bedingungen von einer „Internierung “ der
deutschen Truppen durch die Finnen gesprochen
wird . Einem korrupten Subjekt wie Badoglio konnte
man schon ein solches Ansinnen stellen , seine
Waffenbrüder zu verraten und sie dem Feinde in
die Hand zu spielen . Aber dort hat sich schnell genug

gezeigt , daß der erstrebte Zweck damit nicht zu er¬
reichen war . Deutsche Soldaten sind die letzten , die
sich „internieren “ lassen . Natürlich weiß das Stalin
auch genau . Er stellt diese unmögliche Bedingung,
um in Finnland einmarschieren zu können , denn was
wären vier Millionen Finnen nach ihrer Entwaffnung
und nach der Besetzung der wichtigsten Schlüssel¬
stellungen ihres Landes ? Im Handumdrehen würde
ihnen das gleiche Schicksal zuteil werden wie 1940
den Baltischen Ländern . Diese hatten dabei doch
alles getan , um den Kreml zufrieden zu stellen . Dem
finnischen Volk aber wird es Stalin nicht vergessen,
daß es zweimal zu den Waffen gegriffen hat , um der
bolschewistischen Tyrannei mannhaft Widerstand zu
leisten . 1939 verschleppten die Sowjets aus Ostpolen
zwei Millionen Polen , die inzwischen verschwunden
sind . Sie waren drauf und dran , mit den baltischen
Völkern gleicherweise zu verfahren , und den Rot¬
armisten ist — wie die Gefangenen von Merekuela

WZ.-Kurzmeldungen
Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , ^ 0

In den Kohlengruben von Süd -Wales etwa 25 000 Arbe
in den Streik treten . 45 Gruben hätten bis jetzt 1
Arbeit eingestellt.

Korrespondenten der Washingtoner Presse
aus Neapel , daß 500 Italiener bei einer Zugentglei ^ ^
in einem süditalienischen Tunnel ums Leben gekooU^
seien . Die brennenden Trümmer versperrten Zu- ^
Ausgang , so daß die italienischen Soldaten dis
wenige verbrannten oder erstickten.

Von Monat zu Monat steigt im Irak trotz all« r
Wehrmaßnahmen der Regierung die Inflation . End«

pr
zember 1943 betrug der Geldumlauf mit über 35 *' *•—
13 Millionen Dinar mehr als Ende Dezember 194*.,
dem Kriege waren im Irak 6 Millionen Dinar im
Aus dieser Versechsfachung des Geldumlaufes eTl
sieh die ungestüme Teuerung im Lande.

Die Bergungsarbeiten in den vom angio -aine ^
nischen Luftangriff vom 3. März betroffenen StadtW^ (
Roms dauern noch an . Nach den bisherigen Angabe ” (.
römischen Presse dürfte der Angriff 600 bis 70® **
schenleben gekostet haben.

rik»-

bekundeten — heute wieder befohlen worden , b
Eindringen in diese Länder auch das Kind io ^
Wiege nicht zu schonen . 12 Millionen Menschen ^
in den Zwangsarbeitslagern der Sowjetunion le®®"^
begraben . Kann da noch der geringste Zweifel
stehen , was das finnische Vier -Millionen -Vol®
wartet , wenn es sich Moskau mit gebuh“ e
Händen ausliefert ? J

Der finnische Reichstag hat sich dieser TaS
geheimer Sitzung mit den bolschewistischen
mutungen beschäftigt . Dabei wird man sich über
Gefahren , die einem wehrlosen und verlasse®,.Sein-Finnland drohen würden , im klaren gewesen \
Denn jahrhundertelang war die SelbstbehauP^
gegep den Druck im Osten der Sinn der Unn!?fctit*
Geschichte . Heute aber geht es um Sein oder ^
sein , und in dieser Erkenntnis griff Finnland *u
1939 und 1941 A  den Waffen.

Im Existenzkampf gegen den Bolschewist ®®*,,
jedes Volk , das die Waffen niederlegt , enOa“^
verloren . Die Staaten aber , die gemeinsam m**
deutschen Wehrmacht die große Bewährung 8!? ^
bestehen , werden die Zukunft ihrer Völker
Mal auf längste Sicht sicherstellen und T®1 gr
werden an dem kommenden neuen und blühende a
ropa . Die Finnen haben bewiesen , daß sie ein tap.jjefl
Volk sind . Sie werden auch in diesem Falle w
welchen Weg sie zu gehen haben.

Die ostasiatische Frau im Einsatz
Der Einfluß des Krieges auf ihre gesellschaftliche Stellung

IPS . In den Ländern Ostasiens hat die Frau nie¬
mals die Stellung und die Rechte ihrer Schwestern
in Europa gekannt . Auch im hochzivilisierten Japan,
das seine Tore weit westlichen Einflüssen geöffnet
hat , spielte die Frau , wenigstens nach außen , eine
untergeordnete Rolle . Sie empfing ihren Eheherrn,
wenn er heimkehrte , knieend an der Schwelle der
Tür , sie trottete auf d*r Straße hinter Ihm her und
zeigte immer das Bild der Unterwürfigkeit . Das be¬
deutet nicht etwa , daß der Japaner seine Frau
schlecht behandelt . Es gibt dort ebensoviel zärtliche
Liebe und Achtung für die Frau und Mutter , wie in
anderen Ländern der Welt , aber nach außen hin
stand die Frau an zweiter Stelle . Die Kriegsverhält¬
nisse haben es bewirkt , daß auch in Ostasien die
Frauen aus ihrer stillen Zurückgezogenheit sich
herauswagen müssen und in den Strudel des öffent¬
lichen Lebens hereingezogen werden . In den Fabri¬
ken , im Verkehrswesen , in den Kontoren , in den
Behörden , überall trifft man Frauen und Mädchen in
der bisher unbekannten Stellung efner Kameradin
des Mannes . Sie erfüllen gerne und freudig ihre
Pflicht und ganz unmerklich ändert sich dadurch
auch ihr Verhältnis zum Mann.

Auch die Geisha ist ein Opfer des Krieges gewor¬
den , da der Ernst des Krieges ihrem Schmetterlings¬
dasein keinen Sinn mehr gibt . Die Frauen begrüßen
die Lockerung ihrer Lebensform lebhaft , daß sie
jetzt vom untätigen Warten auf den von den Eltern
ausgesuchten Ehemann erlöst sind und jetzt selbst
die Gattenwahl treffen können . Eine Rundfrage des
Tokioter Polizeipräsidiums , die an die jungen
Mädchen gerichtet wurde , zeigt aber , daß sie ihren
öffentlichen Dienst gerne mit 23 Jahren beendigen
möchten , um sich dann dem Familienleben widmen
zu können . Man hat in Japan bisher von einer
Zwangsmobilisierung der Frauen und Mädchen ab¬
gesehen , um nicht das kostbare Familienleben zu
gefährden . Ministerpräsident To jo hat es zwar strikt
abgelehnt , junge Frauen befehlsgen äß zu mobili¬
sieren . Er ist davon überzeugt , daß jede japanische

Frau freiwillig mithelfen wird , wenn das Vat yjj,
sie braucht . Seine beiden Töchter , die eine "63
die andere 21jährig , arbeiten anonym , ohne da  ^
sie dort als Töchter des Ministerpräsidenten
in einer Flugzeugfabrik.

Die Thailändischen Frauen haben nicht 80 (\ct
schlossen wie die Japanerin gelebt . Sie hab *-(irf«?'
auch früher in der Oeffentlichkeit betätigen
So ist man dann auch in Thailand einen Lchri
tergegangen . Die Regierung in Bangkok h® tfit
lieh bekanntgegeben , daß die Aufstellung e’ne isC)i«11
willigen Frauenarmee , die aus Mädchen r.'f’
18 und 25 Jahren rekrutiert werden soll , mi
dreijährigen Dienstzeit in Aussicht geftonrmV®
Auch in Nationalchina haben sich mit Mit*11
Töchter des Staatschefs Wangchingwei R®aU^ft>d'
bände zusammengetan , um kriegsnotwendig ® di1
ten zu verrichten . Die Frauen MandschukU
bisher ein Leben außerhalb des Hauses nie® jjd'
ten , sind jetzt überall beruflich tätig . Um ^ "
liehen Lehrer freizumachen , wurden kurzer jjje®'
vH . aller höheren Schülerinnen in einem
kursus zu Lehrerinnen ausgebildet.

Auf den Philippinen sieht man überall R t,eii?| i
auf denen die Frauen aufgefordert werdem ^ e®
Aufbau des neuen Staates mitzuhelfen . Re . d 1
energisch sind die Frauen in Burma tätig - " ^ Hi”
Gemahlin des Staatschefs Dr . Ba -Maw , Fra
Mama , an der Spitze zahlreicher Frauenver . Mt'
gen steht , die im Luftschutz beschäftigt sind
weise als Schwestern an der Front Samarit e

leisten und die volle Anerkennung der iaP‘djjhohen Offiziere genießen . Es liegt auf der — f >
der Krieg eine Umwälzung in der Stellung
asiatischen Frau mit sich bringen wird.
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dem rechten , dann mit dem linken Löffel , äst
zwischendurch , mummelt wieder und scheint etwas
zu fragen , was andere nicht gleich versteht . Da är¬
gert er sich über den Unhöflichen , der keine Ant¬
wort gibt , und macht sich auf den Weg.

Grüne und blaue Fliegen tanzen durchs Gras;
über den alten Wagenspuren zittert die verdunstende
Luft . Ein Duft gärender Feuchte und der Geruch
kleiner Schwämme ziehen durch den Wald ; einmal
schnürt ein Flieger hoch am Himmel entlang ; wie
eine große Wespe summt er über den Wipfeln.

Die Sonne wandert , kleine Schatten streifen
über Hand und Schuh . Odefey rührt sich nicht . Ein
Wirbel hebt sich vom Erlengrund und trägt Würz¬
luft und auch schon die erste Feuchtigkeit des fal¬
lenden Tages.

Der Jäger will eigentlich weitergehen — aber
er bleibt noch . Da ist eine Witterung , die ihn
bannt , ein Laut oder ein feiner brandiger Geruch,
den ihm der Wind zuführte . Eine Erwartung über-
korqmt Odefey , sein Atem stockt . Jetzt hört er ein
leises Knacken und Brechen — zwischen den Stangen
rührt sich ’s. Nicht der Bock — ein Hirsch , ein
starker Hirsch ! Der Jäger erkennt ihn gleich , ob¬
wohl das Wild sein Geweih noch schiebt . Und noch
ein Hirsch — da , ein ganzes Rudel trollt mit dem
Wind rechtwegs auf Odefey zu. Unbewegt wartet
der , bis ins Herz erregt von der Herrlichkeit des
Anblicks , entzückt von der Anmut eines zauderöen
Schmaltiers . Noch seltsamer wird es. Eine weiße
Decke zwischen den grauen Buchenstämmen ? Ein
wenig abseits folgt ein helles Stück Wild — das
ist doch —, hat Odefey vor Staunen eine Bewe¬
gung gemacht , hat sein klopfendes Blut ein Zeichen
gegeben ? Das Leittier schreckt , ein Verboffen,
polterndes Abspringen . Der Jäger schnellt auf , er
reißt das Glas hoch . Aber er hört nur noch ein
immer ferneres Brechen und Knacken , das dumpfe
„Rodump “ flüchtenden Damwilds.

Dann ist das Wunder wie eingesunken.
Die Freude ist indes wach geblieben , und mit

der Freude ein bebendes Spüren und Rätseln . Der
weiße Hirsch ? Es kann eine Blendung gewesen sein,
ein huschender Sonnenschein , der Wind fuhr gerade

ins Wipfellaub . Aber es war einmal wie Schnee
zwischen den Tieren ? Odefey sinnt und sinnt der
Helle nach , die jetzt in der Erinnerung wieder un¬
trüglich die Gestalt des Hirsches annimmt.

Vielleicht hat es ihn genarrt ? Sein Blick streift
den roten Fingerhut , der im Wind vornübernickt;
es heißt , daß sein Duft Träume eingibt — der
Fingerhut oder die alte Eibe , die wie ein Vorwelt¬
riese beim Baumschlag übrigblieb . Der Mann wird
unsicher ; er nimmt sich vor , niemandem davon zu
erzählen , nicht einmal seinem Sohn , der doch sein
bester Gesell im Weidwerk ist.

Dann überlegt er einen Weg, der das Rudel
nicht vergrämen wird . Während er ihn schreitet,
fällt ihm ein , daß der Jägermeister vom weißen
Hirsch gesprochen hat . Was war es doch noch?
Auch Hanne Hergesell will ihn gesehen haben.

In Lübeck hat er die Nachbarin nach ihren langen
Reisen wiedergetroffen , und weil \sie vielleicht von
anderen Dingen nicht reden wollten , begannen Jäger
und Jägerin vom Weidwerk . Es sei wohl an der
Zeit für den Ahnherrn , für den alten Wanderer im
Holmenland , meinte Hanne . Ach , aber sie selbst sei
abergläubisch , hatte sie hinzugefügt , einen weißen
Hirsch möchte sie niemals schießen!

Odefey schüttelt den Kopf . Während er , den
Drilling über der Schulter , den grasigen Holzfahrer¬
weg entlangstampft und den Blick bald über den
Boden , bald spähend ins Unterholz schweifen läßt,
klingt ihm Frau Hergesells Stimme im Or wieder,
eine volle dunkle Stimme . Ob sie nicht bald ein¬
mal auf seinem Hof vorspricht ? Schließlich sind
sein Weib und sie doch Geschwisterkinder , und
die Geschichte von damals liegt Jahre zurück ! Man
wohnt nun einmal nahe , man kann vom weißen
Hirsch miteinander reden!

Der Jäger hatte wieder den flüchtigen Anblick der
hellen Decke vor sich , er sah sie , bis sich die Ge¬
bäude seines Hofs auf "dem Holm vor ihm erhoben
Selbst die Wolke , die über den Eichen dahinzog,
schien wie ein springendes , weißes Wild . Erst als
er sein Zimmer betreten und die Büchse in den
Schrank eingestellt hatte , verlor er das Bild aus
den Augen.

Ein Beckenschlag rief zum Abendbrot-
das erste Mahnen , er hatte noch Zeit . ode a[,i« c!' jzwischen den Blättern einer Handschrift , n
Berichtigung vor , die ihm unterwegs
war , setzte sich , um einige Zeilen neu e* fjs®
Dabei hörte er Frau Hadwigs Schritt in off®*,
„Erich !“ Als er nicht gleich antwortete . ^
sie die Tür . „Komm , wir sind allein .“ Nun-
ihm nicht unlieb . „Wo sind die

NU“ -
Zwilling , p*- G - rriU p

hätten ihren Singabend im Dorf . Und uc 'gCtit-
begleite seinen Freund zur Bahn . Auch
versuchte sein freundlichstes Gesicht zu zie * se iief“

Aber Frau Hadwig hatte ihn heimkonun e^j 9St
sie kannte jeden Zug" in seinem Gesicht - » jf 1,_ , _ . . uHrkte " a >'
etwas erlebt ?“ fragte sie . Odefey bli clct ^i >ck <f
staunt , daß sie es ihm angemerkt hatte , ^
gleichgültig ; er wollte ja nicht schwätze ,
sicher wußte , was er gesehen hatte.

Dafür fragte er fröhlich , was auf ,dCT̂ al sĈ*<) Vstünde . Natürlich etwas von der
Hasen vom Bleßhuhn “ wie er es sC -i « “nasen vom n ;uum ;nn wie er - -- -
nannte . Ho, das wußte man nur daheim,

andere für ungenieß® 3solch Zeug , das andere für ungenieim *' ^
bei rechter Zubereitung schmeckte . Nieh e>®
auf Oiensichten ; Hadwig , die selbst a^^ p>8
Försterhaus stammte , wußte um alle O® ö®,

:lsten 'jV®Er folgte ihr durch die Halle , sie spe>8 ^bet
kleinen Sonnenzimmer , von dem der
und Wälder ins Weite führte ; die drei G
Kinder lagen unberührt . Wird nicht la  ^ acb te  ”und wir werden immer so einsam essen,Ullu Wi 1 WGl UGfi illllilGl ÖLSCfllOCUH flll*
Mann , und es kam ihn wie ein Frösteln

Es schien ihm Unrecht , solche Gedan^ <uii  »
lassen ; er versuchte die schweigsame ^ M j
zuheitern . Er liebte sein Weib , die trauen
heit , die späte Schönheit , den dunklen ^
um die Augen spielte . Aber er beeilte sic sicb,.et
dem Abendessen ; er hatte noch etwas m
zumachen . Da war die ' Sache mit d®v( " "■
Hirsch und mit Hanne Hergesells Ru . agte L,!><
er sich wieder darauf eingestellt hatte,
wig plötzlich : „Ich muß mich wohl
kümmern , sie ist wiedergekommen .“ • folf"

(Fortsetzün*
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De kleiner der Laden, desto pompöser der Titel
Bukarest einmal anders gesehen — Spaziergang durch die Calea Grivitzei

Pflicht̂ remde ' Ausländer oder Provinzler , den die
di, j, na ch Bukarest ruft oder die Neugierde in
am Lauptst adt treibt , steigt nach seiner Ankunft
ko8/' ot<Jhahnhof in ein Tajd , wenn er eines be-
f‘ne was meistens nicht der Fall ist , oder in
t ’as Straß enbahn und strebt dem Stadtzentrum zu.
resl ®5 d°rt sieht und miterlebt , ist natürlich Buka-

J die» ^ nsere Stadt hat aber auch Außenbezirke,
8̂ ts^ mH dem Zentrum zusammen das wirkliche
O * bilden . Jene , die also nur im Stadtzentrum
tiir Itl. mmen , machen sich von Bukarest ebenso
einer*1? e‘nse itiges Bild wie jene , die allein in
HjH, y° f st^dt verkehren . Da aber viele Fremde
Vor-t .. lmmer  die Zeit dazu haben , auch unsere
vieje " dte  zu besuchen , will ich über eine der
Öen-.0 Vorstädte etwas schreiben , damit sie sich
Wa 6in  balbwegs richtiges Gesamtbild übermacben  können.
Strjä1 Nordbahnhof steige ich also von der
auf enb ahn und mache mich in Richtung Grivitza
übe Soc ken . In der Calea Grivitzei pulsierendes
ite|. n'„ Menschen drängen sich auf dem Geh-
^Sciiyberciueren hastig die Straße , um den vielen,

ßa hinfahrenden Pertonen - und Lastkraft-
oft ?, rechtzeitig auszuweichen ; die Straßenbahnen,
W ' ht hintereinander und stets voll besetzt,
,chn nn die  Fahrgäste auf das Pflaster , wo diese

2 * wie Wasser im Sand verlaufen.
,cHäfi beiden  Seiten der Calea Geschäft neben Ge-
i>ic, *h denen ein Kunde dem anderen die Klinke
Vi Mit  einem Wort , ein Leben wie auf den
Calf ard  Bratianu und Elisabeta oder in der

* Victoriei . Geradeso , jedoch grundverschieden.
1̂ . le Fußgä n g er  in der Calea Grivitzei haben
ä«ch 5*es ichter als die in der Victoriei und

j .d*a Geschäfte bieten ein anderes Bild
jL , e in der Calea Victoriei und auf den
^ards . jene in der Calea Grivitzei sind
Oder1St Beute , die an ihre Arbeitstätte eilen,
r,n. aber müde von der Arbeit heimkehren , wäh-
jiea auf den  Boulevards meist Leute spazieren,
W a den Betrieben das Pfeifen besorgen . Und der
®jjvj? cb*ed zwischen den Geschäften in der Calea
Ha und jenen auf den Boulevards springt
b> . Beschauer erst recht ins Auge . Die Läden
dfg Calea Grivitzei sind wie die Heringe in
6b», ßeri> aneinander geklebt , das Hausdach dicht
" dem
it»,, eva rds mit ihren großen Auslagen etwas dar-
Vkj? ?' Dafür sind die Geschäfte in der Calea

j? fast immer voll.
^meisten Lokale in der Calea Grivitzei sind
Sehe user  und Lodegen . Von allen Geschäften
Hijj,? die Wirtsgeschäfte am besten . Ein Einhei¬
tästn®r erklärte mir dies damit , daß in Bukarest
Mat>a ’e arbeitsfähigen Mitglieder einer Familie , ob
iiHj? °der Frau , Junge oder Mädchen , irgendwo
Üi et.leilst  stehen . Das Lfben in der Hauptstadt ist
Cejjje5" als sonstwo in der Provinz und darum muß

^ 'geschafft werden . Diese Leute haben oft
»bff ^oit, eine regelmäßige Küche zu führen oder
sip̂ ,Zu den Mahlzeiten nach Hause zu gehen . Sie
brot 61s° gezwungen , ihr Mittagsmahl oder Abend-
«t^ asauße rhalb des Hauses einzunehmen . Dann noch
dieös,' Fast  jeder Bukarester hat außer seinem Ver¬
di» / hoch irgendein Nebeneinkommen , von dem
V *» nichts weiß . Dieses Geld wird nach dem
v«rtan SalZ:  Vfie gewonnen , so zerronnen , auch so
bgilf werden , daß die Frau nichs weiß . Und dazu

Jed *1Cb dle  Gaststätten eben am besten,
dep h*S der  Wirtsgeschäfte hat seine eigene Art,
(ibe ^geigen und durstigen Gast anzulocken . Das
dasa es mit vielversprechenden Ueberschriften,
Uty ~fre mit verschiedenen zur Schau gestellten
di» gissen und ein paar guten Tropfen . Wirte,
herg ls Siebenbürgen flüchteten , bringen dies in
'iGajt?ne hnung ihres Wirtshauses , wie zum Beispiel:
•ÄUHj Jd * zum Flüchtling aus Klausenburg “ oder
fyft» Flüchtling aus dort und dort “ zum Ausdruck,
l'artg’p e mehr auf das Getränk als auf die Speise-
,!>lgen  pewicht legen , künden ihren guten Tropfen
dgfj. an: Turburel grozav ! Turburel heißt Heu-

f ^ yozav aber schauderhaft , entsetzlich!
?der en,Urel grozav soll jedoch nicht schauderhafter
*ltürj„ betzücher , sondern im Gegenteil ,,großartiger
b" ». ?r ' beißen . Von den Rotweinen ist die Sorte

Firmenschild , während die auf den

Je mehr man sich vom Stadtzentrum entfernt , und
der Pheripherie nähert , um so billiger werden sie.
Bei der Passage der Konstantzaer Linie bekommt
man ein Gedeck für 110 und ein Kilogramm (Liter)
Turburel , Marke grozavu , ebenfalls für 110 Lei
(■—RM 1,84). Das Gedeck besteht aus einer Suppe,
Gemüse mit Auflage und drei Broten sowie einem
Nachtisch (Schäferkäse oder einem Apfel ). Was will
man noch mehr , wenn die gereichten Speisen tat¬
sächlich besser sind ,,als zuhause bei Muttern “, wie
es auf dem Firmenschild heißt.

Gleich nach den Wirtshäusern und Bodegen
rangieren zahlenmäßig die Bekleidungs - und Mode¬
warengeschäfte . Es braucht nicht betont zu werden,
daß die feilgebotenen Waren in den Auslagen als
,,preiswert “, oder gar „spottbillig “, ihre Qualität als
„erstklassig “, der Schnitt aber als „elegant “, oder
als „letzte Mode “ angepriesen werden . Leider habe
ich kein Zahlengedächtnis . Ich entsinne mich aber,
daß Hemden mit 1670 Lei (= RM 28.-) angeschrieben
waren . Solchen Preisen bin ich auf den Boulevards
und in der Calea Victoriei nicht begegnet . In den
Auslagen der Schuhgeschäfte kündigen die Auf¬
schriften an , welche Schuhe mit Kautschuk - oder
Ledersohlen gegen Gutscheine oder im freien Handel
zu bekommen sind . In der Lederbranche scheint die
Konkurrenz auch groß zu sein , denn in der Auslage
des Ledergeschäftes Tudorache sah ich eine Re¬
klame , auf der ein Schustermeister abgebildet ist,
als er seinem Lehrbuben das Ohr zieht , aber so,
daß es ganz rot ist , weil dieser das Leder für die

Schusterei nicht in der Lederhandlung „Tudorache“
gekauft hat . Diese Reklame wird sich bestimmt
jeder Schusterjunge gut merken und die Folge¬
rungen daraus ziehen.

Ich bin an der Str Carparti , der letzten Quer¬
straße und am Ende der Calea Grivitzei angekom¬
men . Neugierig blicke ich auf die Hausnummer:
520. Die Passage der Konstantzaer Linie versperrt
dem Auge den Blick ins Freie . Im Hintergrund
ragen schlanke Eisenmaste hoch zum Himmel . Ueber
uns , in den Wolken versteckt , surrt der Motor
eines Flugzeuges . Lokomotiven fauchen , Straßen¬
bahnen rollen , Lastautos tuten und über all dem
liegt ein schwerer Dunst , aus Rauch , Benzin und
Petroleum gemischt.

Im nächsten Gasthaus gewähre ich mir einen
Viertel Roten von der Marke „Bärenkraft “, um
meine steif gefrorenen Finger und Zehen wieder
zum Dasein zu erwecken und den Rauch , der sich
auf meine Kehle legte , niederzuschwenken . In der
Ecke braten einge Debrecziner am Rost . Ihr Duft
vermischt sich mit dem Duft des heißen Tzuika,
den die Arbeiter an den Tischen ringsum trinken
und füllt mit einem beizenden Zigarettenrauch den
niedrigen Raum aus . Meine „Bärenkraft “ wird mir
vorgestellt . Beim ersten Glas schüttelt es mich ge¬
waltig . Soll das die Bärenkraft sein , die in dem
Wein steckt ?i Entschlossen , auf alles gefaßt , drücke
ich die Augen zu und leere auch das zweite Glas.
Damit war der Gang durch die Calea Grivitzei
überstanden . R. P.

Eise Dürr spendete einen Lazarettzug
Ein Vorbild weiblicher Kriegsarbeit - Mit dem Kartoffelschäler an allen Fronten

,8r*nk:raft “ besonders beliebt . — Und die Preise?

In Leipzig starb unlängst im Alter von 76 Jahren
die Verlagsbuchhändlerswitwe Else Dürr , die sich
größte Verdienste um das deutsche Sanitätswesen
des ersten Weltkrieges erworben hatte . Auch damals
schon haben zahllose deutsche Frauen an der Front
und in der Heimat ihre Hilfsbereitschaft und ihren
Opfermut bewiesen . Sie strickten Handschuhe , Puls¬
wärmer und Socken für unsere Soldaten , reichten
ihnen bei der Durchfahrt auf den Bahnhöfen Er¬
frischungen , versandten Liebesgabenpakete oder
pflegten Verwundete . Andere leisteten , wie heute,
wertvolle Dienste als Briefträgerinnen und Schaff¬
nerinnen oder wirkten unermüdlich in Fabriken und
Werkstätten.

Zu diesen tatbereiten Frauen gehörte einst auch
die Verlagsbuchhändlerswitwe Else Dürr in Leipzig,
die heute noch Vorbild für alle ist , die Männer
vertreten . Sie hat , sich nicht damit begnügt , etwa
mit einigen wohltätigen Spenden ihre Dankes¬
schuld gegenüber unseren Soldaten abzutragen.
Nein , sie wollte selbst an der Front Hilfe und Ret¬
tung bringen , wo dies nottat . Frau Dürr spendete
zu diesem Zweck aus eigenen Geldmitteln einen
ganzen Lazarettzug , der 480 Verwundete auf nehmen

kpnnte . Er wurde auf allen Kriegsschauplätzen
erfolgreich eingesetzt . Frau Dürr ließ es sich nicht
nehmen , „ihren “ Lazarettzug auf insgesamt 87
Fahrten an sämtliche Fronten als einfache Ange¬
hörige des Küchenpersonals zu begleiten . Das war
damals schon mit vielen Abenteuern und Gefahren
verbunden ; allerdings bedrohten die feindlichen
Flieger noch nicht in dem Maße wie heute Leben
und Verkehr im Hinterland.

Niemand hätte in der schlichten Frau mit Kopf¬
tuch und Küchenschürze , die , wenn es sein mußte,
auch unverdrossen Kartoffeln schälte , oder Teller
wusch , die Stifterin des Lazarettzuges vermutet.
Viele hohe Offiziere und nicht zuletzt die zahllosen
Verwundeten , die sie liebevoll betreute , haben ihr
für ihre Einsatzbereischaft Anerkennung und Dank
aus übervollem Herzen ausgesprochen.

Frau Dürr hat es nicht an hohen Auszeichnungen
gefehlt , darunter die Kriegsverdienstmedaille 1914/18,
die sie mit Stolz zu tragen pflegte . Nun ist die edle
Wohltäterin im Alter von 76 Jahren heimgegangen.
Ihr . Name wird in der Geschichte des deutschen
Kriegssanitätswesens fortleben.

„Bankraub" in Frack und Zylinder
Der maskierte Graf — Ein Geisteskranker wollte zehn Kronen haben

Kopenhagen , im März 1944.
Eine Sparkassenfiliale in Kopenhagen ist dieser

Tage Schauplatz eines höchst grotesken Vorgangs
gewesen . Im Schalterraum erschien am hellichten
Tage ein maskierter Mann , bekleidet mit Frack und
Zylinder . Er glich aufs Haar einem sogenannten
„Gentleman -Räuber “, wie sie in gewissen amerika¬
nischen Filmen , von denen Europa heute glück¬
licherweise verschont bleibt , gezeigt zu werden
pflegten.

Wenn man aber annahm , der „elegante “ Bandit,
dessen Frack übrigens ziemlich schäbig und dessen
Zylinder recht verbeult war , werde mindestens eine
Maschinenpistole ziehen und „Hände hoch “ rufen , so
sah man sich erfreulicherweise getäuscht . Denn ge¬
rade in dem Augenblick , da der erbleichende Haupt¬
kassierer die Alarmvorrichtung betätigen wollte,

Dorschdrüsen liefern uns Insulin
Neue Wege der Gewinnung — Verarbeitung an Bord der Fangschiffe

Bie
, 'viss enschaftliche Forschung in Deutschland

?etj j° tz  der steigenden Kriegserfordernisse mit
v Geh ' **161" Intensit ät fortgesetzt . Das gilt auch

le te, die nicht direkt im Dienst des totalen
VQ,?^ n- Vor allem gilt die Sorge der Führung

fr6tß*in- gesund heit . Gerade auf dem Gebiet der
*'r8eb tljISchen  Forschung sind während des Krieges
vC|U -S3e erzielt worden , die , wenn man jetzt auch
*'<>rt5(,j/ roß  Aufhebens davon macht , bedeutende
a°ch a ritte  darstellen und die sich nach dem Siege
“aß 6(J Swi rken werden . Oft hat sich dabei gezeigt,
Ĥ hin ,ber  Not eine Tugend wurde , indem was
/ tl?ten 8I' cb  als Ausweichmöglichkeit aus kriegsbe-

Schwierigkeiten gedacht war , sich als vor-
**ttty r ünd besser herausstellte als bisher benutzte

ly ^Und  Methoden.
j**d»ln,j esen  Tagen gelangten Nachrichten über neue
'/fJe nt]Un®sm öglichkeiten von Insulin in dieInsulin ist bekanntlich ein Hormon

^Speicheldrüse , dessen ungenügende Pro-
Jarnen  menschlichen Körper jene unter dem

? Uclcer krankheit bekannten Störungen des
S‘aescbe hsels  bewirkt , die den davon betroffenen

n Schwierigkeiten bereiten können.
pfKannte bisher als wirksamstes Mittel zury Jrj bitg dieser Störungen nur Einspritzungen

5l6 etn in ' das künstlich aus dem Pankreas von
k Mlnu ge wonnen wurde . Dieses Verfahren zur
Ŝ Piel?8 von  Insulin war nicht einfach und recht
hVio . i- f’ s° daß man sich im Kriege mancherlei

en gegenübersah , um die erforder-S » eit
Men

sehest j? engen bereitzustellen . Nach langen Ver-
a man nun herausgefunden , daß sich In-
j? at Vor nf alls aus Fischdrüsen gewinnen läßt , und

aus dem Pankreas vom Kabeljau und
j| 9s v ’erf IeKin  großer Menge zur Verfügung stehen.

Baucc“ ren  bietet außerdem den Vorteil , daß
)(9* Sovj ,speic beldrüse dieser Fische etwa 50—100
J tl4ern eI Insulin liefert , wie das Pankreas von
itu^ itid Es ga!t allerdings eine Schwierigkeit zu
A in fe.n’ die darin bestand , daß das Pankreas
lü bt aurv,SChem Zu3t and verarbeitet werden darf,

. tnUn bar « Insulin zu gewinnen . Die Behand-
dâ Men dah er an Bord der Fangschiffe vorge-
j,r in Werden . Immerhin gelang es. schon 10 vH.
st» Se Wo* U,'SChland  benötigten Insulinmenge auf
n ■I*n, d!Se berzustellen , und zwar aus Roh-
•it* am -e  bisher ungenützt geblieben waren,

all- s°Iche Weise gewonnene Insulin be-
Bigenschaften des bisher aus Rindern

hergestellten , und die Gewinnung ist bis auf die
Unbequemlichkeit der Verarbeitung an Bord der
Schiffe einfacher und bedeutend billiger als bisher.
Das Verfahren soll weiter ausgebaut werden , um
noch größere Mengen Insulin als bisher auf diese
Weise herzustellen.

lüftete der maskierte Bankräuber höflich den Hut,
stellte sich als Graf Rosenoern -Lehn vor und bat,
von seinem Konto 10 000 Kronen abheben zu dürfen.
Erstaunt blätterte man die Kundenlisten durch und
stellte fest , daß ein Kontoinhaber des genannten
adeligen Namens nicht vorhanden war . Man wies
den Herrn Grafen auf diesen Umstand hin . Der
Maskierte bedauerte das sehr und ersuchte nunmehr
um ein Darlehen in der Höhe von 10 Kronen . „Ich
brauche das dringend “, erklärte er . „Wie Sie sehen,
ist mein Anzug nicht mehr der beste “.

Während der Sparkassen Vorstand sich weiterhin
mit dem wunderlichen Kunden unterhielt , hatte ein
anderer Angestellter die Polizei benachrichtigt . Der
„Graf “ wurde langsam ungeduldig . „Wenn Sie mir
nicht einmal 10 Kronen ausbezahlen “, sagte er , „dann
muß ich allerdings zu Gewaltmaßnahmen greifen “.
Mit diesen Worten zog er einen Revolver , der sich
sehr schnell als ein harmloses Gerät zum Anzünden
von Gasflammen , der die Form eines Revolvers auf¬
wies , entpuppte . Mit diesem Werkzeug „schoß “ der
Fremde einige Male theatralisch in die Luft , lüftete
sodann den Hut und begab sich zum Ausgang , wo
er von zwei soeben eintreffenden Polizeibeamten
in Empfang genommen wurde . Man nahm ihm die
Maske ab und identifizierte den sonderbaren Gast
als einen Herrn Jensen , in dem man mit Recht
weniger einen Verbrecher als einen Geisteskranken
erblickte . Man brachte den „Grafen “, der sich darob
sehr empört zeigte , in Gewahrsam . zb.

Die richtige Postleitzahl angeben!
Bitte ausschneiden und aufheben

Die Anwendung der von der Reichspost für den
breiteren Gebrauch eingeführten Postleit¬
zahlen  hat sich erfreulich gut eingespielt.
Schwierigkeiten erwachsen im Postverkehr nur
leider immer wieder dadurch , daß falsche Leit¬
zahlen angegeben werden . Um die Feststellung der
zutreffenden Zahlen zu erleichtern , gibt deshalb
die Reichspost ^ ein Verzeichnis der Post¬
leitzahlen  von Orten mit 25 000 und mehr Ein¬
wohnern bekannt:

22 Aachen
21 Ahlen (Westfalen)
5b Allenstein

10 Altenburg (Thüringen)
13a Amberg (Oberpf .)
13a Ansbach (Mittelfrank .)
15 Apolda
13a AschafTenburg
19 Aschersleben
10 Aue (Sachsen)
13b Augsburg
lla Aussig
17a Baden -Baden
22 Bad Godesberg
22 Bad Kreuznach
13a Bamberg
10 Bautzen
13a Bayreuth

1 Berlin u . Vororte
19 Bernburg
9a Beuthen (Oberschles .)
5b Bialystok

21 Bielefeld
21 Bocholt
21 Bochum
22 Bonn
21 Bottrop
2 Brandenburg (Havel)

20 Braunschweig
23 Bremen
8 Breslau
8 Brieg (Bez . Breslau)
5a Bromberg

11b Brünn
11b Budwois
19 Burg (Bez . Magdeburg)
21 Castrop -Rauxel
20 Celle

10 Chemnitz
13a Coburg
2 Cottbus

10 Crimmitschau
24 Cuxhaven
5a Danzig

16 Darmstadt
23 Delmenhorst
19 Dessau
22 Dinslaken (Niedsrrh .)

i 10 Döbeln
! 21 Dortmund

10 Dresden
i 22 Düren

22 Düsseldorf
22 Duisburg

! 2 Eberswalde
1 lla Eger

15 Eisenach
5a Elbing

23 Emden
15 Erfurt
13a Erlangen
22 Eschweiler
22 Essen
14 Eßlingen (Neckar)
24 Flensburg
2 Forst (Lausitz)

18 Frankenthal (Pfalz)
16 Frankfurt (Main)

I 2 Frankfurt (Oder)
10 Freiberg (Sachsen)

I 17a Freiburg (Breisgau)
! 10 Freital
, 14 Friedrichshofen

2 Fürstenwalde (Spree)
i 13a Fürth (Bayern)
I 16 Fulda

lla Gablonz (N .)
21 Gelsenkirchen
15 Gera
16 Gießen
21 Gladbeck
10 Glauchau
9a Gleiwitz
8 Glogau
6 Gnesen 9

14 Göppingen
8 Görlitz

20 Göttingen
20 Goslar
5a Gotenhafen

15 Gotha
5a Graudenz

12a Graz
4 Greifswald

15 Greiz
8 Grünberg (Schlesien)
2 Guben
3 Güstrow

21 Gütersloh
21 Hagen (Westfalen)
19 Halberstadt
10 Halle (Saale)
24 Hamburg
20 Hameln
21 Hamm (Westfalen)
16 Hanau
20 Hannover
17a Heidelberg
14 Heidenheim (Br .)
14 Heilbronn
21 Herford
21 Herne
21 Herten (Westfalen)
20 Hildesheim
9a Hindenburg (Oberschi .)
8 Hirschberg i. R.

13a Hof (Saale)
6 Hohensalza

22 Homberg (Niederrhein)
22 Hürth (Bez . Köln)
22 Idar -Oberstein
11b Iglau
13b Ingolstadt
12b Innsbruck
5b Insterburg

21 Iserlohn
9b Jägerndorf (Ostsud .-L .)

15 Jena
18 Kaiserslautern

6 Kalisch
! lla Karlsbad
! 17a Karlsruhe (Baden)
i 16 Kassel
| 9a Kattowitz
i 13b Kempten (Allgäu)

24 Kiel
12b Klagenfurt
22 Koblenz
22 Köln
5b Königsberg (Preußen)
9a Königshütte (Oberschi .)
4 Köslin

19 Köthen (Anhalt)
4 Kolberg (Ostseebad)

17b Kolmar (Elsaß)
lla Komot ^u
17a Konstanz
7a Krakau

22 Krefeld
12a Krems (Donau)
18 Landau (Pfalz)
2 Landsberg (Warthe)

13b Landshut (Bayern)
10 Leipzig
7a Lemberg

12a Loeben
6 Leslau

22 Leverkusen •
8 Liegnitz

12b Linz (Donau)
6 Litzmannstadt
7a Lublin
2 Luckenwalde

14 Ludwigsburg
18 Ludwigshafen
24 Lübeck
21 Lüdenscheid
24 Lüneburg
21 Lünen ,
22 Luxemburg
11b Mährisch -Ostrau
19 Magdeburg
16 Mainz
17a Mannheim
16 Marburg
5a Marienburg (Westpr .i

21 Marl (Kr . Recklingh .)
10 Meißen
5b Memel

10 Merseburg
21 Minden (Westfalen)
22 Moers

So sind die Engländer
Das Wesen eines Volkes offenbart sich zuweilen

in seinen Anekdoten . Hier einige Beispiele aus
England:

Der Dr . Jasper Mayn , Hauskaplan König Karls II.
von England , hatte einen alten Diener , der ihn Jahr¬
zehnte hindurch ehrlich und selbstlos betreut hatte.
Als nun der Herr auf dem Totenbette lag , ließ er
den alten Mann kommen und sagte : „Du bist ein
treuer Mensch ; ich will dich belohnen . Ich habe
dir . etwas vermacht , das du nach meinem Tode auf
mein Wohlergehen genießen kannst . Du findest es
in meinem Schrank .“ Dr . Mayn starb , und der alte
Mann ging an den Schrank in der frohen Hoffnung,
einen Geldbetrag zu finden . Er fand aber kein
Geld ; er fand nur einen Salzhering.

Der boshafte Chronist Luttrell erzählt , daß ein¬
mal ein Engländer in ein irisches Gewässer fiel und
in Gefahr war , elend zu ertrinken . Ein Ire stürzte
sich hinterher und brachte ihn glücklich an Land.
Da überreichte der Engländer seinem Retter ein
Sechspencestück als Belohnung . Der Ire besah das
Geldstück , kramte in seinen Taschen , fischte fünf
einzelne Pennies heraus und drückte sie in die
triefende britische Hand . — „Da“, sagte er , „wenn
nach dem Werte des Gegenstandes bezahlt wird,
genügt ein Penny durchaus .“

W.-Z.-Meldungen aus aller Welf
Sind Blondinen gefährlicher?

Stockholm . Eine aufschlußreiche Untersuchung
über die Beweggründe , die Selbstmörder zu ihrem
unseligen Entschluß vranlaßt haben , hat ein schwe¬
discher Psychiater aufgestellt . Er kam zu dem
Schluß , daß bei 64 vH . aller freiwillig aus dem
Leben geschiedenen Männer — wenn auch nicht
unmittelbar — Liebeskummer oder doch Enttäuschung
über eine Frau mitspielte . Bei einer Untersuchung
einer Jahresstatistik will er nun die überraschende
Entdeckung gemacht haben , daß von den Frauen,
die mittelbar Anlaß zu dem Verzweiflungsschritt
der Männer gewesen sind , wiederum über 70 vH.
— blond waren . Die „dämonischen “ Schwarzhaarigen
erweisen sich demnach als weniger gefährlich , —
wenigstens in Schweden . . . .

Skandale füllten das Theater
New York . Mit echter Kunst läßt sich bekannt¬

lich in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
heutzutage kein Geschäft machen . Das wußte auch
der Theaterdirektor einer New Yorker Bühne . Zwar
bemühte er sich , immer neue Stücke herauszu¬
bringen , aber der Erfolg war gleich Null . Das Pu¬
blikum langweilte sich und drohte allmählich ganz
wegzubleiben . Da kam der smarte Geschäftsmann,
der in erster Linie solch einer war , auf einen „aus¬
gezeichneten “ Gedanken . Er ging nämlich von der
Voraussetzung aus , daß der Geschmack seiner Mit¬
bürger stets auf etwas Sensationelles , Ausgefallenes
gerichtet sei — und seitdem gab es in seinem
Theater allabendlich irgendeinen Zwischenfall . Ent¬
weder ereignete sich dieser auf der Bühne selbst
oder aber im Zuschauerraum , manchmal auch in dem
Theaterrestaurant während der Pause . Es braucht
kaum betont zu werden , daß die „Skandale “ von dem
rührigen Direktor selbst bestellt , ja sogar inszeniert
wurden , um seinen Gästen einen Nervenkitzel zu
verschaffen . Bald sprach sich diese Neuigkeit herum,
und so war von da an jeden Abend das Theater
wieder bis auf den letzten Platz besetzt . Das Pu¬
blikum kam diesmal nicht wegen der Schauspiele,
sondern nur um Augen - und Ohrenzeuge des jeweils
fälligen Skandals zu sein . Das „Skandal -Theater “,
wie man es nun nannte , hatte noch nie solch einen
Zulauf gehabt wie jetzt — und der Herr Direktor
ist ’s Nzufrieden.

Frecher Jude erstochen
Athen , 8. März . Ein armer Beamter , dessen

Kinder zu Hause krank im Bette lagen , hatte sich
das Geld gespart um eine Okka (1282 gr .) Fleisch für
sie zu kaufen Er ging zu einem Fleischer in Saloniki
der dem Namen nach — Modiano hieß er — ein Jude
war und ließ sich eine Okka Fleisch geben . Diese
Okka kostete in Saloniki damals 240 000 Drachmen.
Bei der Bezahlung wollte er den^ Fleischer das
Geld in 1 000-Drachmen -Scheinen abzählen . Der
Fleischer jedoch verweigerte die Annahme dieses
„Kleingeldes “ und wollte in 25 000-Drachmen-
Scheinen bezahlt seiH. ein Verlangen , das gegen die
gesetzlichen Bestimmungen verstößt Der Beamte bat
den jüdischen Fleischer , das Geld so anzunehmen,
da er kein anderes besäße . Das brachte den Juden
in Wut , und er warf die 24 000 Drachmen des Be¬
amten zu Boden , entriß ihm das Fleisch und sagte
ihm , er solle sich sein Geld auf der Straße wieder
zusammenklauben Der Beamte wurde daraufhin
vom Jähzorn überfallen , entriß dem Fleischer ein
Messer und brachte ihm so viele Wunden bei , daß
er starb . Der Täter entkam.

15 Mühlhausen (Thüring .)
17b Mühlhausen (Elsaß)
22 Mülheim -Ruhr
13b München
22 #M.-Gladbach
21 Münster (Westfalen)
10 Naumburg a . S.
8 Neiße

24 Neumünster
18 Neunkirchen (Saar)
2 Neuruppin

22 Neuß
3 Neustrelitz

15 Nordhausen
13a Nürnberg
22 Oberhausen (Rheinl .)
16 Offenbach a . M.
23 Oldenburg (Oldb .)
11b Olmütz
9a Oppeln
2 Oranienburg

23 Osnabrück
21 Paderborn
11b Pardubitz
13b Passau
17a Pforzheim
11b Pilsen
18 Pirmasens
10 Pirna
10 Plauen i . V.
22 Porz
6 Posen
2 Potsdam

llb Prag
2 Prenzlau

llb Proßnitz
19 Quedlinburg
10 Radebeul >
7a Radom
2 Rathenow
9a Ratibor

14 "Ravensburg
21 Recklinghausen
13a Regensburg
10 Reichenbach i . V.
lla Reichenberg (Sudeten ! )
22 Remscheid
14 Reutlingen
21 Rheine (We tfalen)
22 Rheinv ^ usen
22 Rheyd
10 Riesa
5c Riga
3 Rostock

18 Saarbrücken
18 Saarlautern
12b Salzburg
20 Salzgitter
12a St . Pölten

24 Schleswig
2 Schneidemühl

19 Schönebeck a . E.
8 Schweidnitz

13a Schweinfurt
3 Schwerin (Mecklenb .)

21 Siegen
21 Soest
22 Solingen
2 Sorau (Lausitz)
9a Sosnowitz

18 Speyer
4 Stargard (Pommern)

19 Stendal
4 Stettin

12b Steyr
22 Stollberg (Rheinl .)
4 Stolp (Pommern)
4 Stralsund

17b Straßburg (Elsaß)
13a Straubing
14 Stuttgart
4 Swinemünde

lla Teplitz -Schönau
5a Thorn
5b Tilsit

22 Trier
9b Troppau

14 Tübingen
14 Ulm (Dot .u)
22 Velbert (Rheinland)
22 Viersen
12b Villach
18 Völklingen (Saar)
8 Waldenburg (Schles .)

21 Wanne -Eickel
7a Warschau

21 Wattenscheid
13a Weiden (Oberpfalz)
15 Weimar
10 Weißenfels
12b Wels
23 Wesermünde
12a Wien
12a Wiener Neustadt
16 Wiesbaden
23 Wilhelmshaven

3 vVismar
21 Witten
10 \V ttenberg 1 uth rstadt
2 Wittenberg Rez .Potsd)

16 Worms
13a Würzburg
22 Wuppertal
10 Zeitz
10 Zittau
5a Zoppot

18 Zweibrücken
10 Zwickau (Sachsen)
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Pfui Spinne!
Manche sagen, eine Spinne wäre,
Die du wochenlang im Zimmer hast,
Stets ein Zeichen trockner Atmosphäre
Und insofern ein willkommner Gast.
Sorgsam sehn sie auf des Tieres Treiben,
Wie es in der spitzen Ecke kreucht.
Wird es gehen? Oder wird es bleiben?
Ist das Zimmer trocken? Wird es feucht?
Andre wieder trauen dem Orakel
Nicht entfernt soviel wie jene zu,
Und sie schieben solchen Ansichtsmakel ,
Ihrerseits der Hausfrau in die Schuh.

Denn sie sagen: wer den Spinnen huldigt,
Front doch nur der eignen Schlamperie;
Dieser Tatbestand bleibt unentschuldigt,
Und ein böses Faktum (sagen sie).
Ich persönlich fühle hier ästhetisch,
Und ich bin für Sauberkeit gesinnt.
(Zwar, was dies betrifft, nur theoretisch,
Weil bei uns im Hause niemand spinnt!)

Peter Struwwel

Die Belieferung von Bezugsrechten
Abhängigmachung von Wiederbelieferung verboten

Die Belieferung von Bezugsrechten darf bekannt¬
lich sowohl gegenüber dem Verbraucherals auch im
Warenverkehr nicht von der Möglichkeitder Wieder¬
beschaffung abhängig gemacht werden. Die gewöhn¬
lichen Bezugscheine werden heute in der Regel nur
dann ausgestellt, wenn ein außerordentlicher Not¬
stand vorliegt oder die Bewilligung eines Bezug¬
scheines zur Sicherung des Arbeitseinsatzesdringend
erforderlich ist. Auch diese Bezugsrechte müssen
deshalb — wenn die Möglichkeit dazu besteht — un¬
bedingt beliefert werden.

Eine Zurückweisung gewöhnlicher Bezugsrechte
nur deshalb, weil diese Bezugsrechte nicht die
gleichen Wiederbeschaffungsmöglichkeitenbieten wie
Fl.-Bezugsrechte, ist unter ■keinen Umständen zu¬
lässig. Eine Nichtbelieferung gewöhnlicher Bezugs¬
rechte könnte nur dann als vertretbar angesehen
werden, wenn gleichzeitig Fl.-Bezugsrechte vorliegen
und die Belieferung dieser Fl.-Bezugsrechte bei Be¬
rücksichtigung gewöhnlicher Bezugscheine nicht ge¬
währleistet wäre.

Der ff -Arzt
Betreuer der Truppe — Arzt der Familie

NSG. Aus kleinen Anfängen hat sich die Waffen-»
zu einem großen Verband innerhalb der Großdeut¬
schen Wehrmacht entwickelt. Es entstanden im Laufe
der Zeit viele Einrichtungen zur Ausbildung von
Führern und Unterführern. Besonderes Augenmerk
richete die Führung der Waffen-» auf die Heran¬
bildung von tüchtigem Nachwuchs zur ärztlichen
Betreuung und Beratung. Denn der » -Arzt ist nicht
nur Truppenarzt, sondern er soll die ideale Verbin¬
dung von politischem Soldaten und Arzt darstellen.
Er ist Arzt der Truppe und Hausarzt der Familien¬
angehörigen seiner Truppe. Er ist als Erbarzt ver¬
antwortlich für die Durchführung des Heirats- und
Verlobungsbefehls des Reichsführers-» . Er ist der
verantwortliche Arzt der Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten. Als » - und Polizeiarzt wird er zu
kriminalbiologischen Aufgaben herangezogen.

Bei besonderer Bewährung und Eignung besteht
die Möglichkeit zu einer Fachausbildung an Insti¬
tuten der Universität.

Eierverteilung im 60. Zuteilungszeitraum
Im 60. Zuteilungszeitraum (vom 6. März bis

2. April 1944) werden an die Verbraucher, die im
Besitz der Reichseierkarte sind, sechs Eier ausge¬
geben, und zwar zwei Stück auf den Abschnitt a und
vier Stück auf den Abschnitt b der Reichseierkarte.
Sofern die Eier nicht bis zum Schluß des 60. Zutei¬
lungszeitraumes (2. April 1944) angeliefert werden
können, werden sie noch nachträglich ausgegeben.
Der Zeitpunkt der Ausgabe wird von den Ernäh¬
rungsämtern bekanntgegeben.
Die Verluste am 2. März in Frankfurt a. M.

NSG. Dem Terrorangriff amerikanischer Bomber
auf die Gauhauptstadt Frankfurt a. M. und ihre
nähere Umgebung am 2. März 1944 fielen 82 Personen
zum Opfer. Vier weitere Personen, mit deren Tod
gerechnet werden muß, sind vermißt.

Wann müssen wir verdunkeln:
8. März von 19.20 bis 6.29 Uhr

Das behalten wir schön für uns . . .
Was der Frontsoldat nicht zu wissen braucht — Die Heimat bereinigt Nichtigkeiten
Du liebe Zeit! Die kleine, sonst stets freundliche

und fröhliche Frau Meyer ist ja gar nicht wieder¬
zuerkennen! Verweinte Augen, nervöse Bewegun¬
gen, unruhiges Sprechen. Da muß etwas ganz Ein¬
schneidendes geschehen sein, und ich richte es so
ein, daß ich auf dem Rückweg vom Markt mit ihr
ins Gespräch komme. Wir kennen uns ja ganz gut,
und vielleicht kann ich ihr eine Sorge abnehmen.
Als Frau Meyer nichts sagt, fasse ich mir ein Herz
und frage. Schließlich bin ich ja auch eine Sol¬
datenfrau und noch dazu ihre Nachbarin.

Zuerst ist sie etwas erstaunt, aber dann spricht sie
sich doch aus. Die Hausnachbarin hat sie in einer
ehrenrührigen Weise beleidigt und bringt dauernd
Unfrieden ins Haus. Frau Meyer war so erregt
über die Sache, daß sie ihrem Mann alles ins Feld
geschrieben hat. „Weil ich nicht wußte, wem ich
mich anvertrauen durfte mit solchem privaten
Kram“, fügt sie wie entschuldigend hinzu.

Das Schlimme aber ist, daß sie nun vor einigen
Tagen Nachricht bekommen hat, daß ihr Mann
schwer verwundet ist. „Und in diesem Zustand hat
er nun meinen langen Klagebrief bekommen und
muß sich damit herumquälen“, sagt Frau M. mit
tonloser Stimme. Sie macht sich bittere Selbstvor¬
würfe, daß sie den Kleinkram des Alltages ins Feld
geschrieben hat. Aber andererseits fragt sie sich,
ob es nicht ein Mangel an Vertrauen  wäre,
ihrem Manne etwas zu verschweigen, weil sie diese
gegenseitige Aussprache gewöhnt seien.

Haben wir aber schon einen Frontsoldaten erlebt,
der uns ausführlich allen Aerger des Alltags der
Front und die wirkliche Schwere des Kampfes
schildert? Gewiß nicht! Denn wenn dem so wäre, so
würde er seinen Lieben damit nur Sorge machen,

ohne daß sie seine Lage bessern könnten. 'Deshalb
schreibt er von dem, was sich in seinem jetzigen
Lebensbereich ereignet, nur recht sparsam, und wir
sagen dann wohl: „Von dem hört man kein Murren",
oder „Der schreibt immer zuversichtlich, wenn er
auch noch so tief im Dreck sitzt“. Und wir sehen
in diesen männlichen Frontbriefen keineswegs einen
Mangel an Vertrauen, sondern wir sind, seien wir
einmal ehrlich, stolz über diese Haltung unserer
Soldaten.

Genau so würde unser Soldat auch nicht glauben,
daß wir ihn belügen wollen, wenn wir ihm die Mit¬
teilung verschweigen, daß wir einmal nicht auf den
ersten Anhieb einen erbetenen Bezugschein er¬
halten haben. Oder daß über . , ., was weiß ich
wen, dumme Gerüchte verbreitet wurden. Er wird
nichts dabei finden, wenn wir einen Streit mit un¬
serer Nachbarin oder dem Kaufmann, der ja einmal
Vorkommen kann, ganz unter uns in der Heimat
regeln. Er macht das ja draußen genau so. Dadurch
behält er die kurze Spanne Zeit, die ihm zu Feld¬
postbriefen an seine Lieben bleibt, für Dinge frei,
die ihm immer wichtig sind; nämlich für eine Zwie¬
sprache mit Frau und Kindern, über ihr Wohl¬
ergehn, über das Zuhause und über Pläne der Zu¬
kunft.

Nun gibt es aber Menschen, die sich ihren Aerger
oder ihre Sorgen am besten vom Herzen reden oder
schreiben können. Denen wollen wir ein Rezept
verraten, welches uns Frau F. gegeben hat. Wenn
sie sich einmal' tüchtig geärgert hat, oder wenn sie
von kleinlichen Sorgen gequält wird, dann setzt sie
sich hin und schreibt das alles ihrem Mann, so
recht ausführlich und frei von der Leber weg, wie
sie sich sonst auch mit ihm unterhält. Aber sie

„ . . . oft nichts als irregeleiteter Tatendrang!”
Die Polizei im Umgang mit Kindern und Jugendlichen

Schon die vor längerer Zeit ergangene Polizei¬
verordnung zum Schutze der Jugend hatte deutlich
gemacht, daß der Reichsführer ff  als Chef der
deutschen Polizei den größten Wert darauf legt, daß
auch die Polizei bei der Behandlung Jugendlicher
sich von den Gesichtspunkten der Vorbeugung und
der Erziehung leiten läßt und nicht einfach die Maß¬
stäbe anwendet, die gegenüber Erwachsenen üblich
sind.

In einer umfassenden Anweisung hat nunmehr
Reichsführer ff  Reichsjpinister des Inneren Heinrich
Himmler diese Frage grundsätzlich geklärt. Die
heranreifendenjungen Menschen von heute, so heißt
es darin, werden in nicht ferner Zukunft die Träger
unserer Volksgemeinschaftsein. In jedem von ihnen
ruht ein bestimmtes Maß von Anlagen und Kräften,
die zur Entfaltung drängen. Ob aber die vorhandenen
positiven Kräfte voll ausreifen können, das hängt
wesentlich davon ab, wie sich die Umwelt zu dem
jungen Menschen einstellt.

Die heldenhafte Bewährung auch unserer jüngsten
Soldaten an der Front, zeigt, zu welchem Einsatz
mancher bisher unscheinbare Junge fähig ist, wenn
er sich vor eine große Aufgabe gestellt sieht. Auch
der Polizeibeamte der so viele negative Entwick¬
lungen beobachtet, darf nicht den Sinn dafür ver¬
lieren, daß manche Entgleisungen nichts als irrege¬
leiteter Tatendrang oder mißverstandenes Helden¬
tum einer an sich gesunden Jugend sind. Darum, so
betont der Erlaß, ist von großer Bedeutung, daß der
junge Mensch, der mit der Polizei in Berührung
kommt, einem Beamten begegnet, der fähig ist, den
noch sich entwickelnden Menschen zu sehen. In der
Hand des Beamten liegt es, den jungen Menschen
so zu behandeln, wie es seinem Alter, seiner Persön¬

lichkeit und seinem Erbgut angemessen ist mit dem
Ziele, ihn zu fördern.

Kinder und Jugendliche sind daher bei der Polizei
nach Richtlinien zu behandeln, die der Erlaß gleich¬
zeitig bekanntgibt. Alle von strafunmündigen
Kindern begangenen Straftaten sind zu klären, um
festzustellen, ob und wieweit Strafmündige als Ver¬
führer, Mittäter, Anstifter usw. beteiligt sind oder
sich aus Vernachlässigung ihrer Aufsichtspflicht
schuldig gemacht haben. Die bedingt strafmündigen
Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren werden vom
Richter nach Persönlichkeit mit Strafen oder Er¬
ziehungsmaßregeln bedacht, die Polizei klärt ihre
Straftaten daher auf wie die Erwachsener. Die Ver¬
nehmung von Kindern oder Jugendlicher auf der
Polizei soll durch dafür geeignete und geschulte
Personen erfolgen, die Vorladung an die Eltern ge¬
richtet, die Wartezeit möglichst kurz sein. Den als
Zeugen vorgeladenen Kindern hat die Polizei durch
Bereitstellung geeigneten Spielzeugs die Möglichkeit
zu ablenkender Beschäftigung zu geben.

Schriftliche Verwarnungenfallen weg, mündliche
Verwarnungen sollen unter Umständen mit Hinzu¬
ziehung der Eltern oder HJ.-Führer oder des
Lehrers oder des Betriebsführers ausgesprochen
werden. Von jeder Straftat oder Gefährdung eines
Kindes oder Jugendlichen hat die Polizei dem
Jugendamt oder der NSV.-Jugendhilfe Mitteilung zu
machen. Auch werden bei den Kriminalpolizei^
stellen und den Außendienststellen besondere
Jugendlichen-Karteien unterhalten, aus denen die
Entwicklung des jungen Menschen beobachtet und
die rechtzeitige Einleitung vorbeugenderMaßnahmen
sichergestellt werden soll. x

In König Triglavs Reich
Ein Vortrag Im Deutschen Alpenverein

Im letzten dieswinterlichen Vortrag des Deut¬
schen Alpenvereins hielt Hans Evelbauer einen
Lichtbildervortrag, der die Zuhörer in das Herz der
Julischen Alpen, das Land der Slovenen, und zwar
hauptsächlich in die Trentaberge mit dem 2863 m
hohen Triglav führte. Es gibt kaum einen Berg in
den Alpen, der sich eines solchen Ansehens erfreut
wie der Triglav, den die Slovenen als eine Art
Nationalheiligtumbetrachten. Hier spielten sich einst
erbitterte Kämpfe zwischen Slaven und Deutschen
ab, und nur auf Friedhöfen wie z. B. in Lengenfeld,
erinnern die alten deutschen Namen an die Not und
den Untergang des Deutschtumsim fernen Südosten.

In steinerner Unnahbarkeit beherrscht die eigen¬
artige Form des Triglavmassivs die Landschaft, das
mit dem weißen Dachsteinkalk grell von dem Blau

des Himmels absticht. In wundervollen Eigenaufnah¬
men führte der Vortragende auf verschiedenen We¬
gen in dieses Zauberreich.Auch das Gebiet der sie¬
ben Triglavseen ist von eigenartigem Reiz. Neben
dieser Welt der Größe und'Erhabenheit zeigte Evel¬
bauer die Welt des Kleinen, die herrliche Alpen¬
flora in ihrer unvergleichlichen Farbenpracht. So
wurde der Vortrag in seiner Vielseitigkeit den Zu¬
hörern zum Erlebnis, für das sie lebhaften Beifall
spendeten. M. L.

Kriegerkameradschaft ehern. Gardisten, Uffz.-
Schüler und 172er. Ehrenkameradschaftsführer Erkelt
eröffnete den gut besuchten Pflichtappell mit einem
Gruß an den Führer und gedachte ehrend des beim
Fliegerangriff gebliebenen Kameraden Busse. Im
Rahmen des Appells sprach Kamerad Wolf in inter¬
essanten Ausführungen über die Nassauische Vor¬
geschichte, die mit Beifall aufgenommen wurden.

Joh. Stm 11 fl; derJ\.eltere/  Dem Walzer ins Stammbuch
Vor 140 Jahren, im März 1804, wurde Johann

Strauß, der Vater des Walzerkönigs, der Begründer
der weltberühmten Musiker-Dynastie, geboren.

Ein kleines verräuchertes Lokal in der Wiener
Leopoldstadt, das Wirtshaus „Zum Scherl“, wurde
der Ausgangspunkt des Triumphes einer unsterb¬
lichen Dynastie. Hier wurde der Ruhm eines Ge¬
schlechtes geboren, der die Jahrhunderteüberstrahlt.
Als sich der junge Johann Strauß von Josef Lanner,
mit dem er in einem „Musikalischen Unterhaltungs¬
quartett“ saß, trennte und sich mit einer eigenen
Kapelle im „Sperl“ niederlicß, war er ein unbe¬
kannter kleiner Geiger. Doch bald, noch bevor et
das 25. Lebensjahr vollendete, nannte ganz Wien
seinen Namen und wiederum fünf Jahre später weh¬
ten die zarten Melodien und Klänge seiner Lieder,
Walzer und Polkas durch die Musiksäle und Ver¬
gnügungshäuserganz Europas.

Der „Radetzky-Marsch“ und der "Loreley-Rhein-
Walzer, seine erfolgreichsten Schöpfungen, begrün¬
deten den Ruhm des Komponisten Johann Strauß,
nachdem der Kapellmeister, der Vorgeiger Johann
Strauß, sich längst die Herzen der Wiener erobert
hatte. Da erwuchs ihm, dem Oberhaupt einer fünf¬
köpfigen Familie, dem Vater von drei mit seinem
Talent begnadeten Söhnen, ein großer Konkurrent.
Und dieser junge Mann, der mit 19 Jahren keck und
unbekümmertdem Meister entgegentrat, trug seinen
Namen, trug den Namen Johann Strauß. Der Sohn
spielte gegen den Vater, trat, genau 100 Jahre sind
es jetzt her, im Frühjahr 1844 mit seiner ersten
Walzerkomposition, mit den „Sinngedichten“, hervor
und mußte sie an diesem Abend neunzehnmal wieder¬
holen. Beglückt schloß der Vater den Sohn in die
Arme, er wußte jetzt, daß er einmal sein Erbe über¬
nehmen, mehr noch, daß er es unendlich bereichern
würde.

Dies sollte früher geschehen, als Johann Strauß’
Vater geahnt hatte. Der Tod nahm dem Fünfund-
vferztgjährigen Geige und Taktstock aus der Hand.
Johann, der Sohn, trat an den Platz des Meisters,

übernahm seine Kapelle und errichtete den Thron
des Walzerkönigs, des genialen Fürsten im Reiche
des Walzers.

Der Genius des Sohnes hat das Schaffen und die
Leistung des Vaters verdunkelt. Dem deutschen
Volke aber ist der Frühvollendete weiterhin teuer
als der große Gründer einer unsterblichen Sippe.

Wilhelm Pleyer liest aus seinen Werken
Im eigenen Erleben und früher Erkenntnis aller

Bitterkeiten und Kämpfe eines deutschen Grenzländers
aufgewachsen , das jüngste von zehn Kindern eines
Hammerschmiedes aus dem Erzgebirge , hat der Mensch
und Dichter Wilhelm Pleyer jene stolze Haltung ge¬
wonnen , die ihn in seiner Kunst einmal dem Völkischen
und Nationalen , auch dem Volkstümlichen , verbindet
und zum anderen dem heimlichen Adel , der die kleinen
Dinge des Alltags liebt und sie zu erheben weiß in
das Licht.

Was seine Bücher , die die Reinheit der Gesinnung in
Kampf und Liebe für deutsches Heimatland oder un¬
auffälliges , tägliches Heldentum künden , zum Ausdruck
bringen , wurde in der persönlichen Begegnung mit
dem Dichter noch überhöht durch eine stille Art , mit
der seine Worte das Einfache und Selbstverständliche
zum Klingen bringen . Eine scharfe Beobachtungsgabe
und ein natürlicher , knapper , zuweilen herber Ton
zeichnet das Schaffen Pleyers aus . Mit einer kleinen „Ge¬
schichte von der falschen Zeitung “ , die eine charakte¬
ristische Episode aus täglichem , grenzdeutschem Er¬
leben erzählt , streifte der Dichter jene Notwendigkeit
des Kampfes und Einsatzes jedes Einzelnen , der heimat¬
verbunden fühlt und denkt . Die Proben seiner Lyrik,
die Wilhelm Pleyer gab , bargen in der klar -einfaChen
Form Reichtum an Gedanken , waren herb und schwer,
während andererseits seine dichterische Begabung sich
offenbarte im Verarbeiten alltäglicher , humoristischer
Vorwürfe (wofür das köstliche „ Weichselansatzspiel“
als ein Beispiel genannt sei ). Er las einiges aus „Tal
der Kindheit “ , und man erlebte plastisch klar den
kleinen Buben an seinem ersten Schultag und sah auch
das Bild der Eltern deutlich werden , von denen be¬
sonders die Mutter mit den Farben der Liebe und Ver¬
ehrung gemalt ist.

Kapellmeister König und Kammermusiker Danneberg

hatten den musikalischen Auftakt dieser Dichterstunde
am Dienstagabend im kleinen Kurhaussal übernommen.

Adele Plüschke

Kurt Langenbecks „Treue“
Nach langem Schweigen ist Langenbeck mit seinem

neuen Drama hervorgetreten . „Treue “ ist die Nachdich¬
tung eines zwölfaktigen Bühnenwerkes des Japaners
Takeda Izsumo , der von 1668 bis 1756 lebte und in dem
„Schatzhaus der Lebenstreue “ ein Ereignis seiner Zeit
dramatisierte . Der Fürst Moronao begegnete der schönen
Kaoye und reizte ihren Mann , den Grafen Anya , durch
eine entehrende Zumutung , das Schwert gegen ihn zu
ziehen . Für seine Unbeherrschtheit ist der Graf dazu
verurteilt , sich selbst zu töten . Seine Ritter betrachten
es als ihre heilige Pflicht , den Tod ihres Herrn an Mo¬
ronao zu rächen . Die Rächer anerkennen den Spruch des
Staates , der den Grafen zum Harakiri verurteilte , sie
bejahen aber gleichzeitig das uralte Recht der Rache
und stellen nach der Ermordung Moronaos das verletzte
Staatsrecht wieder her , indem sie sich selbst den Tod
geben.

Langenbeck hat das japanische Nationaldrama , das
schon oft von Deutschen bearbeitet wurde , im ganzen
nur als Rohstoff benutzt und vor allem hat er neben die
Haupthandlung , die ganz von Männern getragen wird
und ein Lehrstück des japanischen Ritters genannt
werden kann , eine erotische Nebenhandlung entwickelt
zwischen Moronao und der Gräfin Kaoye . Vor allem ver¬
suchte Langenbeck , den japanischen Stoff vom Wesen
her in ein abendländisches Drama zu verwandeln . Dem¬
entsprechend gab der Spielleiter Schröder bei der
Münchener Uraufführung , der u . a . der japanische Bot¬
schafter in Berlin , General Oshima und der japanische
Gesandte Sakuma beiwohnten , keine Nachahmung der
Japanischen Schauspielkunst , die es liebt , auch Leiden¬
schaften in beherrschter Form darzustellen.

„Casanova in Murano“
Lortzlngs im Jahre 1841 ln Leipzig uraufgeführte,

dann aber vergessene komische Oper „Casanova “ wurde
um ihrer wertvollen Partitur willen von der Reichs¬
stelle für Musikbearbeitungen zur textlichen und musi¬
kalischen Neufassung vorgesehen . Der Auftrag erging
an Rolf Lauckner und Mark Lothar , deren gemeinsame
Arbeit bei der Uraufführung in der Berliner Staatsoper
die verdiente Anerkennung fand . Es galt in erster
Linie das Geschehen zu konzentrieren.

„Casanova in Murano “, der kleinen Venedig vor¬
gelagerten Insel, ist zwar auch auf diesem Eiland der
verführerische Mann, dem Frauenherzen zufliegen, aber
er erweist sich diesmal im Grunde genommen weder als

schickt den Brief nicht sofort ab, sondern li®5̂
9»

dam1am anderen Tag noch einmal durch. Wenn er L
nach dem Niederschreiben und nach der Zelt,
inzwischen manches in einem anderen Licht ^
scheinen läßt, noch bestehen kann, wandert ®r#tj(den Briefkasten. Ist er inzwischen überholt ,
mancher Feldpostbrief, der voreilig abges®
wird, dann kommt er in eine schöne FeldpostmaP̂
Dort liegt er mit den anderen „Aergerbrief®®
seinem stillen Winkel im Schubfach und warte r’ii]e9
Vater F. auf Urlaub kommt. In einer s ^Stunde lesen Mann und Frau dann diese
haben viel Freude an den Nichtigkeiten, die ^
riesenwichtig waren.

fest'Die Kraft der Front zu stärken durch das -
halten von Dingen, die wir in der Heimat a11 ^
meistern  können, das ist eine Forderung, ^
dieser Zeit höchsten Einsatzes unserer So* ^
wichtiger ist denn je. Für das, was uns hief ^
Herz schwer macht, gibt es meistens* zusta®^
Stellen, die alles in Ordnung bringen. Klapp*-
nicht, so sind die Organe der Partei für alle » -bel^genossen da, um ihnen mit Rat und Tat zu ^
Nehmen wir die Hilfe, den Rat und die Ka®®
Schaft der Heimatgemeinschaftgetrost in Ansp®̂ ,
Wenn wir hier zu einer genau so festen Ka®̂f jSchaft zusammenwachsenwie die Soldaten derr*,f(
dann werden unsere Feldpostbriefe genau so * -
und zuversichtlich sein wie die unserer
Dann brauchte dieser Kamerad nicht nach 1^
Postempfangseufzend in die äußerste Bunkere®
kriechen, um mit dem Packen Klatsch und K ^
kram unct Sorgen seiner Frau fertig zu werde®*^
letzten Endes belanglos sind, ihn aber doc® ^
schweren. Auch manches dumme Gerücht
nicht an die Front gelangen, wenn jeder mehr

Ve®

antwortung beim Schreiben von Feldpostt®1̂
hätte. Ungeahnt große Mengen an seelischem'jkj^j!*nachschub kann die Heimat mit ihren Fel<
brieten liefern. Tun wir es doch.

Wir dienen damit in besonder * 8t«r
kem Maße dem Sieg. Martha gtölti®̂'

Mit dem Taunusbund nach Idstein
Eine schöne Winterlandschaft bot sich den

der WiesbadenerTauniden auf ihrer 3. Hau_P .gr
derung von Niedernhausennach Idstein. DieW*®
freunde Rödding und Klages hatten es veTf tâ0iiftrotz der zeitbedingten Schwierigkeiten und
Schneelage für gute Wege und Rastgelegenhe'*
sorgen. Durch Königshofen führte der Weg aU,ufrfi
Idsteiner Senke unter der Reichsautobahnh‘®^‘ß
taleinwärts zu dem am Nordhang der Hohen b ^
gelegenen Dörfchen Engenhahn. Nach kürzet jj.
wurde die Siebenhügelstraße, der römische
graben passiert und der Roßberg erreicht, v° ^
sich ein prächtiger Blick auf den tiefversch®̂
Hochtaunus, den Feldberg und Altkönig bot-
erreichte das in weitem Tale gelegene alte Stadtc,r
Idstein, wo sich Mitglieder des Zweigvereins z® 0
grüßung eingefunden hatten. Dort wurde®^
Sehenswürdigkeiten besichtigt: das Schloß det ^
maligen Fürsten von Nassfcu-Idstein mit de1®
rüchtigten Hexenturm, das alte Rathaus, di® du®geschichtlich wertvolle Pfarrkirche und das $
den Goldschatzfund bekanntgewordene Oa-
„Zum Löwen“. In der Dämmerung erfolgte die
kehr.

Tapferkeit vor dem Feinde g j,
* Gefr. Ernst Fraund, W.-Bierstadt, Schulg 35^?

wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
gezeichnet.

Nachrichtenaus dem Leserkreis. Tapeziere: ,,
Wilhelm Schindling, Mauergasse 14, vollend®jejri

rr®el a®1

9. März in körperlicherund geistiger Gesun dheit- - pal90. Lebensjahr. Erst als er 83 Jahre alt wurde,
ihm das Alter die Arbeit aus der Hand. -— * *?’jjS®
Berghäuser, Roonstr. 7, begeht ebenfalls am ’̂ er<?seinen 84. Geburtstag, Frau Christine Schnatz.
straße 44, ihren 81. Geburtstag, Friedrich KB®Uqeoti
Biebrich, Altersheim, seinen 80. Geburtstag, , gi)S>°
Krissei, Lothringerstraße 25, seinen 75. Geburt* zi-
Frau Julie Weigand, geb. Kohlhaas, Hehmun®
ihren 70. Geburtstag. — Pauline Winges
Bierstadt, ErbenheimerStraße 33, feiert am ®® qc
8. März ihren 70. Geburtstag. Ebenfalls ihren gl,!'
burtstag feierte am 6. März Frau Katharina vT
hold, Schwalbacher Straße 5. Am 7. März ® j3tis1
Alfons Wirbelauer. Scharnhorststraße 32, ® pti*'
bei der Firma G. Schöller, Dotzheimer Straße-

Das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit ,e®
tern wurde OberfeldwebelKarl Amthor, M-""' ^ 8<s
maat Jakob Spiel, W.-Schierstein, Lindenstraß
Kriegsverdienstkreuz2. Klasse mit Schwert®®

0

liehen. r d®f
* In den frühen Morgenstundenentgleiste

Abfahrt vom Brückenkopf in Mainz-Ka*
Straßenbahnzugund stürzte um. Beide Wagev,erlct?
den schwer beschädigt, mehrere Fahrgäste
und ins Krankenhauseingeliefert.

gefährlich noch egoistisch , sondern führt na ® .
Liebesspiel die Gattin in die Arme des ®*a ^ie °a
Liebende in die des Geliebten und die BraUt , Tpeit "
Bräutigams zurück . Dieser spannend gefähni ® djC
kurzweiligen Handlung dient eine Musik . 0.t _ _ _ ,_ wo “ ,jvuiawcuigcii ndnuiuiig Qicin eine jjjg jg,
Lortzings stärksten Eingebungen gehört.
ginalpartitur für den geänderten Text nicht
entnahm Mark Lothar vor allem der
Oper „Regina “ , aber auch anderen nicht
geführten Werken das Fehlende als Ergänzung *- .yjdfv
bleibt die Stileinheitlichkeit gewahrt , und enn*1 V
ist ein so geschlossener , als hörte man ein orm un .
Mit großer Sorgfalt hatte die Berliner staatsopgroßer Sorgfalt hatte die Berliner
der gewissenhaften musikalischen Leitung
Schülers und lm Rahmen farbenfroher Bü „ . » Pe„,r
_ _ . . . . . . - - - - - - t .»reit 6 ,j, w.Willi Schmidt die Uraufführung vorbei®

lers sang den Casanova mit bestricken CO-* .-Anders sang den Casanova mit bestric *** gp-*
Stimme . Erna Berger und Erich Witte , Car ■» fari°
und Otto Hüsch , Else Tegehoff und Josef Gre > r, 11.i-v. . i- _ _ _ „.„lf vom_ _ .« jy
sich als hervorragende Kräfte unter Wolf V(', ', ■■ß5"'
sichtiger Regle zusammen . LOt

Ein „Theater des Volkes“ ^
Mit dem neugestalteten Gleiwitzer stadttb® a jS A

fügt der Gau Oberschlesien über 8 Theater m
stecherorten . Der Bühnenarehttekt Prof - BarOWVUI.. V. VWI. UCl GUIlllCUlIlClIllClVl Xa • lrrTlmW
delte in kurzer Zeit das überalterte , unzweck * tte- w *' ' *“ «aviv uao uiiptonci tc , u *— • _t31 .fli
gelegte , frühere Stadttheater in eine K ul ,. atc®
die in erster Linie ihre Pforten den s ° }̂ !■-'
HüstungssehafTenden öffnen will . Durch _el” nyf y
nlsehe Umgestaltung des Zuschauerraumes ung t.
bei moderner Bestuhlung und Raumven ® a epa'V
nahezu 700 Plätzen einen akustisch wie
tektonisch stilvollen Theatersaal . Die Btih in’gt
lieh ausgestattet , wurde erweitert und bl' „
dem Vorhang , der nach künstlerise
würfen in der weltberühmten Schönwälder J rCpir' *" ,
geschaffen wurde , eine mehr als 8 m im D ä,te , “j->r ,
große , moderne Drehbühne . — viele Ehren » N*®,e®
Staatssekretär Gutterer und die Gauletter v g 0l® (f.
und Oberschlesien waren gekommen , um ®JjCp z®
und Rüstungsschaffenden das Theater fe s
öffnen.

den®®
Eine Oper von Kurt Striegler . Der Dre  j 0ri®dgt>l,,!
pellmeister Kurt Striegler hat eine Oper - ( pi®

Joringel “ vollendet , deren Libretto Paul » ®n 1>S>-
nach dem Grimmschen Märchen geschrie ® „ syre\ .tt
«-»_ — . .. , .. __ . _t rlPS v ^ *■Ouvertüre gelangt in einem Konzert des
Bundes in Dresden unter der Leitung des
durch die Dresdener Philharmonie zur urau1
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Eine widitige Neuerung im Bausektor
iederung von Handwerksbetrieben in Großunternehmen — Auf begrenzte Zeit

^er *n den vergangenen Jahren ge""Bim i — in v
betrjeu eri  Erfahrungen mit dem Einsatz von Klein-
Ctnjy auJ  Großbaustellen ist auf Weisung des
' '‘Usch fevollmac htigten für die Regelung der Bau¬
ten y * 1 ungeordnet worden , daß unter bestimm¬
ten^ otaussetzungen kleinere Betriebe für die
&äusi. ^ Ines  Bauvorhabens in einem auf der gleichen
fflcne. 6 . eingesetzten „ Führungsbetrieb “ einzu-
Üch ij,n sind - und zwar unter Umständen einschließ-

Die r®s Betriebsführers.
Steint rUndsätze für die  *zur  Herbeiführung dieser
Arbeit a.cdun S des Firmeneinsatzes erforderlichen
Ulcjjti einsatzm aßnahmen hat der Generalbevoll-
Et besfj den Arbeitseinsatz mit Erlaß verfügt.

<W „ e^riebes die betriebsgebundene Gefolgschaft
Kle(,Tv lnim t » daß im Falle einer Eingliederuhg eines
Vs i riebCS  di
*r‘tbse , etriebes , die Stammarbeiter und die Be-
Seb " ■ dten * dem bauausführenden „ Führungs-

lrn  Wege der Dienstverpflichtung „ auf be-
zuzu weisen ist . Auch der Be-

rer  ist für den gleichen Führungsbe-
seiner

,e b «f ü htr‘«b
®Bichtu verpflichten , sofern seiner Dienstver-
Öaniit nic Bt zwingende Gründe entgegenstehen,
ätlijj ° ie  Gefolgschaft der Kleinbetriebe in ihren
0ene Bechten nicht geschmälert wird , hat der
bejtj. bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz ferner
bayer > daß der Aufnahmebetrieb sie für die
äth(u Qer  Eingliederung wie die eigenen Stamm¬
te ,r f>zw . Betriebsentsandten zu behandeln hat.
'“■her ' “‘‘en  daher trotz der Dienstverpflichtung ihre

lt*e Fechtstellung bei . Der Lohn , etwa gezahlte

Trennungsgelder usw . sind in der durch die tarif¬
lichen Bestimmungen für Stammarbeiter bzw . Be¬
triebsentsandte bestimmten Höhe vom Aufnahme¬
betrieb zu zahlen . Das bedeutet praktisch , daß der
Stammarbeiter seinen bisherigen Tariflohn weiter¬
erhält . Leistungszulagen im Rahmen der im Auf¬
nahmebetrieb bestehenden Grundsätze kommen in
Betracht.

Der Betriebsführer des eingegliederten Betriebes
wird , sofern er ebenfalls für den Führungsbetrieb
verpflichtet wird , nach der Art der von ihm im
Aufnahmebetrieb ausgeübten Tätigkeit entlohnt,
mindestens aber wie ein Stammarbeiter abgefunden.
Die dem eingegliederten Betrieb infolge einer im
Zuge dieser Maßnahmen erfolgenden Stillegung , ent¬
stehenden Kosten werden , soweit erforderlich , von
der Gemeinschaftshilfe der deutschen Wirtschaft ge¬
tragen . —

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 15—16 Uhr : Melodien „ am

laufenden Band “ . — 16—17 Uhr : Vertraute Klänge aus
Operette , Oper und Konzert . — 17.15—13 Uhr : Musik zur
Unterhaltung . — 18—18.30 Uhr : „ Ein schönes Lied zur
Abendstund “ von der Rundfunkspielschar Berlin , Lei¬
tung Willi Traeder . — 19.45—20 Uhr : Prof . Hermann 211-
cher : Goethe und die Musik . — 20.15—21.15 Uhr : „ Mac¬
beth “ , Oper von Verdi , 3. und 5. Akt . — 21 .15—22 Uhr:
Abendkonzert des Großen Berliner Rundfunkorchesters.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Zeitgenös¬
sische Musik : Werke von Paul Breuer und Gerhard
Muench . — 20.15—22 Uhr : Bunte Melodienkette aus Ton¬
film , Singspiel , Operette.

Sportnadiriditen
Zehn Fufyballgaumeisier stehen fest

Außer der KSG . Saarbrücken hat sich am letzten Sonn¬
tag auch noch der SV . Holstein Kiel  in die Liste
der Fußballgaumeister eingeschrieben . Es stehen somit
schon zehn Bewerber für die Endrunde um die deutsche
Meisterschaft bereit , und zwar Dresdner SC . (Titelver¬
teidiger ) , KSG . Saarbrücken , Holstein Kiel , LSV.
Hamburg , Bayern München , FC . 93 Mülhausen,
Schalke 04. VfB . Königsberg , Dessau 05 und SGDW.
Posen.

HJ.-Turnen
e . In fßainz - B retzenheim  trug das Gebiet Hes¬

sen - Nassau von den angesetzten GebietsmeisterschaEten
1944 die Titelkämpfe der HJ . -Klasse A aus . Gebiets¬
meister wurde Alfred Heiß (117 ) mit 190 Punkten , was
einen Durchschnitt von 19 Punkten (Höchstzahl
20 Punkte ) je Uebung darstellt . Mit 22,5 Punkten Ab¬
stand folgte Reutzel -Mühlheim vom Bann 287. Im Mann¬
schaftskampf stritten die Vertretungen der Banne 841
(Turngemeinde Rüsselsheim ) und 117 (Turngemeinde
Gonsenheim ) hart um den Sieg . Sie schufen schließlich
einen Gleichstand von 648 Punkten . Wer nun von diesen
beiden Mannschaften das Gebiet 13 bei den Titelkämpfen
in Prag vertreten wird , bleibt der Entscheidung der
Reichsjugendführung überlassen.

Von der Breitenarbeit im HJ .- Turnen wird der
16 . April  zeugen . An diesem Tag finden sieben Bann¬
vergleichskämpfe mit 20 Bannmannschaften statt . So
treffen sich in Wiesbaden  die Banne 8 0 Wies¬
baden , 288  Rheingau - St . Goarshausen
und 770 Untertaunus.

Bei den deutschen alpinen Schimeistersclipften in
St . Anton wurde deutscher Meister und Gewinner des
Arlberg -Tschammerpokals der Innsbrucker Hans Nogler
in 4 :27,1 Minuten vor dem Salzburger Haider (4 :31,3 ) und

Sprunglauf -Weltmeister Bradl (4 :31,7) . Bei den Frauen
sicherte sich Annemarie Fischer (Garmisch ) mit der
großartigen Zeit von 4 :50,9 den Titel vor Hildesuse
Gärtner (Freiburg ) und Resi Hammerer (Unterwalsertal ).

Schwer bestraft wurde der bekannte Berliner Fuß¬
ballspieler Wilde (Tennis/Borussia ) , der in den letzten
Monaten auch als Gastspieler beim FC . Bamberg wirkte.
Er wurde jetzt wegen unsportlichen und unkamerad¬
schaftlichen Verhaltens auf fast zwei Jahre , bis zum
31. Dezember 1945, aus dem NSRL . ausgeschlossen.

KREIS WIESBADEN
GeschaUssl « !!«; Wil helmsf r* h * IS
Ruf : 59237 - Postiehec k : fim . 7260

Versammlungskalendcr
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 9- März 1944
OGL . Loreleiring : 20 Uhr im Gasthaus „ Zur Loko¬

motive “ , Dotzheimer Straße 98 erweiterte Politische-
Leiter - Sitzung mit Schulung . Teilnahme : OG .- Stab.
Zellen - und Blockleiter , Blockhelfer , Führer und Führe¬
rinnen der Gliederungen , Walter und Warte der an-
gesehlossenen Verbände.

OGL . W .- Biebrich - Mosbach : 20 Uhr Sprechabend für
die Zellen 5, 7, 8, 9, 10 und 11 im Gasthaus Kreidler.
Teilnahme : Pg . und Pgn . dieser Zellen.

OGL . Waldstraße : 20 Uhr Gasthaus „ Drei Hasen“
Politische - Leiter - Sitzung . Teilnahme : Blockleiter und
-helfer , OG .- Stab.

Kreisfrauenschaft / Hilfsdienst : 15 Uhr Schulung
Mainzer Straße 2.

HJ . Der K .- Bannführer : Führerschulungswerk um
19.30 Uhr in der Aula der Schule an der Oranienstraße.
Teilzunehmen haben : Bannstab , Gefolgschafts - , Haupt¬
scharführer , Fähnlein - und Hauptjungzugführer.

HJ . Bann 80, Mädelführung : Um 19.30 Uhr haben alle
JM .- und M .-Gruppenführerinnen an einem Abend des
Führerschulungswerkes in der Aula der Schule an der
Oranienstraße teilzunehmen.

Bekanntmachung

Ijjton n*̂ K?r _*°wle an die sofortige Zahlung der son-

Stellenangeboto Stellengesuche Zimmer , möbl ., mit Verpflegung , in Pelzmantel für Reparaturzwecke kauftT
gut . Haus für jg . Mädchen (Lehrling ) , Zalewski , Kiopstockstr . 9, Vdh . II . r . i Verkäufe

- - tut_ - _ __ __ _ 1_ _ _ _ yui . naus lur jg . Maacnen ( lenrnng ) zalewski , Kiopstockstr . y, van.  n . r . _ * _
^ .1 *2 Prü,er  gesucht . Für staatliche Wirt- Apotheker sucht Stell , in Apotheke , J 1' 1, , Preisan 9 - Pelzjacke gesucht . Zuschr . 7635 WZ . Fordlieferwag . 13J40 (1 T.) mit ^ PrMsch«Körperschaftsteuer und

Umsatzsteuer,
i : ” ii nirK* on  ui « sviumyv i.oi
' ii 0|hrn«n . deslundeten Rückstände an
h ? Wil ! * Uer ' Körperschaftsteuer , Vermögensteuer
W• nQ Steuer wird erinnert . Bei nicht rechtzeitiger

tinTi uGhen  Zuschläge und Kosten für die zwangs-
« .[• Ich '®hung . — Wiesbaden , 8. März 1944. Finanzamt,
rniiW ^ J läme n des Finanzamts Bad Schwalbach
wm y ° <*är geräucherte Fische . Ausgabe : Donners-
bi -̂ On r * 194<- Dienst , A . : 1681—1785 ; Dienst , H. :
“• **4200- u- isc .h:  7151 —7230 : Fackel , Marktstr . : 13 451

SjjN,, » :
«t ~ 54<4n.

«L' WfJS 601- 11 150 ; Schaaf : ' 40 491—40 640 ; Schläfen
Wolter : 46 191—46 270 ' crl/ -lr. l Mr . ritT . tr •

schaftsverwaltung (Wirtschaftsämter,I auch im Großhandel oder Industrie. ! an _ Scöützenhofslraße 9, II . _ _ , _ w _ _ , _ _ _
Verbrauchsregelung ) werden PrUfar Zuschr . L 5674 WZ . Zimmer , möbl f berufst . Fräulein sol . | D.. iedergiir «el , breit , weiß , rot oderMeiailbett/weiß , mf. Matr . u . DecVbei»

ü:  gesucht in Stadtmitte , L 5638 WZ . | ..chwarz Kofferriemen ges . L 7601 WZ u . -für verschiedene Arbeitsgebiete ges . Modellhutspeiiallst , Kunstgewerbler
Kenntnisse des Prüfungswesens und
der Statistik im allgemeinen sind er¬
wünscht . Bei grundsätzlicher Eig¬
nung des Bearbeiters kann auch Ein¬
arbeitung erfolgen Vergütung nach
der Tarifordnung für Angestellte des
öffentlichen Dienstes und nach dem
Reisekostengesetz . Schriftliche Be¬
werb . mit Lichtbild an das Landes¬
wirtschaftsamt Rhein -Main in Wies-

Frickel , Moritzstr . : baden , Wiihelmstraße 48 . Vorstel-
Wörthstr . : 63 251—63 385 : Paulus : lung nur nach Aufforderung

23 451—23 590; Neuser : 27 031—27 120;

' -»r u
Borg , VVUIIIISII. . OJ 691— JOJ , ravius . _ 1* V _ " “ V nunwmciuny.

Wdi r, 0 ; Korn : 54 500— 54 625 ; David : 57 441—57 590 ; Verkaufsstellenleiter - und - leiterinnen,

D.-Kleid , Gr . 42, ges . L 7645 WZ. ; zu verkaufen . Zuschr . H 1683 WZ.
tatlbett , weiß , m. Matr . u . Deckbet

Nachttisch , 150 -, Scbrankgrammo*
Verkäufer , sucht passende Beschäl - Zimmer , möbl ., von jg . berufst . Dame Sommerkleid 40-42 ges H ' 4617 "WZ. 1 Phon mit Platten 110 -. L 5403 WZ.
tigung . Zuschr . L 5657 WZ . *of - 9 e *- Nahe Adelheidstr . L 5654 Ke , |nGr :aekent ge trag ., Gr . 43—50, ge - Bott mit Sprungrahmen (Eiche ) 75 —,

Aelt . Uhrmacher sucht Nebenbeschäf - Zimmer , gut möbl ., v . Beamt , g . L 5656 suc ht . Zuschriften H 1719 WZ . Kommode (Nußb .) , 20.—. L 5645 WZ.
tigung . Zuschriften H 1678 WZ . Zimmer , frd ! möbl ., in gt . Haus , Nähe cetraq . Leib - u . FußbeSfeidung kauft 2 große Wandbretter für Bücher , hell

Hausmeisterehepaar übern . Hausarb , Kochbrunnen -Leberberg für berufst . | jec jen Posten , auch rap .-bed . Wolff , Eiche , ä 10 —, zu verk . H 1584 WZ.
Heizung sow . Gartenpflege . Beding . Frl - baldigst gesucht . H 4649 WZ . ! pran |<fUrt a Heiligkreuzgasse 33 Vertiko 90.—, Wäschemangel 55.—.
Zimmer und Küche . L 5664 WZ . Zimmer , möbl ., mit od . ohne Pension,^ ..Kleid, ' weiß , mit Mantel od . Scnal Fischreußen 35.—. Zuschr . H 3468 WZ.

Kontoristin , perf . in allen Büroarbeit ., für J9 - Mädchen (Chemiestudentin ) i 1ür iojähr . Mädchen ges . H 1602 WZ. 2 Oelgemälde , Landschaft , ä 300 RM.,
Sucht mögl . selbst . Stelle . H 3459 WZ | 3 « -. wenn mögt , ^ e Kapeltensjr ,aa )( s , che# , erh .’ dr (ngend ges . , u verkaufen . Zuschr . H 3399 WZ . ,

3g . Frau sucht Bürotätigkeit halbtags mcht  Bedingung . Zuschr H 1696 WZ .) Zuschr . H 4614 WZ . 1 Oelgemälde Münch . Meist . 19. Jahrh.
od . stundenweise , wo Säugling unter - :' -imm or , rr.öbl . von Berufstat . Herrn. H.. Schuho 46 u uebernanqsmantei (28X33 u . 67X125 ) für 600 u . 800 RM.

. - ww. .« . u. « /w, . . . e» HI,ei« ai.. aa« . i. . - -.. . .v. . . .... . ... gostellt werden kann . L 5642 WZ . 9 es - Zuschr . L 5643 WZ . Gr . 54, ges . Zuschr . L 7603 WZ . nur an Privat zu verk . L 7773 WZ.
ES 990 cT?6.“ 60 675' 59 001—59 055 ; Neuhaus : 61 962t Verkäuferinnen , Bezirksleiter und Frl., selbst , im Haush ., sucht Stelle in 2immer . gut möbl .. Heiz ., mögl . fl . H . Schuhe Gr oes Zuschr L 5511 WZ Goldrahmen , schwer , 10.-7 L 5588 WZ.
)] $ $![ fj, 7-E' lr,ch: 64 176—64 250 ; Stiehl : 66 401—66 480 ; leitende Mitarbeiter für das Aus - frauenl . Haush . od . alt . Ehep . L 7783 Wasser , in gt . Hause von Dame 9 es -u ArfdJnllhr „ Wfl . k(lr , 7/l11 w 7 Reaulator 50 - versch “ Lampen 5 ~ bis

735; Thoma : 70 091-̂ 70 130; Reinemer : breitungsgebiet Hessen -Nassau ges . 'jungo geb . Frau mit 12jähr Jungen Zuschriften L 7814 WZ. Herrenuhr « Wecke ges L 7611 WZ. Regulator 5U. , verscn . Lam_pen_ 5. di.
Nu50: Kitz 1 . V« I1« : 73 346—73 365 ; Lamb rieh : 74 536 bis Bewerb an die Personalabteil . Ge - - - ' « ini H.-Armbanduhr u . Füllfederhalter ges . Ho

i5P tr : 44 161— 44 190 Nur die aufgerufenen meinschaftswerk V. R. Mainz , Bar-
V 9hoHe r nen bedien1  werden . An diesem Tag nicht 1 barossaring 27

|CÄrKChe werden nicht  nachgeliefert . Papier , Kraftfahrer ganz - oder halbtags ges.
h orDo  bitte mitbringen . j Großwäscherei Dörr , W .-Bierstadt

— — _ Wjrtschaftgruppe Einzelhandel yiichi / Ringofenbrenner (Backsteine,

MN " omKaChUn9e,,deSUn ' er,aUnUSk,eiSeS ‘ ÄÄft Und Al' RiCh8,dt '
<'bJ. a9esDr „ .! ,eh *d,i9' enausw ? ise - . Wi * bereits durch f ankwar , (Tag . u; Nachtdienst ) ' . ofort

"hlnllto, 89  dekanntgegeben ist , hat der Reichs - gascht Zu melden bei d . Betriebs-
S« ' "r dl . ’ an  „ Slelle  Her einzelnen Ausweise , die | ,8s,ung der Autohaus Wiesbaden
«H, ^ '« verschiedenen Vergünstigungen ausgestellt GmbH ,, Opelhaus am Bahnhofsplatz
CS » ArbelttkrSlIe , männl . und weibl ., fürii , hart- y rührt . Di©s ©n Ausweis erhalten all © Kriegs - , a,k  n c , «.| nrn  co/ian . ir ?
C h*So .,t n od9r  Gleichstehenden , sofern sie eine , 1 f rb ', 9 * s1- 1 1 ' u ^ u
$ 'Hinaus mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit K» “ »" 1- lehrl .ng gesucht , Hans Stuck,
,> i|<j a « ten s 50 vH . erlitten haben oder ein Verlehr -i Webergasse 5, _T. _
fiCTea ,nd ®stens der S ufe II erhalten . Die Vergün - Anlernling f. d . elektr .-autom . Kühl-
V| , en t j ' . dl ® den Inhabern der Ausweise zustehen , maschinen -Monteurberuf gesucht . H.
,ChI'Jr'*tiaur. nac ^ d dki für die Bewilligung der einzelnen Stück , Webergasse 9, I._
flloi iRte i, 1®#n  geltende -i Bestimmungen . — Kriegsbe - Buchhalterin , bilanzsich ., finde»

ml» ^ Gleichstehende , soweit sie eine Beschä-
h|? *l %r 7. ®'her Minderung der Erwerbsfähigkeit von

odö *. VH-k aber von mindestens 30 vH . erlitten
Arj| ti « der  Versehrtenstufe I angehören , können,
V| f, * d®r », CI1 einer ä -ztlichen Bescheinigung eines

rUnUiw täncli9en  Versoraungsbehörde wegen ihres
kij*r' Au»vu i * n * au * einen Sitzplatz angewiesen sind,
b|.L?*be Sfh ®ls zur Benutzung der Abteile für Schwer-
S(j|,?rigen ? di 9te im Eisenbahnverkehr erhalten . — Die
»CK- ^ Slt ^ Usw eise verlieren mit dem 30. luni 1944 Ihre
b| . '[flieh ' K®r Umtausch,kann ab sofort mündlich oder

der  hiesigen Fürsorgestella für Kriegs-
® Und Hinterbliebene im Kreishaus , Zimmer 5,

^irk rierdGn - Ein neues Lichtbild in der Größe
^' e  alten Ausweise , sowie der letzte Renten-l ""ig Ausweise , sowie oer lei ^io Keiiien-

»OrSchtyaiK rr'ltzubrlngen bzw . dem Antrag beirufügen.
v ° ®ch , den 6. März 1944. — Der Landrat , Für-

TUr Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene

Handelsregister
P sr °9 ,5*er A Nr . 228 wurde heute bei der
hy*'r1fH«nn Jche Maschinenfabrik Niederwalluf a. Rh., zu 2 Mädche

Urä de , t Bender , Niederwalluf “ eingetragen : Die 1- 4. od . späKarl Hartmann Ist erloschen.
.Amtsgericht Eltville , den 28. Februar 1944

die Hausfrau Tausdiverkahr

^r^ i ^ ^ ^a ?" — Döhler -Spar - Ledersladttaiche,
Q,. « Vo| |L Apfei -ßrotauflauf . . . dklbl ., D.-Strafj «n-
8-k.̂ it i rl . .r° » ( in Scheiben ) wer - ; schuh « (Salamand .)

ir  dslöttei Butter oder Mar - Blockabs . 39, such«
^icK? w« rt. n®r p tanne geröstet . ! Volksempf . - Kl« in-
hil^ 'ch »? r ,* n die Scheiben mit radio , Alistr . H 1708
^ Ai lter  entrahmter Frisch - Elektr . Kocher , 220

dof *.8.00,  Nlan schichtet sie Volt , such » Hand-
•chui1®lr>cj ^ /teto Auflaufform ab - kotier . L 7849 WZ.M fhit 5nn « . . . — . - -g rohen , mit der
-7 '^ »SJ5 !«- " Aa P ,sln - Obenauf
SoL da s C-,»«heiber » sein . Man über-
p,l|T?, t®|u° hze mit einem Pudding,
"ÖJujWlch c! s 1/J Liter entrahmter

püddiä. Zucker ' 1 päckchen
*4iif (k ir>9Pulver ' ' Sahnenge-
"ööhi4Vich Ä ein em kleineren Auf-

PUdH.nt *prechend weniger
Sf J 'Bdhu ? S®P u lve r" ) u . 1 Fläsch-

butteraroma " . Der Auf-
u?lle^ ‘tze h ? l 5 Minuten bei mitt-
^ q v°h Af c : en - Anmerkung : An
[chrj. Qut »h « . ,n kann man  auch
i ^ilA, n®s D9J 1ro Pftes und kleinge-

durch sehr kurze

H.-Sealpelz , suche
D.-Mantel mit Pelz,
Gr . 44. H 1706 WZ.

Schijacke 47, dklbl .,
Wolle mit Leder-
nchselstück u . Knöp¬
fen , suche Rock o.
Faltenrock 42-44 b 1.
od . grau . H 1469

Luftgewehr , Mod . 1,
u. Wirbelstrommot.
110 V. , juch « De-
dektor od . Batterie-
empf . H 1507 WZ.

Heiskissen , 120 V.,
W ., suche Kamel¬
haardecke od . hell.
Regenmantel . Zu¬
schrift . H 1510 WZ,

D.-Ledermantel,schw.

L.^ irk Däh .^ ^ P 0 *» verwenden.
8l<1«n er ’Sparrezeple , 0| g en -

V j^üter» . ^ äiirend Reis ent nach
NMim ls| . » rfordert Migetti o -->-»<>. kn,»n, »,. ,d,w
N »ir ar' do „ ? n Kochdauer , Daran . Gr -
Ä 1 l" >rno? k^ n dann «vird U. b . rg - M. nf. l od.

, ! V0 ,| |SMtl . Migetti , die topf - S.-Mantel;
\ ' J9hiil k°st — auch ein Milei -| J«<* enkleid , weinr . ,
Wj„ — i woli ., 42, suche v».

S . * l)( ,e,d, l« « llche KUndln / ump , . 58. H 3386an» . Sia 1,-.» ^ u — Herrerix. -Lüster. 6t> .

od . halbtags Wirkungskr . H 4615 WZ.
Stenotypistin , perf ., v . hiesigem Unter¬

nehmen zum bald . Eintritt in Dauer¬
stellung ges . Zeugnisabschr . H 4599

Bürokraft , weibl ., für unser Büro zur
Aushilfe , evtl , auch für halbe Tage
gesucht . Vereinigte Krankenversich -
Aktiengesellschaft , Kranzplatz 1

Frau od . ölt . Frl. als Hausmeisterin
gesucht . 2 Mansarden vorhanden.
Scharnhorststraße 26, Part , rechts

Hausmeiaterstelle m . einigen Stunden
Hausarb . an Ehep . od . einz . Frau sof.
zu vergeh . 2-Z.-W . vorh . L 5605 WZ.

Hausmeisterfrau g . Adelheidstr . 57, II.
Häusmeisterstelle (Frau od . Mädchen)

frei . Lanzstraße 37 _ _ _
Erstlingspflegerin nach Kleinstadt n

Württemberg ges . Zuschr . L 9078 WZ.
Kinderpflegerin , zuverl . u. gewissenh.

Mädchen (7 u . 3 J . ) u . Säugling
später ges . Barth , Kirchg . 78

Fräulein oder Frau , älter , für leichte
Krankenpflege einige Stunden tägl.
gesucht . Hospiz Platter Straße 2

Ladenhilfe für Färberei u. ehern . Rei¬
nigung gesucht . H 1723 WZ.

Hilfskräfte ganz - oder halbtags für
leichte Arbeiten ges . Grdfewäscherei
Dörr , Wiesbaden -Bierstadt_

Packerin , tüchtig , auch halbtags , ges.
Bäckerei Boss , Bahnhofstraße 9

Platzanweiserin ges . Thalia -Theater
Servierfrau gesucht . Caf6 „ Blumen¬

wiese “ , im Kurpark
Pflichtjahrmädchen f . Landwirtschafts¬

betrieb nach Daun (Eifel ) gesucht
(Haus -, Feld u . Gartenarbeit ) . Näh.
Wiesbaden , Luxemburgstraße 11, II .,
ab 19 Uhr

Pflichtjahrmädchen in Etag .-Haushalt
gesucht . Zuschr . H 3467 WZ.

Frau mit Kind , die etwas Melken mit
übernimmt , nach auswärts gesucht,
keine Landwirtschaft . L 7873 WZ.

Prau od . Frl. zur Betreuung frauenlos
gut bürgert . Etagenhaushalts ges
(Vertrauensstellung ) . L 5619 WZ.

Aelt . Fräulein od . Frau , perf . i. Koch,
u . Haushalt , in Vertrauensstellung zu
alt . leidenden (aber nicht pflegebe¬
dürft .) Ehepaar gesucht . Zuschriften
unter L 7820 WZ . oder Telefon 22827

Frau , auch mit Kind , z . Hilfe im Haus
halt gesucht . Raitz v . Frentz , Hatten
heim im Rheingau

Hausangestellte , tücht ., die gut koch

sucht Stelle Vn- fra -u . nl .- Haush/n ' U88 Wohn . ehl . lxlmm . r , mod . möbl , mit " . " ^ " ' ^ ° enr u . STwÄ (55* 80 cm,^ 3°5^ve » ch . ' °Ho <Ä ^ 1° !
landjahrmldehenstelle gesucht . Spahn . i ^ a ’ s8r - ^ elüchl ^ PreTŝ u . chr '^ Tmi  > ,Jch «>«>. Damafttischtuch . ' l ' S486 WZ . bi . 5.. . Bilderrahmen bis 5 - RM .,

Rauen,haler Straße 11_ _ Woh n. chla ^ meN Z«, £ ' .W . ^ o 1^ -Armbanduhr ges . Zuschr . H 4620*W2 . ^ ê en rund . Trsch zu tauschen.
Wohnungsmarkf nahe Kurviertel od Ztr in gt . HausejWohn - od . kßr -mm « r. Schlaf ^ Küche x, 2 nkenf -,krstuf ,1 190 RM.' H 1581 WZi

— — - - - - ges . Borra , Rheinstr . 81, Gth . II . { dringend gesucht . H 1704 WZ . * i ?n pm  v m - M
Wohnungsgesuche Wohnschlafzimmer mit Heiz ., fl . Wass , Büromöbel , Schreibtisch u . dergleich . Tausch aea/ ' Anzug für

Zimmer u . Küche od . 2 möbl . Zimmer Kochgel ., ohne Wäsche , ohne Bed , dringend gesucht . H 4647 WZ . _ qroße Figur Zuschriften L 5523 WZ.
mit Küchenbenutzung auf d . Lande auch näh Umgeb . Wiesb ., von ält . Küchenschrank od . kl . Büfett u . kl . , , . - c . »- fr ‘
von 2 Frauen mit je 1 Kind gesucht . Dame (Dauermieterin ) ges . H 1707 ! Küchenherd gesucht . H 3481 WZ . i ?f? ' PMW
Zuschr . B 843 WZ ., W .-Biebrich Wohnschlaftim . mit Morgenk ., Kurp . Kleiderschrank u . Gasherd ges . L 7847 ' M , , in ~ i 5n_

2-Zim .-Wohn . , möbl ., mit Küchenben . od . Nähe , v . Herrn zum 15. 4. od Zwei 3teilige Matratzen mit Keil ge - "verkaufen ’ Zuschr " L 7794 WZ #
von jung . Ehep . ges . L 7851 WZ . später gesucht . L 5679 WZ . | sucht Zuschriften L 7837 WZ . £ ck u We . Ie ,54, 50 sch Henkel-

2-Zimmerwohnung , teilmöbl ., von jg . Wohnschlatiim ., gemütl ., gt . heizb ., in ;Waschkommode , weiß , mit Spiegel , „ * 'naevil ' « ' 'll 1« , WZ
Ehepaar gesucht . Zuschr . E 7792 WZ . , gi . Hause , mögl . an Unie 7, Badben . ; gesucht . L 5666 WZ , - ! - m

2—3-Iimmorwohnung , leer od . rnöbl ., ®rw ' 2- ^ 4 od - später von  9 * ; klndenportwsg . gesucht ', evtl . Tausch viaoozvlinder ' 0 RM hohe Damen:
mit Heizung u . w . W „ gute WolmlJ berufst . Herrn ges . Zuschr . H 3476 geggn H . .. Serge . L 7824 WZ . I ^ hShe 37,15 RM ZuschT H 3469
von Ehepaar gesucht . L 7793 WZ . l -Belt -Wohnschlaliim . gut möbl ., von Kindetwogon gesucht . Becker , Scharn - H w Ma n, ; , 0 - Anzug ‘ 52 54 120

2- 4.Zim .-Wohn „ mod ., möbl . od . leer, : Jg . Ehep mit 4jähr . Töchterchen , so - horststraße 29, 1. Stock zu verk oder Tausch lea Kautsch
mit allem Komf . in nur bester Wohn - ^ w .e Kochgel . erwünscht , ge, .. H .1677 Kinderwagen mit  Matratze dringend oder Chaisefon ^ ue L äs? - WZ

~ ■ gesucht . Zuschriften H 1558 WZ . ' — * - - — —-

S**haiKtt| |«r Si ® kann die beste
Sr berTuVhnWesGnd en zerstören.

W> ^ «er^ w ' r uns ' verdrieß-

Vwi !"«) "nicht*'"- " "" «u' h

■* 0 *;nüh , H_
ich » ®u*ZUrTiuntern u . selbst

&kWrl bfäuchi allGs  bekommen,
MiUj en ' wie das milch-

*- n,*ht 7- Mit Unmut wird ' s

Ä
l , "

fi8kr*!8ltlich Pa bding ist bewährt.
SS *U .?der Zeit ae » r 5el  empfohlen:Gas u . Kohlen.

S^ r& ' " «Ud 'o nc^ n istschmeckt und

q rTlhö ^bu rg , Nahe Zent : .,
A *• KXw.ert 80 000 .- , zu

^ .. beziehbares Wohn-
u^ Bru.. ,Qbekr» leczorek » Hamburg-L’4> ucklratt9 27

Ua T ntrum ' freie Keller

^ & N« ei?780lwf erin9e
‘COo2, r?-e ?. ,. zu pachten

J' 1*. lu,Kiesgr.  us
N̂ ' ch,*ü. Biücherstr.
!zNaiv 32 Wz ° der  pachten gi

1*'#

Herrertx. -Lüster, 611. ,
Metall , mod ., suchi
metall . Stehlampt
(Leselampe ) mit
Schirm . H 1518 WZ

Elektr. Eisenbahn,
5p . 00, m. viel . Zu¬
behör , suche Pelz¬
mantel 44. L 7625

M.-Haibschuhe , br.,
34, suche Akten¬
tasche oder Hand¬
tasche . L 7640 WZ.

» Efjlöffel , schön,
suche schöne Puppe
Zuschr . L 7636 WZ

D.-Schuhe , schwarz,
38' /»-39, suche Un¬
terrock , Wolle , od.
Wolljacke . L 7638

Fuchspelz , echt , D.-
Pumps , br ., 38*/*-
39, suche Pelzman¬
tel . L 7637_WZ

Kleid , seid ., helibl.
42-44, lad . Haus¬
schuhe 37-38, suciie
Dirndlkle ’ I. L 7630

läge ges . Ztr .-Heiz ., Bad Bedingung . 1 gr . od . 2 kl . Zimmer , möbl ., mit Z .-
3. Stock nicht erw . Zuschr . L 7782 WZ . ! Heiz , gesucht . Rioal , Hotel Dahlheim

2—4 -Zimmerwohnung mit Bad in Wies - 1—2 Zimmer , gut möbl ., in . gut . Haus,
baden od . Vorort , auch möbl ., zum mit Heiz ., fl . W ., Bad , ev . m . Verpfl .,
1. 4. gesucht . Zuschr . H 4653 WZ . von alt . Ehep . gesucht . L 5607 WZ.

Wohnunstausch 2 Zimmer , gut möbl ., ruhig , von ält.
t Zimmer u. Küche , abgeschl ., suche ' Ehe P - (° ffz - a D ) gesucht . H 1634

1—IVs -Zimmerwohnung , möglichst im Leeres Zimmer od . Teilwohn , gesucht.
Abschluß . Zuschriften L 7813 WZ.

2 Zimmer u . Küche , mögl . Nähe mein.
Geschäfts gesucht , evtl . 1 Zimmer u.
Küche in Tausch . Kuphal , Biebrich,
Horst -Wessel -Straße 18

3-Zlmmerw . (Frontsp ) , ger ., suche sch.
2-Zimmerw ., Part . od . 1. St . H 1525

Langel , Albrechtstraße 18
Zimmer , groß , leer , ges . H 1726 WZ.
Zimmer u . Küche , leer , von Dame

gesucht . L 7854 WZ.
Zimmer u . Küche od . 2 leere Räume

von ält . Frau gesucht . L 7791 WZ.
Zimmer , groß , leer , heizbar , von ält.

S-Zimmerw ., Bad/Mans ., Ofenheiz ., im Herrn (ruh . Mieter ) ges . H 1681 WZ.
h . Dambachtal , suche gleichw . Wohn . 2 leere Zimmer mit Küchenben . in

Wiesbaden od . Umgeb . von jungemvon 2 Zimmern nebst Zubehör . L 5652
3 Zim .-Wohn ., mod ., Ffm. Westend,

Küche , Bad , Dampfh ., in Villa , suche
Ehepaar (Dauermieter ) ges . H 1685

Mansarde , leer od . möbl ., v . berufst.
in Wsb . od . Umg ., beste Lage , 3 Z., | Frau sof . ges . Zuschr . L 5635 WZ
Küche , Bad , Heiz ., in Villa od . 1. St . Mansarde , leer , sofort ges . E 5616 WZ.

2 leere Mansarden mit Heizung und
Licht gesucht . Hausarbeit wird evlt
übernommen . Zuschr . L 7802 WZ.

2 Mans .-Z., leer od . teilw . möbl ., für
berufst , jg . Ehep . ges . L 7850 WZ.

Ankäufe

Telefon 22491
3-Zlmmerw ., groß , sonnig , mit Mans.

u . 2 Balkons , in guter Lage , Nähe
Luisenplatz . Suche ebensolche , auch
kl . 4-Zimmerw . >n Wiesb ., Umg . H 1709

3 Zimmerw ., schön , suche schöne 4—5-
Zimmerwohnung . Zuschr . L 7841 WZ.

3 Zimmer , Küche , 2 Balkons , Zentralhz.
150 RM. Miete monatl ., gegen 4—6-
Zimmerwohn ., Zentralhz ., gute Lage,
zu tauschen . Näheres H. f. Wagner,
Immob . u . Verwaltung , Bärenstr . 2

SVj-Zim .-Komfortwohng ., sch ., sonnig,
Berlin -Westen , Fasanenstraße , suche
1V*-Z.-Komfortwohng . Wiesb . L 5636

4 Zimmer (2 kl .) , Bad , Zubehör , Stadt¬
rand , suche 4 Zimmer Kaiser -Fr .-Ring
oder Bierstadter Straße . H 1676 WZ.

4-Zimmerwohnung , schön , suche 3-Zi -lBräter (Gänsebräter ),

Kinderwagen ges . Zuschr . L 5468 WZ.
Kinderwagen dringend gesucht . L 7713
Kinderklappstühlchen u . Sportwagen

gesucht . Zuschr . L 7658 WZ,
Nachtstuhl gesucht . L 5530 WZ.
Krankenfahrstuhl ges . Preisz . H 1562
Badewanne , weiß , ges . L 7669 WZ
Schreibmaschine , gl . welch . System,

für meinen kriegsblinden Sohn ge¬
sucht . Zuschriften H 4471 WZ.

Schreibmasch . u. halbschwere Holz¬
axt gesucht . Zuschr . L 7612 WZ.

Schreibmaschine (evtl . Reiseschreib¬
maschine ges . Hissnauer , Wieso .-
Biebrich , Telefon 60212

Schreibmasch ., gebr ., in einwandfr.
Zustand , evtl . Reiseschreibmaschine,
gesucht . Zuschr . Schließfach 56

Schüiermappe , gebraucht , gesucht.
Zuschriften L 7831 WZ.

Nähmaschinen , auch Handmasch . und
Gestelle kauft Engel , Bismarckring 43

Offz .-Ledermantel für meinen Sohn ge
sucht . Zuschriften L 7617 WZ.

Gasbackofen , gebraucht , gesucht.
Helmdach , W.-Biebrich , Elisabethen¬
straße 14

Herren - u . Schlafzim ., Sessel , Kautsch

Wohnung . Zuschr . H 3471 WZ
S-Zim .-Wohn . m. Mans ., Bad u. Balkon,

sonnig , suche 3—4-Zim . mit Bad u.
Heizung . Zuschriften L 5640 WZ.

Dresden -Wiesbaden . Biete in Dresden
Etagenwohnung , 5 Zim ., Küche , Bad
u . Nebengelasse . Wohnung wurde
Anf . 1942 vollständ . neu hergerichtet.
Suche in Wiesbaden 5-Zim .-Wohn . od.
4-Zim .-Wohn , mit Wohnmans ., Küche
u . Bad ; Heizung bevorz . Zuschr . an
Polizeirat Bay , Mainz , Polizeipräs.

Zimmerangebole
Zimmer , möbliert , frei , ohne Wäsche.

Neugasse 15, II . links
_ _ _ , _ ! >« .. g . möbl ., ' an ' B» rufst .~ sof . z .' vm.
u . selbständig arbeit . kann , zu bald - Bisma rck ring 1, III ., Rupp , Ecke Dtzh
Eintritt in frauenlosen Arzthaushalt Zimmer , möbl ., mit Nebenraum , eig.
gesucht . Vorstellen nach telefonisch . ! Keller , Küchenben ., ohne Wäsche , an
Anruf 20880 j berufstat . Dame oder Ehepaar zum

Mädchen f . Hausarb . ges . L 7861 WZ. ! 1- April zu vermieten . H 3462 WZ.
Mädchen , älter , für Geschäftshaushalt Zimmer , *chön , gut möb] L, für berufst

\9 Gdjancl ^ Kiesgr . usw.
_30 |2 Ueberbettücher,

ges . 2 Bettücher , suche
gut . mod .Wollkleid

•ou vjiä i iof gutgehend , mit ! Or . 44. L 7629 W Z.
■> » ‘ W zü , v «rp . oder zu K.-Schuhe 23 u . 25,
(|te , l«()-|e9sb Sn , Wo >inung muß in : such « Halbschuho

- w ®rden . B 837 WZ ., | Gr . 28. L 7631 W Z.
, , , _ _ D.-Sll «1«l, tchw -, 37,

I li ^ YPOthek auszu - ; suche D.-Halbschuhe
' 1 7?33 WZ . I Gr . 38. L 7632 WZ.

gesucht . W .-Schierstein , Wilhelmstr . 46
Hausmädchen , ehrl ., arbeitsam , sofort

od . später ges . Hotel „ Vier Jahres¬
zeiten “ , Wiesbaden ___ __

Haus - u. Zimmermädchen werden in
Dauerstellung ges . von Hotel Bade¬
haus Kranz _ .

Hausgehilfin , erfahr , in all . Hausarb.
u . Kochen , in Eint .-Haus . f . bald od.
1. April gesucht . H 1666 WZ.

Hausgehilfin üb . 45 J., von ält . Dame
gesucht . Hindenburgallee 107. T. 60175

Stundenhilfe täglich oder 1- bis 2mal
wöchentl . gesucht . Lanzstr . 37

Stundenfrau evtl , nur vorm . od . 3mal
die Woche gesucht . L 7855 WZ.

Stundenfrau , saub . u. zuverl ., wöchtl.
1—2mal vormittags gesucht . Dam¬
bachtal 30, II . Telefon 28450

Stundenfrau 1—2mal wöchtl . 2—3 Std.
gesucht . Rheingauer Str . 10, II . links

~ Reinigungsfrauen stellt ein Deutsches
Theater . Vorzustellen vormittags bei
bei _ der Hausverwaltung

Frau von 8—12 Uhr z . Putzen u. Spül
ges . Caf6 Neu _ Wien , Wilhelmstr L20

Putzfrau täglich von 16—18 Uhr od . n.
Vereinbarung gesucht . Dr . Wolf , Lang¬
gasse 19, II . Telefon 21198

Putzfrau , sauber , für sonnabends " von
17 bis 20.30 Uhr ab sofort gesucht.
Olschewski , Kaiser -Friedrich -Ring 3

Putzfrau wöchentlich für ' 8 Stunden
für Büroräume gesucht . Ruppert,
Wiesbaden , Dotzheimer Straße 8

Herrn frei Walramstr . 30, 2. Stock
Zimmer , möbl ., z . 15. 3. nur an Berufs¬

tätige zu verm . Adolfsallee 4, Part.
Zimmer , gut möbl ., fl . Wasser , an ge-

bild . berufstätig . Herrn zu vermiet.
Adelheidstraße 52, II.

Zim ., möbl ., an Berufst ."̂ z7 vm . L 5629
Zim . , möbl ., gr ., m . 2 Bett ., Ztr7-Rz

fl . W ., 15. 3. an Berufst , zu vm . L 1697
Doppelzimmer , Kochgel ., f , Berufstät.

frei . Röderstraße 20, I. Iks.
1—2 Zim ., sch . möbl . (Kurv. ) ~ on ält.

ruh . Hrn ., mögl ., berufst ., 1. 4. z . v
Fl. Wass ., Z .-Heiz ., Tel . L 5668 WZ

Wohnschlafzi ., möbl ., ohne Verpfleg .,
an berufst . H. s . z . vm . Rheinstr .88, I

Wohnschlafzimmer , 2 Bett , gut möbl .,
u . 1 Einzelzimmer , Nähe Taunusstr.
an Berufstätige zu verm . L 7821 WZ

Wohnmans ., leer , an ält . ’ Frau oder
Fräulein abzug . L 7866 WZ.

Zimmergesuche
Zimmer v . Herrn sofort gesucht . Bett¬

wäsche wird gestellt . H 1669 WZ.
Zimmer , sehr gut möbl ., mit Heiz ., fl

W ., v . berufstät . Dame ges . L 5608
Zimmer in put . Kiuse , wenn möglich

mit voller / erpflegung , z . Semester¬
anfang am 26. April für m . Tochter
gesucht . Nähe Chem . Laboratorium
Fresenius erw ., aber nicht Beding.
Zuschr . m. Preisang . an F. W. Schütz,
Heischeid , Brüchermühle (22)

Zimmer , möbl ., von jung . Kaufmann
gesucht . Zuschr . L 7789 WZ.

pp . erstklassig , auch Stilmöbel an¬
genehm , gesucht . Zuschr . H 4598 WZ.

Teppich , 2'/iX3 m, zu kaufen gesucht.
Zuschriften H 4487 WZ.

eis ., gr ., ge
sucht , evtl . Tausch gegen Einmach
gläser . Zuschr . H 3428 WZ.

Fleischmaschine z . k. ges . H 4483 WZ
Off .-Ledermantel (Heer ), 1.82, u. gelb.

Lederkoppel m . Pistolentasche f . m.
Mann gesucht . Höhler , Walkmühle

Uniform , Artill ., starke Fig1 .73 gr .,
mit Mütze (58) für meinen Bräutigam
gesucht . Zuschr . H 1628 WZ.

Uniform , Heer , für m . Mann , Gr . 48-50,
gesucht . L 5401 WZ.

Luftwf .-Uniform für Offz .-Anw ., 1,75 m
groß , für meinen Sohn ges . H 1577

Reithose (Heer ) f. m. Mann (1,80) ge
sucht . Zuschriften L 5546 WZ.

Heeres -Offi .-Mantel f . m . Sohn , Größe
1.85, gesucht . Zuschr . L 7842 WZ

Flieg .-Offz .-Dolch für meinen Sohn ge¬
sucht . Zuschriften L 5663 WZ.

Offiziersdolch (Heer ) f . m. Mann ges
Stein , Wiesbaden , Loreleiring 8

Offz .-Dolch , Inf ., f . m . Sohn , Mantel,
Rock , lange u . kurze Stiefelhose,
Größe 167, gesucht . Zuschr . H 3400

FliegerschirmmUtzo (55) u . Fliegerdolch
f . m . Sohn gesucht . H 3427 WZ.

Soldatenkoffer f . m. Mann ges . H 3392
Handkoffer , groß .,' von Praktikantin

dringend gesucht . H 1531 WZ.
Regenmantel , hell , Gr . 48— 50, zu kauf.

od . gegen Heizkissen zu t . L 7709
Frackanzüg , Gr . 48—50, ges . L 7727 WZ
Anzug , mitfl . Gr ., u . Hose ges . H 1638
Anzug od . Hose (52) gesucht . H 1604
Anzug Gr . 50 v . Privat ges . L 7701 WZ.
Anzug , Arbeitshose u . H.-Schuhe 42

für ält . Herrn gesucht . L 5434 WZ.
Frackanzug , mittl . Größe , ges . L 7823
Bl. Sp .-Hemd u. lg . Hose f. 16j . ges .,

evtl Tausch gegen Kleidung f . 13- b.
15jähr . od . H.- u . D.-Schlittschuhe u.
Schlitten . Zuschr . L 5460 WZ.

Schihose ges . K.-Ludwig -Str . 9. III. Ik.
Brautkleid , weiß , 44, evtl , mit Schleier

gesucht . Zuschr , H 1652 WZ . _
Brautkleid 42-44 m. Schleier ges . L 5443
Brautschleier , lang , Brautschuhe , Bro¬

kat (39) mit flach . Absatz , gesucht
oder zu leihen . Zuschr . L 7616 WZ

Silb . Hochzeitskränz ges . Karl Krauß,
Oranienstraße 62, Mtb . I. Stock

Weiß . Mantel f . 9j . MädchTzu kaufen
od . leihen ges . Brömser , Kleiststr . 3

Sommermantel (44) , gofr wg , u . Kodl-
topf gesucht . Zuschr . H 1554 WZ

D.-Sommermantel gesucht . L 7718 WZ.

Paiilete -Kleid , schw . , mit Unterkleid
65.-, schw . Pelzstoff -Jacke mit echt.
Kragen 75.-. Zuschr . H J617 WZ.

Schettkleid , schw ., 40—42, kl . Fig ., a*
f. Künstl . geeignet , 75.-. H 1551JVYZ-

Jackenkieid (44), schwarz , 180 RM., zu
verkaufen . Zuschr . L 5450 WZ ._

Schihose mit Ga . 25 RM. zu vk . oder
Tausch geg . Liegestuhl oder Bade¬
kostüm Gr . 46. L 5431 WZ.

Modellhut , weinrot , Filz , 30. RM. od.
gegen schw . Schuhe 39/40 zu tau¬
schen . L 5596 WZ.

Schw . Hütchen 18 RM., schw . Turban
10 RM.. bl . Filzhut 10 RM. L 7634 WZ.

Filz- u. SlrohhUte , mod ., 15 - bis 25.-.
Zuschriften L 5644 WZ.

Federboa , schw .-weiß , 55.-. H 3402 WZ.
Korsett aus gestrickt . Gummi Figur 48,

20 RM., zu verk . Zuschr . L 7710 WZ.
H.-Stiefel (46) RM. 17, Lederhausschuhe

(46) RM. 10, Pantoffeln (46) RM. 3,
Lederhandschuhe (9) RM. 8. L 5529

Unoleum , ält ., groß . Stück . L 7835 WZ.'H.-Schuhe (41) 10 -, Kl-Schuhe (24-26)
— 5 -, 6 schw . Kleider (42) 20.—30.-,

Glacehandschuhe 15.-, Schaukelpferd
18.-, Kappe 10.-. L 5593 WZ.

*/i Geige , gut , kompl . 60 RM., zu verk.
evtl . Tausch gegen Herrenschuhe , 42
bis 43 . Zuschriften H 4646 WZ ._

Vt Geige , erstklass ., mit Kasten und
Bogen , 85 .—. Zuschr . L 7807 WZ.

Kandharmonika (diatonisch ) 75 RM.,
zu verk . od . geg . Gorgetteschal zu
tauschen . Zuschriften L 5625 WZ.

Fieischhackklotz , schwer , 25 RM. H 1682
Gummistrümpfe , Lasticflor Silber N 8.

bis z . Knie , 12 RM. zu verk . H 3382
Küchenherd , klein , schwer , RM. 15.

Zuschriften H 3423 WZ.
Deutsch . Backofen , abgebrochen , zu

verkaufen . Breckenheim . Tel . 124
2tl . Gasherd mit St . 18 RM ., zu ver¬

kaufen . Zuschr . L 5491 WZ ._
2fl . Gasherd mit Ständer 20.-, Schau¬

kelpferd 20.-. L 5536 WZ . _
2 Paar Schi 9 - u . 24.- RM. Zuschr.

unter L 5433 WZ.

Mikroskop , Vergrößerung etwa 2000 b
3000, evtl , reparaturbed ., ges . H 4591

Alle Tubenölfarben , Pinsel , Staffelei
ges ., evtl , auch Malleinwand oder
Ersatz . Toni Schell , Zollhaus/Nassau,
bei Metzgerei Bender

Flügel od . gutes Piano ges . Schock,
Jahnstraße 34, Telefon 22993

Klavier u . Harmonium , gut erh ., ge¬
sucht . Zuschriften L 9076 WZ

Meistergeige , a . reparaturbedürftig,
gesucht . Zuschriften L 5524 WZ.

Konzertzither gesucht . Gaul . Wiesb .-
Biebrich , Frankfurter Straße 33

Böhmflöte u. gt . Klavier od . kl . Flügel
zu kaufen , evtl , leihweise gesucht.
Tausch g . Perser Teppich . L 5404 WZ.

Batterieempf ., auch defekt , gesucht.
Zuschriften B 819 WZ ., W .-Biebrich

Radio ges ., auch oh . Röhr . L 7649 WZ
Radio zu kaufen od . leihen gesucht.

Zuschriften H 1567 WZ.
Radio od . V. E. Röhre 164 gesucht.

Zuschriften H 3408 WZ.
Radio bis 500 RM. gesucht . L 7836 WZ.
Radio , mod ., gesucht . H 3453 WZ.
Radio gesucht . Emser Str . 58, II. Iks
Radio für Gleichstrom ges . Gregory,

Bad Schwalbach , Schweizerhaus
Radioröhre Nr. 1204 gesucht . L 5476 WZ
Radioröhre A L 4 gesucht . Zuschr.

B 828 WZ .. W.-Biebrich
Akku für Batterie -(Radio ) Empf . ges.

(auch Kofferakku ) . H 1724 WZ.
Akku , 2 Volt , gesucht . L 5540 WZ.
Koffergrammophon mit Platten ges.

Zuschriften H 4619 WZ . _
Klaviernoten ges . Zuschr ." H 4618 WZ.
Künstlerlexikon Thieme -Becker , Müller-

Singer , Nagler , ferner Bötticher,
Malerwerke , Graesse , Trösor und
sonstige Kunstliteratur jeder Art ge¬
sucht . Triltsch , Düsseldorf , Schadow-
straße 52 _

Handschriften , Autogramme , Brief¬
nachlässe berühmter Persönlichkeit
oder irgendwie namhaft geword
Menschen f . wissensch . Forschungs¬
zwecke zu kaufen gesucht . KN. 556
Ala Anzeigen -Gesellsch . mbH ., Köln,
Mauritiuswall 52

Exercitium Latinum 2818 Lat. Sprach¬
lehre 2812, Teubnerverlag , gesucht.
Zuschriften H 4602 WZ.

Lexikon Brockhaus gesucht . L 5496 WZ
Balkenwaage , gleicharmig , 1—5 kg,

gebr ., aber gut erh ., ges . H 3321 WZ
Mädchenschutranzen gesucht . H 3415
Rollschuhe u. Stelzen für 8jähr . J. ge¬

sucht , evtl . Tausch gegen Kinder¬
schlitten . Zuschriften L 7618 WZ.

Gebrauchte Kisten für Versand sucht
Krebs & Eber . Tel . 20393

Kisten u . Holzwolle ges . Hugo Wag
ner ' U. Söhne , KG ., Waldstr . 6. T. 25140

Handwagen , leicht od . mittelschwer,
auch Schreinerwagen (repar .-bed .) g
Jost & Ristow , Aarstr . 87. Tel . 27898

Gartenschirm u. Waffeleisen für Gas
gesucht . Zuschriften L 7678 WZ.

Bohnenstangen gesucht . L 5552 WZ.
Sattel für Landwirt gesucht . L 7711 WZ.

2 Paar Schi , ä 24.—, evtl , gegen H.-
Uhr zu tauschen . Zuschr . H 1599 WZ.

Alte Hobelbank 10 RM ., zu verkaufen.
Zuschr . B 816 WZ ., W .-Biebrich_

H.-Fahrrad , 30 RM. L 7785 WZ. ^ _
Waldwagen , 2rädr ., 50 RM., zu verk.

od . tauschen gegen Damenrad oder
kleinen Leiterwagen . L 5611 WZ.

6 Lattenbehälter , etwa 170X95 cm , ä
12 RM., 10 Kisten , etwa 85X63X42 cm
ä 6.50 RM ., bei Jos . Hupfeid GmbH .,
Wiesbaden , Moritzstraße 5

Glasglocke für Penduluhr , 15 RM.
Marx , Mainz , Große Bleiche 25, III.

Objektiv Sonnar 1 :2 f-5 cm f . Contax 2
für 150 RM. zu verk . L 7639 WZ.

36 Unterrichtsbriefe Franzos , (kompl .)
Methode Toussaint -Langen scheid » 45
RM. Zuschr . L 5467 WZ.

500 Briefmarken , versch ., f . 8 .75 RM.
verk . Eckerlin , Schierst . Str . 9, II . r.

Deutschiandmarken -Sort . 100 RM. verk.
o . tauscht geg . gebr . Kautsch . H 1679

Ueberseebriefmarkensamml ., rd . 1600
Stück , Katalogw . Michel 42, 800 RM .,
für 450 RM . zu verk . L 7722 WZ.

Gebe aus Dublettenbestand ab : Nor¬
wegen postfrisch Mi . Nr . 207—210 u.
215—230 RM. 35.-, mit weit . 34 Stück
Neuheiten usw . RM. 57.-. H 1524 WZ.

Noten , Liederalbum Mezzosopran 3 —,
Gesanqschule Viardot Garcia 1.—,
Die schöne Müllerin , III . Ausgabe m.
Musik v . Franz Schubert 3.—, einz.
Arien u . Lieder — .50 bis 1.—, Lauten¬
schule 1.—, Laute , gebr . mit Futteral
5.— RM. Zuschr . L 7761 WZ . _

Schüler -Cello mit Bogen u . Tasche f.
350 RM. zu verk . Zuschr . H 1636 WZ.

Konzertzither 35 RM. H 1615 WZ.
Grammophon mit Plätten 50 — RM.

Zuschriften unter H 1629 WZ.
Heckkäfig , größ ., RM. 12. H 3457 WZ.
Hasenstall , 40 RM., zu verk . L 5545 WZ
Gr. Hundehütte , pr . Arbeit , 35.- RM!

Zuschr . B 832 WZ ., W .-Biebrich
Hörapparat f .Mittelschwerhörige , 1ÖÜ.-,

t.  verk ., evtl geg . Gasbackofen zu
tauschen . Zuschriften H 1655 WZ.
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* Moin innigstgeliebter guterMann , der glückliche stolze
Papa seines Töchterchens,

unser lieber Sohn , Bruder , mein
lieber Schwiegersohn , Schwager u.
Onkel

Harry Mund
Leutnant î nd Kompanieführer , Inh.
des E. K. II., des Inf.-Sturmabz . u.
des Verwund .-Abz ., fand bei den
schweren Kämpfen im Osten an
der Spitze seiner Kompanie am
5. Febr . 1944 im Alter von 32 Jahren
den Heldentod.

In unsagbarem Schmerz : Ilse
Mund, geb . Gottwein , und Töch-
torehen Heidemarie

Wiesbaden (Schiersteiner Str . 72),
Hamely a. d . Weser , im Marz 1944.

Nach Gottes Willen starb in
der Nacht zum 18. Februar
1944 in einem Feldlazarett im

Osten mein geliebter Mann , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel,|
mein lieber Schwiegersohn , Haus¬
vater des Lehrlingsheims „ Haus zu
den Bergen"

Albert Hassel
San .-Soldat , im Alter von 38 Jahren.

In getrösteter Trauer : Frau Hanni
Hassel , geb . Scheffel , und seine
elf Geschwister , sowie sonstige
Angehörige

Wiesbaden (Lehrstraße 11), Wöl¬
mersen , Hachenburg (Westerwald ),
Radevormwald , Godesberg , Ham-
burg und im Felde , 7. März 1944.

Am 14. Januar 1944 fiel im
Norden der Ostfront im
Alter von 21 Jahren unser

sonniger lebensfroher jüngster
Sohn , mein über alles geliebter
Bruder , Neffe und Vetter

Parteigenosse
Helmut Wirsing

Obergefr . in einer Luftwaffen -Feid-
division . Mit 18 Jahren ging er
freiwillig unser großes Vaterland
zu schützen . Stets war er ein Vor¬
bild als Kamerad und Kämpfer
Seine Kameraden betteten ihn zur
letzten Ruhe.

August Wirsing und Frau, geb.
Struck , Uffzl Adolf Wirsing , und
Anverwandte

Altena i. W. (Thomaestr . 73), Wies¬
baden , Hamburg , Hohenlimburg,
Waldau i. Thür., Werdau i. Sa ..
Görlitz _ _

Mein lieber guter , treube¬
sorgter Mann , der glückliche
Vater seines zu erwartenden

Kindes/Sohn , Bruder , Schwager u.
Onkel , unser nie vergessener
Schwiegersohn * ,

Willi Stüh
Gefreiter u. Gruppen !, in einem
Gren -Regt ., fand im Alter von 37
Jahren bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod.

Die trauerncre ? Gattin : Fr. Hanni
Stüß, geb . Stärke, und alte An¬
gehörige

Wiesbaden (Hellmundstr . 51, z. Z.
Oranienstraße 48. bei Stärke)

Nach bald achtjähriger glück¬
licher Ehe und vierjähriger
Pflichterfüllung bei der Wehr¬

macht , wurde mir nach kurzer
schwerer Krankheit mein innigst¬
geliebter unvergeßlicher treuer
Mann , unser lieber guter Sohn u.
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Heinrich Mutschke
San .-Obergefreiter , in einem Hei¬
matlazarett durch den Tod ent¬
rissen . Mein Lebensglück wurde
mir zerstört , doch es ist Gottes
Wille.

In tiefer Trauer : Martha Mutschke,
geb . Barcatta , sowie alle Ange¬
hörige

Wiesbaden (Kaiser -Friedr .-Ring 15
u. Yorckstr . 8), Kirn/Nahe (Nieder
berg 10), z. Z. im Felde . — Die
Beisetzung findet in Kirn statt

Unser Innigstgeliebter guter
treuer , hotfnungsvoller Sohn,
Bruder , Schwager u. Onkel

Kurt Wilke
Grenadier , fand am 24. Januar 1944
im blühenden Alter von 18 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod . Fern der
Heimat ruht er nun , von seinen
Lieben unvergessen.

In tiefem Leid die schwergeprüf
ten Eltern : Wilhelm Wilke und
Frau Anna, geb . Weber , nebst
Kindern und allen Verwandten

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 83)
Worms a . Rh., Holienliebenthal in
Schlesien , den 7. März 1944_

Unser lieber hoffnungsvoller
Sohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Erwin Meireis
Obergefr . in einer Luftnachr .-Ab!.,
ist am 20. Februar , drei Tage nach
seinem Heimaturlaub in Ausübung
seines Dienstes für Führer und Volk
durch einen Unglücksfall im Westen
im blühenden Alter von 21 Jahren
von uns gegangen.

In tiefer Trauer : Heinrich
Meireis I. und Frau Lina, geb.
Fischer , nebst Kindern und allen
Angehörigen

Breckenheim , den 6. März 1944
Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied heute mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel'

Dr. med.
Hermann Rosenberger

Major a . D , Oberstabsarzt z. V.,
SA.-Obersturmführer

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen : Anna Ro¬
senberger , geb . Schierlinger

Wiesbaden (Wilhelmstraße 30), im
Felde , den 5. März 1944. — Trauer¬
feier : Sonnabend , 11. März , 15 Uhr,
Trauerhalle des Südfriedhofs Wsb.
Beerdigung findet in Würzburg statt

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen , am Sonntag meinen lieben
Mann , unseren treusorgenden Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Ludwig Hahn
Reichsbahnassistent a . D., nach kur¬
zem schwerem , mit Geduld ertra¬
genem Leiden im Aller von fast
69 Jahren zu sich in die Ewigkeit
zu rufen.

In tiefem Schmerz : Philippine
Hahn, geb . Schäfer , neun Enkel¬
kinder und alle Angehörige

Kettenbach , Staffel , Diez-Ost und
Katzenelnbogen , den 7. März 1944.
Beerdigung : Freitag , 10. 3., 16 Uhr
Nach Gottes Willen ist am 6. März
nach einem arbeitsreichen Leben
und nach kurzer schwerer Krank¬
heit mejn über alles geliebter
Mann , mein lieber Vater , Schwie¬
gervater , mein guter Groß - und
Urgroßvater , Schwager und Onkel

August Reck
Tapezierermeister , im Alter von
81 Jahren von uns gegangen.

Im Namen aller Angehörigen:
Therese Beck (Georg -August Str.4)

Beerdigung : Sonnabend , 11. März,

Nach längerer Krankheit verschied
heute

Herr Philipp Rinn
Spediteur

Die trauernden Hinterbliebenen
Wiesbaden (Rieblstr . 11). — Ein¬
äscherung : Freitag , 10. März , 12.45
Uhr, auf dem Südfriedhof  _
Nach kurzer schwerer Krankheit
und einem arbeitsreichen Leben
ist am 5. März 1944 mein lieber
Mann , mein guter Vater , Schwie¬
gervater . Opa , Bruder , Scrtwager
und Onkel

Franz Rodenöurgcff
im 69. Lebensjahre von ir&s ge¬
gangen.

In stiller Trauer : Frau Agnes
Rodenburger , geb . ten Brink, u.
alle Angehörige

W.-Schierstein , Chemnitz
Trauerfeier : 11. März , 11 Uhr, Süd¬
friedhof _
Der liebe Gott nahm am 6 März
meinen innigstgeliebten Gatten,
meinen herzensguten treusorgen¬
den Vater , meinen unvergeßlichen
Opa

Herrn Peter Watrain
Postinspektor a . D., plötzlich und
unerwartet im Alter von 81 Jahren
zu sich in sein Reich . Sein Leben
war Aufopferung für seine Familie.

In tiefem Leid : Anna Watrain,
geb . Grad , und Tochter Mimy
Nierbauer nebst Sohn

Wiesbaden (Oranienstraße 42), den
7. März 1944. - Beerdigung : 10. März,
9 Uhr, von der Trauerhalle des
alten Friedhofs aus auf dem Nord¬
friedhof . Traueramt . Donnerstag,
9 Uhr (10) Bonifatiuskirche

Nach langem schwerem Leiden
entschlief sanft mein knnigstgelieb
ter Mann , unser lieber guter Vater,
Schwiegervater , Opa , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Karl Förster
im Alter von 56 Jahren.

In tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Förster und Kinder, nebst allen
Angehörigen

W.-Biebrich (Weihergasse 24), den
6. März 1944. — Beerdigung : Don¬
nerstag , 9. März , 14.30 Uhr, Fried¬
hof W.-Biebrich
Nach kurzer Krankheit , aber ar
beitsreichem Leben verschied heute
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater und Onkel

Eduard Dörr
Wagnermeister und Landwirt , im
Alter von 81 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
W.-Rambach (Kehrstraße 6). — Ein¬
äscherung : 10. März , 11 Uhr, Süd
friedhof

Nach Gottes Willen ist unser innigst
geliebtes herziges

Dieterle
mein liebes Brüderchen , Enkel , Ur¬
enkel , Neffe und Patenkind im
zarten Alter von 9,/s Monaten noch
schwerer Krankheit wieder von
uns gegangen.

In stiller Trauer : Erich Stiehl und
Frau Trude , geb . Weiland , sowie
Söhnchen Lothar und alle An¬
gehörige

W.-Bierstadt (Erbenheimer Str . 8)
Beerdigung : Donnerstag , 9. 3. 1944,
14 Uhr, Friedhof W.-Bierstadt
Heute entschlief sanft unsere liebe
gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante
Frau Wilhelmine Scherf

geb . Elsemüller , im 84 Lebensjahr
nach einem arbeitsreichen Leben.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Christine Ponath Wwe.

Wiesbaden (Sedanstraße 9), den
6. März 1944. — Einäscherung : Don

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen , unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Oma , Schwa
gerin und Tante

Frau Henriette Bechf
geb . Meyer , im 75. Leben -sjahre
heimzurufen.

In tiefem Leid für alle Hinter¬
bliebenen : Frau Küte Fischer,
geb . Becht

W.-Rambach (Ostpreußenstraße 38).
Einäscherung : Donnerstag , 9. März,
9 Uhr, auf dem Südfriedhof

Unsere liebe
Clara Maria Hülsen

ist heute im Alter von 85 Jahren
zur ewigen Ruhe eingegangen.

Im Namen ihrer Verwandten und
Freunde : Liselotte HQger

Wiesbaden (Parkstr . 6), 6. März 1944.
Einäscherung : 10. März , 12 Uhr, auf
dem Südfriedhof

Am Montag , 6. März 1944 entschlief
sanft nach kurzer Krankheit unsere
liebe Schwester , Schwägerin , Tante
und Kusine

Fräulein Lina Neumann
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Getchwiftler Naumann

W.-Biebrich (Gartenstraße 14)
Einäscherung : Freitag , 10. 3. 1944,
10 Uhr, Südtriedhof
Unser aller Sonnenschein , unser
geliebtes Kind, Enkelchen , Nicht-
chen und Kusinchen *

Urselchen
ist im zarten Alter von 6' r Mona¬
ten wieder von uns gegangen.

In tiefem Leid : Heinrich Diehl,
Obergefr ., z. Z. im Osten , und
Frau Maria, geb . Rosskopf , und
alle Angehörige

Wiesbaden (Hochstättenstr . 2), den
27. Februar 1944. Die Beerdigung
fand in aller Stille statt

alt . Fräulein zu verheiraten . Eigene
Wohn . vorh . B 846 WZ., W.-Biebrich

Berufstöt . 41erin, evg .,
mit lieb , natürl . Wesen , fest , aufr
Char ., lebens - u. arbeitsfroh , doch;
unvermög ., w. sich tiefdenk , feinsinn .j
u . empfind . Lebensk . in ges . Pos . zw.
Ehe. Witwer m. Kind n. ausg . H 1635

Endvierzigerin , kath., gut auseh ., jgdl.
Erschein ., v. natürl . Art, erstkl . Haus¬
frau , wünscht Herrn kennenzulern ..
auch a . d . Lande leb . zw. Heir .̂ L5561'

Ehekameraden , solid , gebildet , mögt.
Akademiker , wünschen wir uns . 27j.

Zuschr. L5599 WZ.
- Heizsonne 220 Volt,
angen . Ersen .,i Herr.-Reiseetui mit

Kamm, Bürste usw.,
suche Kieler Anzug,
lg. Hose, f. 3-4 J.,
evenfl . nur Hose.
Reisekofter. H 46241

H.-Schuhe 39 oder
Opernglas , suche
gr . saub. Deckbelt.
Ruppert, Nieder-
waldstrafje 16

27.M.-Halbschuhe
suche 28. H

Sp.-Komplelmsniel,
elog ., nachlbl., <42,
suche Kostüm oder
Frühjahrsmanfel 42.
Zuschr. H 1478 WZ.

Bettwäsche, suche
2-3 Pelzchen (Nerz,
Marder oder Jltis'i.
Zuschr. H 1477 WZ.

(Volksempl.),
j suche D.-Fahrrad. Kurhaus . Do.,

Zuschr. L9074 WZ. ZuscV. H 1475 WZ '
schwJH -' Winterrranfel . bl

" ■Mittwoch , 15. März, 19 Uhr, im Pau-
14/y|  lir .enschlößchen : Meisterabend froher

Unterhaltung , Hans Busch mit seinem
Orchester . Eintrittspreise : RM. 1,
1.50, 2.—, 3.—. Kartenverkauf : KdF

lg . Herr sucht m. Inteil . Frl. bekannt -, D.-Wintermantel 44, Kinderwagen, sucho Hunnh Enourto
zuwerden zw. sp . Heirat H 3482 ■ beige -braun, suche- D.-Fahrrad. H 1467 SÜ-J .-ßSIHSlfiSGilSf 3ft QUFCh lPBUOB

Beamte, , alleinst .. 6S 3.7 kath , Witwer. Kt„derg*r1chei>, pol., : Korbwagen mögt,
s. rüst ., Haus m. gr . obstgart ., sucht Schaukelpferd,suche m. Windsch. H 1389
Frl., gesund , wirtschaftl . u. lebensl ., Oflz.-Dolth für m. pc,2c, (, Mauiwu,f,
zw. 30 U. 40 3., ohne Arth., zw . Heirat ) Wenn. H 1699 WZ. Kleid od. D.-
baldigst . Zuschr . m. Süd L7766 WZ H.-Helbschuhe (43), Fahrrad. HI390WZ

Witwer, 60 3.. sucht sich mit Wwe. od . such« Schaftstiefel. Kinderwaoenm.Voll-
gummt, suche Radio
Zuschr. H 1391 WZ.

Schreibtisch, mod ,
suche Ef;zim.-Büfett
od. Teppich. H 1385

Silberschuhe, suche| Ra<*5°
Strafjenschuhe

aden , Luisenstraße 41;
Theaterkolonnade ; M.
Christmann ),. Luisenstr.
Schuster , Ecke Rhein-
sowie Abendkasse

Schottenfels,
Hofmann (fr.
42; Zigarren-
u. Moritzstr .,

Kurhaus— Theater

Sportschuhe,

Tochter (Kriegerwitwe mit 6j . Jung .). Handharmontka od . Judlo K.. Sport.
Wohnungseinrichtg . u. Barvermögen Kottergrommophon, ZuJchr L 7597

35, dkl. Hut, suche
K.-Federbett . Zu¬
schrift. L5391 WZ.

D.-Schuhe 7' r, blau,

Zuschr. L 7597 WZ.Wohnungseinrichtg . u. Barvermögen .. .
Vorhand . Zuschr . mit Bild H 1611 WZ. |Contax-Objektiv,

Suche zwecks Heirat einen Mann mit . 3,5 cm m. Zubeh
edlem Char ., bin Wwe ., 59 J„ kath ..-0 '1- " e °d . Damen- ^ chs Kleinbild¬
edeldenk ., sehr vorn . Charakt ., ge - fahrrad, suche Kd.- katnera

H 4609 WZ. Sportwagen . L 5371sund . Bildszuschriften
Dame, Ende 40, schuldlos gesch ., heit.

Wesen , natürl ., haus !., Heim vorh .,!
möchte m. ält . H^ rrn in gt . Pos . zw.
Heirat in Verb , treten . L7721 WZ.

Witwe, 40 J., g . Ersch., ' sch . Eigenh .,
Barverm ., wünscht Bekanntsch . mit
gutsit . Hm., auch v. Ld., in fest . St.
od . Gesch . zw. Heirat . L 5595 WZ.

3g. Beamtenwitwe ohne Anh., 31/164,

Kl
L 5395 WZ.

6 Damasthandtüchcr,
suche Sportschuhe
37',.• od . 38. L 7599'

45,
suche Koffer oder

miftl. Figur, suche

9. März , 15.30 u. 18 Uhr
Zauberschau Stuller -Bosco , ein Mei¬
sterabend fröhlicher Zauberkunst:
16—17 Uhr: Konzert ; 17.30—19: Konzert

Konzert,
18 Uhr,'

W.-Mantel grau od .jßrunnenkolonnade . 11.30 Uhr
beige , gr. u. schl. Deutsches Theater . Do., 9. 3
Figur. H 3374 WZ.! D 15. .Iphigenie auf Tauris"

D.-Wollstoffmantel, Residenz -Theater . Do., 9. 3., 18.30, a
m. pass. Mütze, St.-R.: ' „ Der Max"

,t»"

Deutsches Theater in
Freitag , den 10. März 1944, ^
III. Sinfonie -Konzert
der Kapelle des Deutsch . Th«8

Leitung : Dr. Emst C r eA.bflft,Solist : Prof . Ferenc von
Budapest (Violine ). „

1. Hugo Wolf : „ Penthesilea ,
Symphonische Dichtung -^1

2. Johannes Brahms : ViolinKO ^
3. Franz Schmidt : I. Sinfonie ^ ..Franz Schmidt : I. Sintoni®

Der Vorverkauf hat t>ere 'Lass«
gönnen an der Theater ^onnen an der ineo " j

bei den Vorverkaufs ^̂

En Eigenheim statt Migjgl

Lehrbücher (40 Bdo.)
Techn. Zeichnen,]
Rechnen, Algebra , , . . .
Fertigkeit ., Dyna- Sporthalbschuhe
mik, Geometrie , ° ’ er
Planimetrie,Chem.e Kmderwag. L5396
Mnsch.-Bau, Flugz.- Sp.-Schuhe, rot, Gr.
Modellbau , suche 26' he ‘‘e
2 Polstersessel od. Str.-Schuhe Gr. 37.
Gasbackol. Dietrich, Zuschr. H 3355 WZ.

schlank , dunkel , heiteres aufrichtig . ; v/ellritzslr . 6, S. I. Lader-Ö.-Taiche,
Wesen , w . Heirat mit pass . Herrn in . . such, |ed. Schul -, - , . . .
Beamtenstell , oder and . gute " üdse v ehestst ä»se ™. Kolf., Steh- X 9* . .

. ' 2,3 ? Tauchsieder ampe od . k . Tep- «7 ° « «rr.-Unter- 19.Z0 Ohr. 'Ab Do. „Germanin'
Läuter, L75?t | " " d6m 15'

lÄd - ’Ä ÄTÄir « - vagabundut “ * 15.
Dam.- 42 oder Pumps 37

Herr.-Wintermantel,
schw., starke Fig.,
nebst Hut u. hohe
Schuhe Gr. 43-44.
suche Pelzmantel
Gr. 42-44. H 3373

Gebirgshalbschuhe,
grün , 39-40, suche
Schischuhe Gr. 39.
Telefon 23531

Kombinierter Herd,
suche Kleidersdir .,
Zuschr. L 7583 WZ.

2 Damastbetfb«züge,
suche Dam.-Fahrrad

| Zuschr. L5375 WZ

Variete — Filmtheater

Mod . Wohn .-Einrrcht . vorh . Witwer!
mit Kleinkind bis 4 J . angenehm .'
Bildzuschriften u . H 4636 WZ.

Angestellte , 37 3., dkl ., braune Augen,)
vollschl ., 1,65, ev ., sucht ehrl . Ehe¬
partner , Kriegsversehrter angenehm .!
Bildzuschriften H 4634 WZ. _ I

Suche für meine Nichte , gebild . Land¬
wirtstochter m. Vefmög ., 20 J ., pass.
Herrn in gesicherter Stellung zwecks
Heirat . Zuschr . L7758 WZ._ _

Frl.. 49, sucht einen treuen Lebehs-
kameraden zw. Heirat kennenzulern.
Zuschr . L5569 WZ. _

Frau, geschieden , 40 J., gut ausseh .,
lebensl ., -o . Verm ., sucht Witwer mit
Kindern zw . spät . Heirat . L7744 WZ.

* Jugendfrei . " Jugendfrei v. 14—18 J.
Scala , Großvarietö . Täglich 19 Uhr

Jos . Mooshofers Bayerische Volks¬
bühne in der lustigen Komödie „ Die
Wallfahrt " in 3 Akten . Ferner : Jodler,
Schuhplattlertänze , Schrammelmusik.
Mittwoch auch 15 Uhr. Jugendverbot

Ufa-Palast . „ Um 9 Uhr kommt Harald"
■>4.30, 17, 19.30 Uhr. Vorverkauf täg¬
lich von 11—13 Uhr

Thalia -Theater : „ Kollege kommt
gleich " ** 15, 17.15, 19.30 Uhr

Walhalla : „ Die unheimliche Wandlung
! des Alex Roscher " . 14.30, 17. 19.30
Film-Palast : „Geliebter Schatz " . 15,

Dame aus ersten Kreisen , vermögend,
mit eig . schönem Besitz , gf . eleg . Er¬
schein ., sehr vereinsamt , w . Wieder¬
verheirat . mit einer Persönlichkeit
der ersten Kreise mit Vermögen.
Zuschr . H 4630 WZ._ _

Selbstinserat . Dame, 47, schl ., dklbl .,
ev ., tücht . Hausfr ., aus gt . Familie,
verm ., s. Herrn in gt . Pos . zw . bald.
Ehe . Witwer mit Kind angenehm.
Zuschr . H 1659 WZ.

Mädel , geb ., gutausseh ., 35 J., Abt -
Leit. einer groß . Tageszeit ., möchte
charakterv . Herrn bis 40 J., am liebst.
Akademiker , wenn auch kriegsvers .,
od . Witwer m. Kind zw. bald . Ehe
kennenlernen . Nur emsigem . Zuschr.
mögl . mit Bild u. H 4643 WZ.

Dame, verw ., 52, ang . Aeuß ., ohne An¬
hang , häuslich , etwas Vermög ., sucht
zw . Heirat Lebenskameraden . Bild¬
zuschriften L 7788 WZ.

Witwe , 44 3., ohne Anhang , wünscht
sich wieder zu verheir . Kriegsbesch,
nicht ausgeschf . Zuschr . L 5618 WZ.

Nett . Mädel , 28 j “ gute Vergangen !, .,
erfahr , in Haush ., mit schön . Möbel
u . Wäscheausst ., Barvermögen , sucht
charakterv . Herrn in gut . Position (a.
wenn z. Z. im Heeresdienst ) zw . sp.
Heirat . Emsigem . Bildzuschr . (wieder
zurück ) Diskretion . H 3475 WZ.

Zweck barm. Ehe ,sucht Dame, 50 3.,
stattl . Ersch ., vermög .. Widerheirat
mit pass . Herrn . L 5669 WZ.

Tiermarkt
Schäferhund zu verk . L 5674 WZ.
Schotl . Terrier, Rüde, jo ., mit Stamm

bäum gesucht . Telefon 22981
0,2 Zw.-Rhodeländer A. R. 42, suche
| 0,2 Zw.-Wyandotten schw . od . wß .,
' od . zu verk . K. Ney , W.-Rambach,

Ostpreußenstraße 46. Telefon 28543
Zwergwytndottehahn , 43 Brut, suche

gl . od . a . schw . Zwergr . Umstätter,
Biebrich , Friedrichstr . 10. Tel. 60829

Papageikäfig mit Ständer zu verkauf20 RM. Telefon 24982 WZ.

Verloren — Zugelaufen
Geldbörse , br., mit Inhalt 6 3 . von

Marktstr . bis Taunusstr . verlor . Ab
zugeben geg . Belohnung b . Werner,
Wilhelmstraße 16

D.-Armbanduhr Montag nachm. Hin-
denburgallee —Bahnhof verloren . Ab
zugeben Fundbüro gegen Belohn.

Derjenige , der am Sonntag , 5. 3., im
CafO „ Unter den Buchen " (Chaussee¬
haus ) m. Fotoapparat an sich nahm,
wird ersucht , denselben an untenst.
Adresse abzulief . Herbert Schuster;
Adelheidstr . 54, Hth . 1. Stock

Die Dame, welche am 5. 3., 18 Uhr,
Wiesb, , Kirchgasse 48, den braunen
Lederhandschuh aufhob , wird ge¬
beten , denselben geg.  Bel . Fund¬
büro W.-Biebrich abzugeben.

Im Omnibus Kiedrich-Eltville am 7. 3.,
8.20 Uhr, gr . Briefumschlag (Inh
Krankenpapiere ) verl . Abzug , geg.
Belohnung bei Danull , W.-Biebrich,
Rheinstraße 38, I.

D.-Lederhandschuh , recht ., br., Sonnt ,
27. 2. am Rhein od . Schloßp . verl.
Geg . Belohnung abzug . Engelhardt
W.-Biebrich . Rathausstraße 2, Part.

Schlüsselbund verloren . Belohnung
gibt Fundbüro

Geldtasche , braun, verl . Postamt Wil-
helmstr . Inh . Futtermittelsch . f. Hund.
Bet . gibt Baron Heintze , Bismarck¬
platz 5, I. Telefon 26410

Pelz , br., rot gef ., letzte Woche verl.
Belohn . Rüdesheimer Str . 29, Part , r.

Stoff , schwarz -weiß , Dienstag vormit¬
tag verl . Belohnung gibt Fundbüro

Geldtasche mit 50.— Inh. verl . Hohe
Belohn , gibt Koenig , Thelemannstr . 5,
Telefon 24713 _

H.-Lederhandschuh , link., verloren . Bch
Geburten  :

Christiane Antonia Maria. 29. 2. 1944.
Dr. phil . Fritz Geisthardt , Staatsarch -
Rat, und Frau Maria , geb . Thiel , z. Z.
Ulm Donau , Wiesbaden , Karlstr . 31, I.

Heike . 5. 3. 1944. Marlis Welzbacher,
geb . Müller , Wiesb .-Biebrich , Kron¬
berger Str ., Bert Welzbacher , Uffz.,
z . Z. im Westen

lohnung gibt Hartingstraße 7, III.
Wolffausthandschuh , grau mit weiß,

j 29. 2. Autobus L. 1 verloren . Belohn.
gibt Stiftstraße 2, 1. Stock

Kätzchen , schwa >z-weiß , zugelaufen.
Haybach , Zietenring 12

Verschiedenes

Heirat

9 Uhr, vom alten Friedhof ab.
Traueramt : Freita g^ 8 Uhr , Elisab .-K.|

Justizbeamter , 32 J., gepfl . sportl . Er¬
schein ., vermög ., wünscht die Be¬
kanntschaft eines hübsch , gesunden
Mädels bis 26 J. zw. sp . Heirat . Nur
ernstg . Zuschr . m. Bild (zurück ) L5507

Reichsangestellter , alleinsteh ., 30er,
früh , selbst . Geschäftsm ., sucht Dame
(evtl . Geschäftsfrau mit Grundbes .)
nicht unvermögend , zwecks späterer
Heirat ._ Zuschr . L 5535 WZ.

Angest . (Staatsd .), 39. 1,70, symp . Er¬
schein ., gt . Charaktereigensch ., viel¬
seitig interess ., verm ., w . Frl. bis
30 J. aus gut . Hause zw. spät . Heirat
kennenzul . Ehrenw . Diskr . (Bild erb .)
R492 Anzeigenmittler Rosiefsky , Bonn

Selbst . Kaufmann, 34/1.60 (Wwe . mit
1 Kind) sucht zw. Heirat die Be¬
kanntsch . mit Mädel , 25—30 J., aus
gut . Hause , welches geschäftstücht.
u. vor allem im Haush . erf . ifct, u.
m. Kind gute Mutter s. kann . Krie¬
gerswitwe ohne Kind nicht ausge¬
schlossen ^ Bildzuschr ^ H 4606 JVZ.

2g Mann , kriegsvers .^ sucht - m. Mäd¬
chen bis zu 20 J . in Briefwechsel zu
treten zw. Heirat . Zuschr . 1 7753 WZ.

>Tierschutzverein Wiesbaden u. Umg.
Luisenstraße 3. Mitgliedanmeldung
jederzeit _ '_ _

Wer nimmt 2 gr. Koffer als Beiladung
mit nach Rüdesheim/Rh .? Tel. 21489

Wer bringt Herd von Wuppertal nach
Wiesb . mit ? Bondorf , Westendstr . 18

Wer wendet Berufst, ein Jackenkleid?
Zuschr . H 1725 WZ.

Näharbeit , leichte , als Heimarbeit zu
vergeh . Wiegel u. Co ., Gr . Burgstr . 3

Wer bessert blauen - Tepp ich aus , ev.
stundenw ? Steubenstr . 14, P., bis 12

Welche tücht. Schneiderin nimmt noch
Kundin an ? Zuschr . L7812 WZ.

Wer wäscht für 3 Personen Bett¬
wäsche _ mit ? Zuschr . L_7811 WZ.

Wer reinigt Ledermantel ? H 1691 WZ.
Wer strickt 1 P. Kinderstrümpfe ? H 1693
Wer hat alle 14 Tage noch einen Tag

frei z. Ausbess . der Wäsche ? H 1694
Mädel , saub ., kinderl ., 12-13 J-, zum

Ausfahren 2jähr . Mädchens gesucht
Zuschriften H 1695 WZ.

Frl., berufst~ findet Heim! L 7862 WZ
Wer holt ält . Dame 2—3mal-wcrhentl

Kohlen herauf in den II. Stock?
Clouth , W^ Biebrich , Adolfsplatz 1

Gartenland gesucht . iTuschr7L 7818W£ .

ber , suche
Wäsch« 44 od . D - m. hoh. Abs. L5333
Strümpfe 9 cd . D.- WollfnanJelhänger
Weste 44, Kinder- 44r suche weitj. od.
kleidg . f. 6j. Jung, hellen Wollmantel
oder 3j. Mädchen. 40-42. L 5332 WZ.
Kinderschattstief. 29 Staubsauger , 110V ,
Zuschr. H 1416 WZ. « 5UcJle D .-Fahrrad.

Malj-H.-Schuhe 42,; Scharnhorststr.22,3.1
suche Kleid 44 od . ßleylekleid ~für 10j.
2 Jltisfelle od. D.- Mädch., suche Schi-
Schuhe 39. L 5350 s}iefel 40. L 5327

Brautkleid 42 und/ Bettwäsche, Garnitur
Schuhe 36' suche! für 2 Betten , suche
Nachm.-Kleid 42 u. D.-Fahrrad. Wsb.-
Strafjenschuhe 36' V Biebrich, Volker-
fl. Abs. L7529 WZ., , traf}e 48

D.-Sommersdtuhe 39|MBrfclis4lafat 40 41,
m. Blockabs., suchej SUche Marsch- oder
Pumps 37 m. hoh. Reitstiefel 42—43.
Abs., Tornister u. j Zuschr. H 4575 WZ.

Wollkleid, br., für
lOjühr., suche Wind¬
jacke f. 14j. Mädel.
Zuschr. L 5335 WZ.
Babypuppe . grofj,
suche Schihose tur
15j. Mädel. L5334

Regenmantel , schw.,
10-13j., suche D.-
Schuhe 37 L 7505

H.-Ledersportweste
48, suche Ueberg .-
Mantel 50._ J. 7507

W.-Kostüm, braun
kar., suche schw.
od . hell. S.-Kostüm
42-44. L 7508 WZ.

Wolle , Handarb.),
suche K.-Sportwag.
od. Radio. Hilde¬
brand , Luxemburg¬
strat;« 7

Staubsauger Prolos
Rapid 220V., suche
gleichw. 110-120 V.
Zuschr. H 1413 WZ.

Gasherd , 2fl., suche
Chaisel. od. Spr.-
Rahm. H 1426 WZ.

Tafelluch, r. Leinen,
Handarbeit , Tisch¬
decke, Ständer-
lampe mit Perg.-
Schirm, el . Kaffee¬
kanne, suche Sil¬
berfuchs od. and.
Pelz. L 75*8 WZ.

Wollkleid 42, suche
44 in Wolle oder
Seide . L 7527 WZ.

Tafelservice, suche
eleg . schw. Kostüm
oder Pelzjacke 44.
Zuschr. L 7526 WZ.

D.-Rad, suche Radio

Steingasse 14
Rock, dklbl . Wolle,
44, suche Schihose
40-42. L 536? WZ.

Kleider;chrank, 2für.
weih, suche H.-An¬
zug 48 u. K.-Sport¬
wagen . L5388 WZ

vom Variete"

, 15,
die

15.

Mädchenmantel für
12—14}., suche gr.
Reisekoffer. H 3362

Jackenkleid 38, suche
D.-Stiefel oder D.-
Sporfschuhe Gr. 37.
Zuschr. H 4581 WZ.

3 Nerzfelle, suche
Teppich 2X3 m.
Zuschr. H 1438 WZ.

H.-Hemd, weit;, 35,
suche Bluse 42-44
od . Dirndlkleid od.
2 Schürzen, Ober¬
schuhe 38, fl. Abs.,

suche S.-Schuhe 39
od . K.-Obersch. 26-i
27; br.H.-Schuhe 41
suche 43. H ,433

Wollstrickweste, s.
Schuhe_38. H 1430

Korkschuhe, eleg .,
39, suche Schuhe 38
Telefon 26561_

D.-Halbschuhe m. h.
Abs.36, sucheSchul-
ranzen . H 3364 WZ.

D.-Lederschuhe 37' /,
(schwarz), suche K.-
Sporfwagen. H3365

Kleiderschrank, 2tür.
weit;, grof;, suche
Bettücher. H 1429

H -Schaftstiefel (43),
suche Luftmatratze.
Zuschr. H 3367 WZ

H.-Schaftstiefel (43),
suche Luftmatratze.
Brater, Seeroben-
straf;e 10

Pumps, eleg ., wein¬
rot, m. flach. Abs.
38' /-, suche schw.
Pumps m. hoh. Ab¬
satz 38. L7534 WZ.

S.-Mantel, schw., 42,
suche Wollkleid 42
Zuschr. t 5352 WZ

Wildl.-Schuhe, br.,
36V», hoh. Abs
suche 37V- fl. Abs.
Zuschr. L7535 WZ.

Tauchsieder, suche
Heizkissen. L 7536

Heizofen, 220 Volt,
suche 110 Voll.
Telefon 25629

Nachttisch, Sporf-
wag., Regenmantel,
suche D.-Mantel 40,
w. Mädchenschuhe
u. Schuhe, fl. Abs.,
Gr. 35. L7540 WZ.

Lederweste , Heiz¬
kissen, Taschen- o.
Armbanduhr, Füll¬
federhalter , suche
Radio od . Fahrrad.
Zuschr. H 1450 WZ.

Puppe , 60 cm, suche
Hüftgürtel oder
Korselett Gr. 44-46.
Zuschr. H 1447 WZ.

Sollux-Lampe, 1000
Watt, 220 V.. suche
Nähmaschine oder
weif;« Waschkom¬
mode. L 5355 WZ.

Kastenwagen, kl.,
suche H.-Fahrrad.
Zuschr. L5356 WZ.

Hängelampe , suche
Kochfopf od. Ther¬
mosflasche. L7545

H -Fahrrad, suche
Kostüm Gröt;« 44.
Zuschr. L 7547 WZ.

Schnürschuhe Gr. 43,
Regenschirm, suche
gr . Reisekoffer od.
2 kl. _L_ 7549_ WZ.

Schihose m. Gr.,
suche Liegesfuhl
od. Badekostüm 46
Zuschr. L 7550 WZ.

M.-Sportschnürsflefei
braun , 36-37, suche
M.-Halbschuhe 38.
Zuschr. L 7552 WZ.

Koffergrammophon
Elekfrola, suche
Gasbackofen. Zu-
schriff. H 1455 WZ

Haarfilzhuf, sportl .,
beigebr ., suche L.-
Handschuhe, gr. od
weinrot . H 1454 WZ

Wintermantel , eleg .,
schwarz, 42, suche
Sportmaniel, evtl.
Hänger gl . Gröf;e.
Zus chr. H 1453 WZ.

Rundofen, suche
mod. Puppenwag.
Zuschr. B808 WZ.
Wiesb .-Biebrich

D.-Ueberschuhe 387
sucheD.-Sporf schuhe
Gr. 37. B806 WZ.,
Wiesb.-Biebrich

Bettwäsche, suche
Mirsehsfiefe! 41" »-
42 schw. H 1394 WZ

suche Radio, aueüj -f7 5^ 19 30 Uhr
Volksempl. Groos, ^ storia : „ Menschen

15, 17.15, 19.30 Uhr
Union : „ Ihr erstes Rendezvous"

17.15, 19.30 Uhr. Ab Do. „ Wen
Götter lieben"

OLympia : „ Winternachtstraum " .
17.30, 19.30 Uhr

Luna: „Sommer , Sonne , Erika " * 15, 17,
19.30 Uhr

Zinkbütte, gr. Ruck- Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:
sack suche' Beit-^ ,'Wir tanzen um die Welt " . 15 und
Kicher. L 5386 WZ.!J ? M Uhr. ab Da. Der Hochtourist"Römer -Lichtspiele Wiesbacä .-Dotzheim:

„Kleiner Mann was nun " . 19.30 Uhr
Taunus -Lichtspiele W.-Bierstadt : „Wir

machen Musik " . 19.30 Uhr
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:

„Die weiße Hölle von Piz Palü " ,
19.30 Uhr

Kronen -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Frauen sind bessere Diplomaten " |

Eigenheimschau,
Sonnabend . 11. März , J4-- 1 y.
Sonntag , 12. März , durchge • ,
10—19 Uhr, Wiesbaden , gfr3ß«
„Luftschutzhaus " , Dotzh.

Wir zeigen Häuser mit GDjJrissen in verschiedenen P"
lagen. — Eintritt treu

Tsriäns«! Sie kodjß
AulKläriiinssmrn" - -̂ .

jBausparkasse
Bau-6emeinschäh,

-- f,r> lLelprls,« " „ lRDckmarsdorfar *»' ,

K.-Schuhe, gef ., 24,
Knabenstiefel 26,
sucheD.-Halbschuhe
37, fl. Abs. L9073

Leinenmänfelchen f.
?j. Mädch., Dirndl¬
kleid f. 5j.' Mädch.,
Schuhe Gr. 26-22,
suche Schihose u.
Jacke für 8j. Jung.
Zuschr. L 5383 WZ.

M.-Schulranzen, ied.
suche Ied. Stadt¬
taschen. B811 WZ.
Wiesb.-Biebrich

D.-Schuhe, 42, schw.,
suche ebens . 39-40.
Zuschr. B810 WZ.
Wiesb.-Biebrich

Oelgemälde 70X38,
suche Kleid, dkl .,
Gr. 48. H 1487 WZ.

Fahrrad, suche Fahr¬
radanhänger . Arena
Wellritzstr. 48, W.

D.-Schuhe 38, braune
Damen-Gamaschen,
suche Lederakten¬
tasche. H 1485 WZ.

Frühjahrsmanfel 42,
Eismaschine, Frucht¬
presse , suche Hand¬
koffer (verschlief;!, .)
Zuschr. L5372 WZ.

Sportwagen , Kinder¬
bett mit Matratze,
suche Nähmaschine.
Tel. 23783. H 1474

Fuchspelz, suche D.-
Wi-Mantel, Abend¬
oder Nachm.-Kleid
44, Sfr.-Schuhe mit
hoh. Abs. H 1482

Zimmerteppich oder
Läuter, suche eleg.
K.-Wag. K. Abker,
Bgn.-Kempten (Rh.)
Ockenheimer Strafe

Radioapparat mit
Plattenspieler , 220
Volt, , Wechselst .,
suche 3 Polster¬
sessel. . Eichener,
Lindschied üb. Bad
Schwalbach

Zuschr. L7521 WZ. Luftgewehr, suche
Mädch.-Schulranzen, Schafienstiefel 40
Leder» suche D.- | oder 41, evtl , noch
Halbschuhe 33-39, Aufzahl. S 34 WZ.
oder Gummischuhe. Bad Schwalbach

Herren-Wettermantel
(Klepper ), * Leder¬
koffer, Handtasche
od . D.-Bademantel.
Pallien, Bad Schwal¬
bach, Kobl. Str. 20

Dauerbrandofen,
suche Staubsauger,
blaue Lederschuhe,

Zuschr. 7520 WZ.
Stoppuhr , suche
Sporthemden 39.
Zuschr. L5348 WZ.

Singer-Nähmaschine,
elekfr ., suche Brief¬

markensammlung.
Zuschr. L7510 WZ.

Heizöfchen, elekfr .,
oder 2fl. Gasherd,
suche Frühjahrs¬
mantel 42. L 5343

Pumps 39';j, suche
Schuhe 39. L 5342 V -Ring od.

Trompete Bm. Form- ) ^ dio.
etuis , kl. Konzert- ^uscnr- ^ 3360 WZ.
Kommet, !Uche Damen-Wintetmantel
Radio. Bad Sdiwal- i (Teddy), dklbl, , 42-
badi , Hardhfr . 18: " , suche 2 Paar

H.' Ueberg .-Mantel,
schl, Fig., reinwoll

Geschäftsemplehlungen
Eingemachte rote Rüben , jede Menge

an jeden . Gefäße mit groß . Oeffn.
zum Einwiegen mitbringen . Ferner
Tee u. Gewürze aller Art, Diätomin:
die hochwert . Zusatznahrung , Heiß -j
getränk , Kaltgetränk , Puddingsoße ,j
alle hocharomatisch u. gesüßt , Salat -j
soße , dick - u. dünnflüssig . Th. Fritz]
Bauer , Feinkost , Moritzstr . 24, gegen -!
über Gerichtsstraße

Honigkuchen auf R.-Marken eingetref-
fen . Konditorei Otto Fritz, Kleine'
Burgstraße 4 __ j

Husten ? Trinken Sie sofort Rohrbecks,
„Brcnchialtee verstärkt " ! Alleinver¬
kauf in der Drogerie Minor , Ecke
Schwalbacher u. Mauritiusstraße

Husten Sie ! — Dann zu Brosinsky in
die Bahnhof -Drogerie ! Hier finden
Sie die bewährten Linderungsmittel!
Bahnhofstraße 13. Fernsprecher 24944

Wilh. Klapper , Taunusstraße 40, Telef.
28459. An- und Verkauf gebrauchter
Möbel u. Haushaltungsgegenstände
aller Art

IN DIE t
hausapothbx*
gehört nur , was zur ers{
Hilfe dient . Arzneivorfä
gehören in die öffenth®
Apotheke , damit sie d®n

zugute kommen, di®
sie gerade brauchen-

Wenn jeder
ROCHE ,

ARZNEIMITTEL
nur kauft, sobald er ihr

wirklich bedarf , dann
ginge nicht mandi«r

leer aus.

suche mod. Gasherd
Zuschr. L7514 WZ.

Fotoapparat (6' -
11) od. Tischkegel¬
bahn , suche Knab.-
Schuhe 37-38. B 802
WZ., -W.-Biebrich

Schaukelpferd, sch.,
suche Morgenrock
od. Bade- od . Bu¬
benmantel (6 Jahre)
B800 WZ. Biebrich

Brautkleid, mod.,
suche Kleid odei

Das älteste Fotohaus in Wiesbaden,
Chr .Tauber , Kirchgasse 20, gegr . 1884,
ist auch heute bestrebt , die Foto¬
freunde gewissenhaft und zuver¬
lässig zu bedienen und zu beraten.
Alles was Sie knipsen , enftvickelt,
kopiert und vergrößert auf Agfa-
Papier das älteste Fotohaus Chr.
Tauber , Kirchgasse 20, Telefon 27717.

Fahrradschutz . Versäumen Sie nicht,
Ihr Fahrrad gegen Diebstahl zu ver¬
sichern , bevor es dazu zu spät ist.
Stellen Sie noch heute Versicherungs¬
antrag bei dem führenden Spezial¬
institut Rafadi A.-G., München 8

P. A. Stoß Nacht ., Taunusstraße 2, In¬
haber : Max Helfferich ; Das führende
Haus für Kranken - und Gesundheits¬
pflege . Sie werden auch heute
noch gut bedient.

Das bekannte Futterstoff - und Moden¬
haus Karl Kopp Nacht ., Inh. Wilh.
Junginger , Faulbrunnenstr . 13, Ecke
Schwalbacher Straße , steht auch
heute nach wie vor gerne mit eineml
guten Rat zur Verfügung.

Stottern . Auskunft über Beseitigung
von . ehemaligem Stotterer kostenlos . '
Beseitigung der Sprechangst durch
natürliche Methode . Systematischer
Neuaufbau der Sprache . 40jährige
Praxis . Institut Warnecke , Berlin -!
Halensee , Kurfürstendamm 93

Sdiweinsleder 38, Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wildled .-Pumps 39. Wiesbaden , Taunusstraße 9. Tel . 59446,
C 607 Anzeigen - 23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Frenz, Wiesbaden ! Möbeltransport , Lagerhaus

D—Uhr, Seit 1M4 J. * » . Adrian . Spedition,
Möbeltransport , Lagerung . Fernspr .-
Sc mmel -Nr 59226 _

Dresdner Bank , Depositenkasse Bie¬
brich , Arme .iruhstr . 11, Fernspr . 60254.
Spareinlagen geg . Sparbuch werden
zur Verzinsung entgegengenommen.
Rasche Bedienung an unserem Spar - !
Schalter_ _

_ _ Ihre Brille vom Fachoptiker Hermann:
D.-Schuhe, br., 39' >,• Thiedge , Langgasse 47. Lieferant
suche hoh. Abs. od. aller Krankenkassen.
S.-Schuhe. H 1503 Hausverwaltungen mit - all ~ einschläq.

Winzer, denkt doro 11'
daß Euch

nirosa^
das ungiftige 5raßM>̂
frei gemacht hat vonoe^
Unsicherheit der
und SatTerwurm -ße
kämpfung . Werfe •ebt'

zeitig und gründlich
Nirosan  spritzt 0 '
stäubt, kannten
nicht erfolgreich 61-
kämpfen.

f/G . forbenindustrie
Pflanzenschutz-Abteilung

Leverkuse»

|CHEM- PHARMAZ:f AggÜ^
HIRSCHBERG (5^

Die
Harstellungssl ®*1

zuverläsii 9®r
Arznei mi *ü-

Schuhe 38.
Kd.-Wagen

H 1506
Lauf-

gärtch., suche Sp.-
Wagen . H 1504 WZ

P. A.

STOSS ha

Inh.; Max Helfferich , (i|r
Das führend © ,
KRANKEN- “ ".pflflr
GESUNDHEITS ^ hA
Sie werden

Kind er sporf wagen,
suche Uebergard.
od . Linoleumläufer.
Zuschr. H 1495 WZ.

Wildl.-Sportschuhe,
br., m. fl. Abs., 37,
suche Schuhe 38V».
Kästner, Taunus-
strafje 4 (Laden)

Mantel 42-44 oder 2 Stühle , suche D.-
cjröf;.Koffer. H 1418 Schuhe 39. L 5405

Wäscheapparat , Ten- ;Gummischuhe, V.h .
nisschläger m. Rah- h°h. Abs. 38,}
men u. Bälle, D.-i 5uch® ebens . f. fl. !
Schuhe, schw., 401 Absatz.  L 5406 WZ.!
u. 41, suche dkl. !Herrenwinfermantel,
D.-Strafjenkleid 46- miftl. Gröt;ef suche
48 od . 2 Betfvorlaq. | D.-Fahrrad. H 1499
od. Läufer. H 1417!Radio, H.- u. Dam.-

D.-Stiefel 37Vs, br., Fahrrad, suche Pelz-
Dam.-Filzhuf, bl ., manfel 42 u. Dam.-
suche Sfubenbesen .! Schuhe 36 m. hoh
Zuschr. L 5369 WZ., Abs. H 1492 WZ.

Wasserkocher, 1 Ltr ., Herr.-Lederwesfe 46,
110.220 V., such

Telefon 25331
H.-Schuhe 43,“ Bett¬
tuch, 3 .runde eis.
Töpfe, suche Dam.-
Strümpfe9‘ Knirps
Zuschr. L 5367 WZ.

Marabumüfze, kö¬
nigsblau , suche D.-
Filzhuf, hellgrau o.
blau (sportl .) 57-58
Zusc hr. L 5366 WZ.

Heizkissen, 220 V.,
suche 110 Volt.
Te!efo-i_228S4

Pumps, blau , 39,
uche Radio. H 1470

H.-Arbeifsstiefel 40,
H.-Armbanduhr (15
St.), suche Radio
(Netz) sowie D.-
Sfiefe! 39. L 5399

Deckbett, suche K.-
Sporfwagen. L 5400

Kinderwagen, suche
Radio. H 1512 WZ.

Regulator, gufgeh .,
suche gufg .Wecker.
B813 WZ. Biebrich

Pumps, fl. Abs., 39,
schw. m. rot verz.,
suche ebens . 38, m.
Keil- od . Blockabs.
Farbe oleich. B 812

D.-Schuhe 36-37, bl. WZ., W.-Biebrich
hoh. Abs., suche Burg, gr., suche K.-
Korkschuhe o. m.i Dreirad od. mod.
Kei*abs . Gr. 38-39.] Puppenwagen . Zu¬
lu,ehr . H 3375 WZ. schritt. L 7606 WZ.

Arbeiten übernimmt bei gewissenh.
Ausführung langjährig erfahr . Fach¬
mann . Eugen Bier, Immobilien , Fried¬
richstraße 46. Telefon 27196

Neuzeitlich eingerichtete , erst in den
letzten Jahren erstellte Laboratorien
der Pharmakologie , Pharmazie , Bak¬
teriologie und Chemie bieten einem
besigeschulten Mitarbeiterstab die
Voraussetzung , die Erkenntnisse von
Forschung und Praxis in den Dienst
der europäischen Volksgesundheit
zu stellen . Das Ergebnis dieser Ge¬
meinschaftsarbeit sind die Asta-
Arzneimittel . Asta -Werke AG., Chem.
Fabrik , Freiburg i. Br

Blinder Eifer schadet nur ! Wer sich
beim Helfen überhetzt und sich
durch eigene Schuld verletzt , der
fällt den andern nur zur Last und
braucht dann auch noch Hansaplast I

Seit 75 Jahren helfen Schwabe -Arznei¬
mittel der kranken Menschheit in]
aller Welt . Auswertung altbewährter
biologischer Heilerkenntnisse , uner¬
müdliche Forschung u. moderne Her¬
stellungsmethoden begründen ihren
wissenschaftlichen Ruf. — Dr. Willmar
Schwabe , Leipzig

Der Erfolg jeder Mehrleistung wird
noch gesteigert durch haushaltenden
Verbrauch der erzeugten Güter
Wenn deshalb niemand mehr kauft,
als er braucht , dann werden nicht
wenige alles , sondern alle genug
erhalten . Dies gilt ebenso für
DARMOL, das auch heute in stei¬
gendem Maße hergestellt und in
Verkehr gebracht wird . DARMOL-
Werk , Dr. A. & L. Schmidgalt , Wien

Reparaturen von Strickwaren — aller
Art und Umarbeitungen (von groß
auf klein ) werden von uns laufend
angenommen . Bringen Si« die Sa¬
chen gewaschen zu uns imd lassen
Sie sich von uns beraten . Heudorf
& Steinle

,7Acm nehme“
- nicht nach QutJü**«

um sparsam  .
MONDA 1* 1"

umziehen.
*
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